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Kaöifcher Landtag
Karlsruhe, 23. Februar .

Stimmungsbild
Nachdem in einer Reihe von Sitzungen des

iMushaUausfchusses eine ziemliche Einigung
Mer fast allen Parteien des Landtags über
z>z Besoldungsgesetz zustande gekommen war ,
«uröe das Gesetz heute im Plenum beraten .'
x« ist erfreulich feststellen zu können, daß die

ifiarteien diesmal davon absahen, in langen
"

Seien ihre Haltung zu dem Gesetze darzu -
' I«en und ihre Sympathie für die Beamten -
Ast zu bekunden , sondern daß man sich mit

oder weniger kurzen Erklärungen
jegnügte. Eine Ausnahme machten 'nur die
«wische Volkspartei und die Kommunisten ,
xje Gründe für das Verhalten der Deutschen
Klkspartei sind naheliegend . Sie fühlt
ßch einmal in besonderem Maße als die
ßartei der Beamten und dann wollte sie dar-

Ij jwr warum sie als O P P o s i t i o n s -
jdriei für die Regierungsvorlage stimmt .

Finanzminister Dr . Schmitt begründete
in längeren Darlegungen die Vorlage nach
der ideellen und materiellen Seite hin . Er
« ist hm auf die Notlage der Beamtenschaft ,
üiirbißt die Bedeutung des Beamtentums
ßr Staat und Volk, um dann das System
der neuen Besoldungsordnung darzulegen .

Die Parteien begnügten sich , wie gesagt .
Großen und Ganzen mit der Abgabe von
liirungen. JDie Erklärung des Zentrums ,
der Abg. Seubert abgibt , begrüßt das

Besoldungsgesetz als eine Notwendig -
verlangt im Zusammenhang damit eine
Msifende Verwaltungsvereinfachung

»Ä im Rahmen der finanziellen Möglichkeit
M Hilfe für die Staatsarbeiter , für die
Äzial - und Kleinrentner , Maßnahmen
zugunsten der Landwirtschaft und vereinfachte
wd gerechte Steuerverteilung .~

S werden dem Gesetz so ziemlich alle
eien des Landtags zustimmen . Dagegen
nen werden die Kommunisten , die Wirt -
liche Vereinigung und der Landbund ,
die Haltung der letzten beiden Parteien

;Iid) Wahlmache ist, darüber besteht kein
>fel. Mittelstand und Landwirtschaft

n aufgepeitscht werden gegen die Begntten .'t. Die Notlage dieser Volksschicht ist
Landbündlern und der Wirtschaftspartei
de gut genug , um Wahlgeschäfte damit zu

wchen . Inwieweit ihnen das gelingt , das
Aird ja die nahe Zukunft zeigen . Die Wahl
m Hamburg vom letzten Sonntag hat gezeigt ,
«iß die Bäume der Wirtschaftspartei bereits

ehört haben zu wachsen und wie es mit
Landbünd steht, das weiß er selbst so

wie wir . Ihm wird auch keine neue
tenhetze mehr hochpäppeln . — Im

war es ein Bild für die Götter , zu
. wie unt ^r dem Deckmantel der
ung vor der Ueberzeugung des freien

mnes" die Bürgerliche Vereinigung heute' *r einmal , wie schon so oft , in ihre drei
andte' le auseinanderfiel : Herrmann —

* — D . Mayer . . . . Wie wird diese
ne schöner Männer im Jahre 1929 sich
staunenden Volke präsentieren ? !

J *

s
&irj nach jo Uhr eröffnet Präsident Dr .
»wgartncr die Sitzung . Eine außergewöhn -
^Zahlreiche Zuhörerschaft , die sich wohl zu-

aus Beamten rekrutierte , war auf der
une erschienen. Am Regierungstisch sitzt
^manzminister Dr . Schmitt mit dem Stab

Räte. Nach der Verlesung der Regie -
"Ssantwoit auf die kurze Anfrage des Abg.

tj!?
1"1 (Str . ) wegen des Heuberges und der

/ ^ Weisung verschiedener Anträge an dse be-
senden Ausschüsse wird in die Behandlung

^Tagesordnung eingetreten .
^^Mnächst berichtet Abg . Obkircher (lib . vp .)

Mandatsniederlegung des Abg.
fem "" * (Soz.) wegen seines Wegzuges nach

An feine Stelle tritt Hauptlehrer
, i

^
lcr-Aarlsrube .

sodann die ausführliche Bericht -
» ^ n3 des Abg. Hofheinz (Dem .) über

nnv Sie
Beiolvungsrewrm

Büchner (Ztr .) über dasselbe
bt« gegen -ij Uhr währ « , .

Finanzminister Dr. Schmitt
ergreist das Wort zu seiner großen und um-
fassenden

Besolkmngsreve
Ueber die Notwendigkeit einer Erhöhung

der Beamtenbezüge war sich der Landtag schon
tnt Sommer 1927 einig , als er das Gesetz vom
13. Juli 192 ? über die Erhöhung der Beamten ,
bezüg beriet und verabschiedete. Die Grund -
gehälter der badischen Beamten waren letzt -
mals Ende 1924 geregelt worden . Damals
war der kebenshaltungsindex 154,9 ; seit der
Zeit ist er aber gestiegen im September 192?
auf 149 - 1, im Dezember 192 ? im Reich auf
I5i,3 und in^Baden im Januar 192s auf ; 55,4.

In Baden ist der Lebenshaltungsindex viel¬
fach über dem Reichsdurchschnitt. Noch eine
andere Feststellung ist notwendig , nämlich die :
Der Großhandelspreis der Konsumgüter ist
von Anfang bis Ende 192 ? von lSl,Z auf ; ? z,l
gestiegen.

Beamte , die früher wohlhabend waren , be»
finden sich heute oft in Not . Sie haben durch
die Inflation ihr vermögen verloren . Die
Aussteuern der Frauen bestanden meistens
nicht in Sachwerten , fondern in Papierwerten .
Die Not ist teilweise auch durch unerschwing¬
lich« Wohnungsmieten verursacht . Die Be»
amten sind vielfach überschuldet , ohne
daß sie dabei ein verschulden trifft . Die Ueber-
schuldung beruht zum Teil darauf , daß sie oft
ihre Geschwister, ihre Eltern , ja sogar ihre
Schwiegereltern unterstützen müssen. Im Falle
der Krankheit können den Beamten nicht
immer alle Ausgaben durch die Rotstandsbei -
Hilfe ersetzt werden . Gerade die zahlreichen
Gesuche um Notstandsbeihilfen gewahren dem
Finanzminister einen tiefen Einblick in das
große Elend mancher , insbesondere der noch
kinderreichen Beamtenfamilien . Es ist ein un-
gesunder Zustand , daß die Beamten , um Herr
ihrer Lage zu werden , durch Vermittlung der
Beamtenbank ihren künftigen Gehalt vorweg
nehmen und sich mit einer Zinsenschuld be-
lasten . Heiraten die Ainder , so vermögen die
Eltern kaum , sie einigermaßen auszusteuern .
Ganz bedenklich ist es, daß sich da und dort
Beamte in ihrer Not an Staatsgeldern ver-
greifen . Diese Fälle berechtigen jedoch nicht,
auf die übrigen Beamten zu verallgemeinern ;
sie geben aber immerhin zu denken. Der Be-
amtenfchast kann und mutz das öffentliche
Zeugnis ausgestellt werden , daß sie unbe-
stechlich ist und treu ihre Pflicht erfüllt , wie es
sich gebührt . Es ist sicher , daß in der gesamten
badischen Beamtenschaft ohne jede Ausnahme
ein guter Geist herrscht.

Besonders
die unteren Beamten

hatten nicht mehr das Existenzminimum , das
zum Leben nötig ist . Die Erhöhung ihrer bis-
herigen Bezüge mußte daher prozentual höher
gestaltet werden , als bei den übrigen Beamten .
Trotzdem ist — das mutz ich anerkennen —
das Grundgehalt der unteren Beamtengruppen
Zimmer noch spärlich bemessen. Baden hat
sich bemüht , die Sätze sür die unteren Gruppen
zu heben. Die Bemühungen waren auch teil -
weise von Erfolg . Nachdem aber der Reichs-
tag entschieden hat , ist Baden an diese Sätze
gebunden , grundsätzlich wenigstens. Baden hat
aber immerhin die Lage einzelner unterer Grup -
pen gebessert, wo dies möglich war , teils durch
Gewährung besonderer Ausstiegsmöglichkeiten ,
teils durch Funktionszulagen . Der Beamte hat
Anspruch darauf , daß er sich mit seinem Ge-
halt auch die geistige Nahrung verschaffen kann,
welche für sein Amt und seine Lebensstellung
erforderlich ist.

Auch nach Erhöhung der Bezüge nach Matz-
gäbe des vorliegenden Gesetzes hat der Beamte
noch nicht durchweg den Reallohn , welchen er
vor dem Krieg hatte .

Die Erhöhung der Beamtenbezüge ist aber
nicht nur notwendig im Interesse der Beamten
selbst , sondern im Interesse des Staates . Das
Verhältnis zwischen Staat und Beamten ist
ein Verhältnis der Treue . Die Beamtenschaft
ist und war denn auch eine Säule des Staates ,
und in den Tagen der Revolution war sie wohl
seine beste Säule . Insbesondere mutz der Staat
auch sein Augenmerk darauf richten , daß ein
guter Nachwuchs nicht fehlt . Auch mutz
der Staat dafür sorgen , daß der Beamte als
Träger der Staatsautorität im Volke ein ge-
wisse? Ansehen genießt . Autorität der Be¬
amten ist Autorität de* Staate » . Der Beamte

bat allerdings auch die Vorzüge der Sicherheit
der Existenz und des Ruhegehaltsbezugs . So
wie der Staat aber auf den Beamtenstand nicht
verzichten kann, so hat er auch ein besonderes
Interesse daran , Tualitätsbeamte gut zu be¬
zahlen, weil diese Dualitäten sonst weggehen,
entweder in den besser bezahlten Privat -
d i e n st oder in den besser bezahlten Gemeinde -
dienst. Deswegen geht es auch nicht an , auf
besonders hervorgehobene Beförderungsstellen
zu verzichtender den Aufstieg nach den Be¬
förderungsstellen rein nach dem Dienstalter zu¬
zulassen.

Andererseits wird aber auch der Staat be¬
strebt sein müssen , die Zahl der Beamten
zu mindern und gewisse Tätigkeiten mehr
als bisher durch Angestellte ausführen zu
lassen , von den auf Grund des badischen
Finanzgesetzes 89 nicht wieder planmäßig
besetzten Stellen sind nur 5 außerplan¬
mäßig besetzt, 18 durch Angestellte ver¬
waltet . Darnach ist die finanzielle Erspar¬
nis doch erheblicher, als ursprünglich ver¬

mutet wurde .
Sie beträgt für die Gemeinden S2 ez ? RM .,
sür den Staat 180 000 RM . Grundsätzlich
darf eine Beamtenkategorie nicht mehr Be -
förderungsstellen haben wie bisher .

Eine weitere Frage , die für das Berufs -
beamtentum von Bedeutung ist , ist die
Frage der Amtsbezeichnungen oder meinet -
wegen — wenn man so sagen will — der
Titel . Es ist gar kein Zweisel , daß ein großer
Teil der Beamten Wert darauf legt , eine an -
gemessene Amtsbezeichnung zu erhalten , wel -
eher einerseits ihre Tätigkeit prägnant aus -
drückt und welche andrerseits aber auch ge-
eignet ist, ihnen ein gewisses Ansehen im Volke
zu geben. Das Staatsministerium hat des -
wegen mit Verordnung vom z . Juni 192 ?
eine Reihe von Amtsbezeichnungen geändert .

Wozu wird nun der Beamte die Gehalts -
erhöhung verwenden ? Nach meinem Er -
messen wird er zunächst seine Schulden tilgen .
Er wird sodann sein Wohnungsinventar auf -
bessern , er wird das Geld verwenden für die
Aushildung seiner Ainder . Ein
weiterer Teil der Besoldungserhöhung wird
von der Steigerung der Warenpreise ver -
schlungen.

Ich habe übrigens keinen Zweifel , daß alle
Beamten allüberall da, wo sie sparen können ,
auch dazu beitragen werden, daß die eigene
Kapitalbildung in Deutschland wieder gesör -
dert wird und daß die ersparten Gelder wie -
der der Wirtschaft , dem Kaufmann , dem Hand -
werker zufließen . Gerade die letztgenannten
Berufe haben ein großes Interesse daran , daß
die Beamtenschaft kauskräftig , arbeitsfteudig
und unbestechlich ist.

Eine Erhöhung der Grund - und Gewerbe¬
steuer soll insofern nicht eintreten , als die
bisherige Gesamtsumme de» Bruttosoll -
aufkommens von 37,7 Millionen AM .
jährlich nicht überschritten werden soll.
Ebenso wird die Landesgesetzgebung auch
keine Erhöhung der Gebäudesondersteuer

in Aussicht nehmen.
Soweit noch ein Fehlbetrag sür das laufende
oder künftige Rechnungsjahr verbleibt , wird
mit einer günstigeren Abänderung des Finanz -
ausgleichs und mit einer rückwirkenden ver -
zinsunz der Eisenbahnschuld gerechnet.

Was nun das System der neuen Besoldung ?-
ordnung angeht , so soll zunächst die bisherige
Spaltung in Eingangs - und Auftückungs -
grupxen beseitigt werden . Zusammengezogen
werden daher die bisberigen Gruppen X und
XI, VII und VIII , IV und V , II und III und
schließlich I und II .

Da wo bisher ein Beamter erstmals nicht
in der allgemeinen Eingangsgruppe seiner
Lausbahn , sondern wie z . B . der Fortbildung - -
schullehrer in der Auftücknngsgrupxe VIII

angestellt wurde , ist diesem Besitzstand, wo dies
noch nötig erschien , dadurch Rechnung getta -
gen, daß der betr . Beamte eine entsprechende
ruhegehaltsfähige Stellenzulage erhält .

Beförderung -stellen mußten natürlich ge-
trennt für sich bestehen bleiben . Wer «ZZuali -
tätsarbeit verlangt und wer (gualitätsarbeiter
besonders anregen und besolden will , muß be-
sonders Beförderungsstellen zulassen und den
reinen Altersausstieg in Beförderungsstellen
ablehnen.

Was nun den Grad der Erhöhung der Be -
amtengehälter im einzelnen angeht , so ist vie^-
fach Verwirrung dadurch eingetreten , daß

man den Grundgehalt und die gesamten Be-
züge der Beamten verwechselt hat. Legt man
der Berechnung der Erhöhung nur den Grund -
zehalt zugrunde , so erscheint die Erhöhung
prozentual größer , als wenn man die Er -
höhung der gesamten Bezüge ins Auge saßt .

Für den Grad der Erhöhung kommt in Be-
ttacht , daß die Sätze der Reichsbesoldungs -
ordnung einerseits aus nicht weiter zu er-
örternden Gründen im wesentlichen nicht
unterschritten werden können, daß sie aber
andrerseits auf keinen Fall überschritten wer-
den dürfen , weil die Länder genötigt sind , sich
wegen der Deckung des Mehraufwands an das
Reich zu wenden . Die badische Regierung hat
sich dafür eingesetzt, daß alle Pensionäre , auch
die Alt -Pensionäre , in die neue Besoldungs -
ordnung voll eingestuft werden . Das Reich
bat aber anders beschlossen . Die Altpensio-
näre , d . h. die vor dem j . April 1920 zuruhe-
gesetzten Beamten und die Hinterbliebenen sol-
cher Beamten , erhalten neben den für alle
Ruhesiandsbeamten vorgesehenen Zuschlägen
noch einen besonderen Zuschlag von 8 v. H .
Alle Ruhestandsbeamten , die vor dem l . E>k-
tober 1. 927 in den Ruhestand getreten sind , be-
kommen außerdem zu ihren Bezügen nach wie
vor den Frauenzuschlag . Bedauerlich ist auch,
daß nach Reichsrecht von den Altxensionären
nur eine ganz geringe Anzahl den besonderen
Zuschlag von 8 v . H . bekommen kann . Nur
in einem Punkt weicht die badische Regelung
hinsichtlich der Alt -Pensionäre von der Reichs-
regelung ab . Der Haushaltausschuß hat be-
schlössen , denjenigen Altversorgungsberechtig .
ten , welche den besonderen Zuschlag von 3 %
nach Reichsrecht nicht erhalten , wenigstens
einen badischen Zuschlag von 4 % Zu ge¬
währen . Die Regierung hat sich damit einver-
standen erklärt , mit Rücksicht aus die Notlage
zahlreicher Alt - Pensionäre .

Wartestandsbeamte sind keine Ruhestands -
beamte , sie werden in Baden voll eingestuft.
Preußen behandelt sie als Ruhestandsbeamte .
Würde man staatliche Ruhegehaltsempfänger
und Hinterbliebene voll einstufen, so wäre der
Mehraufwand gegenüber der Reichsregelung
etwa l 706 585 RM . Soweit die vor dem
I . Oktober 1927 in den Ruhestand getretenen
Beamten seit i . Oktober , 92 ? Vorschüsse als
Abschlagszahlungen erhalten haben, welche
jetzt wieder zurückbezahlt werden sollten, wird
der Finanzminister , soweit noch erforderlich,
auf Grund der Paragraphen ze und 5Z des
Entwurfs auf die Rückzahlung verzichten.

Die Neichsvorschriften stellen nun auch oie
obere Grenze dar sür die Behandlung der
sozialen Zuschläge , des Wohnungsgeldzuschus-
ses , der örtlichen Sonderzuschläge, der Bezüge
der außerplanmäßigen Beamten , der ledigen
Beamten , der handwerksmäßig vorgebildeten
Beamten , der Versorgungsanwärter und der
kriegsbeschädigten Beamten .

In einigen Punkten ist der badifche Ent¬
wurf aber auch unter die ReichssSYe herunt ^ -
gegangen . Ich erwähne hier insbesondere die
Gruppe A 2 d . Diese Gruppe stellt eine ver -
zahnung zwischen akademischen Beamten und
besonders hervorragenden Beamten des mitt -
leren Dienstes dar . Trotzdem hat aber die
Regierung ein ideelles Interesse daran , diese
Verzahnung aufrecht zu erhalten .

Zugunsten der Akademiker wird , wie dies
auch in der Begründung zur Vorlage Seite lS
geschehen ist,' nochmals ausdrücklich anerkannt ,
daß für die Akademiker die Gruppe 2 6 nur
eine vor gruppe ist und daß die normale
Gruppe der Akademiker lediglich die Gruppe
2 c ist.

Baden hat wie das Reich — im Gegenteil
zu Preußen — die Spaltung der Gruppe 2 a
durch eine verschieden hohe Stellenzulage ab-
gelehnt . Solche Stellenzulagen sind system -
widrig und sollten nach badischer Auffassung
grundsätzlich vermieden werden. Sie bedeuten
auch keine Vereinfachung in der Verwaltung ;
denn wenn eben statt der Zulage von 600 RM .
eine solche von 1200 RM . gewährt werden soll ,
so bedarf es ebenfalls eines besonderen Akte.;
des Staatsministeriums .

Unannehmbar war auch die preußische Rege-
lung hinsichtlich der Beamten des gehobenen
mittleren Dienstes , in der Weise, daß alle -dielc
Beamten in die eine Gruppe 4 b (Höchstgehalt
5000 RM .) gelangen sollten, wobei die Unter -
scheidung durch sogar drei Stellenzulagen von
700 , 500 und 200 RM . geschaffen werden
sollte . Baden sieht daher 2 Grupp .-n ( i »
mit 5800 und 4 b. mit 5000 RM ) vor.

Im allgemeinen hat der badische Gesetzent-
ttwf die Beamten in die Gruppm ? a , 2 b,

1 r
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2 c eingeteilt nach dem Gesichtspunkt , ob die
Stelle „besonders wichtig" ( 2a) oder „wichtig"
( 2b ) oder eine „ normale "

planst (?cj ist.
Zunächst ist grundsätzlich daran festzuhalten ,
daß auch die Gruppe 2b eine Xller Gruppe ist
und bleibt . <Ls verträgt sich mit der Autorität
eines vorgesetzten nicht , wenn der Untergebene
in der gleichen Gehaltsgruppe wi » der vor »
gesetzte ist, oder sich sogar noch in einer höhe -
ren Gehaltsgruppe befindet , Professoren kön -
nen nach der Gruppe 2d nur an solchen An»
stalten gelangen , deren Direktor sich in der Be »
soldungsgrupxe 2s befindet .

Aus diesen Erwägungen ergab sich die Not -
wendigkeit , Beamte der Gruppe Xll für ihre
Person nach Gruppe 2b überzuleiten , es sei
denn , daß sie kraft ihrer neuen Planstelle nach
2a gehören , würde man alle bisherigen Xller
Beamten ohne weiteres nach der Gruppe 2a
überleiten , so würde das einen jährlichen
Mehraufwand von rund tso ooo RM . er .
fordern .

Soziale HuschlSg «.
Das bisherige Besoldungsgesetz kannte an

sozialen Zuschlägen den Frauenzuschlaa und
die Kinderzuschläge . Linderzuschläqs find
auch im neuen Besoldungsgesetz vorgesehen .
Sie find aber einheitlich auf 20 2? ITC. für jedes
Kind festgesetzt . Die Uebernahme der preußi -
schen Regelung würde mit der gestaffelten Er »
höhung für Baden ein Mehr von schätzungs -
weise 400 000 RAI . jährlich ausmachen .

Lrauenzuschlag kennt das neue Gesetz nicht
mehr .

Außerplanmäßig « Beamte .

Außerplannräßige Beamten erhielten bisher
Vergütungen in Hundertsätzen des Anfangs -
grundgehaltes des Besoldungsgruppe , in wel »
cher sie erstmals planmäßig angestellt wurden .
Die Hundertsätze schwankten zuletzt zwischen
YS und JOO, bei den vor dem J . Zlpril 1920 an .
gestellten Schreibbeamtinnen zwischen 80
und loa .

von jetzt ab sollen an die Stelle der Hundert -
sätze feste Vergütungen treten , die von zwei zu
zwei Iahren , aber nur bis zum Anfangsgrund ,
gehalt des Beamten steigen . Nur diejenigen
außerplanmäßigen Beamten , die beim Inkraft .
treten des Gesetzes schon im Dienste waren ,
sollen auch künftig in der bisherigen weise vor »
rücken können und sollen außerdem ihr ver »
gütungsdienstalter um 2 Jahre verbessert er -
halten , wichtig ist, daß der neue badische <Lnt -
wurf im Anschluß an die Reichsregelung vor -
schreibt , daß die außerplanmäßige Dienstzeit in
der Regel 5 Jahre , bei Versorgungsanwärtern
4 Jahre , bei den vor dem April 1920 ange¬
stellten Schreibbeamtinnen 8 Jahre nicht über¬
steigen solle. Der badische Entwurf steht auf
dem richtigen Standpunkt . Zurückhaltung oder
Vorsicht bei der Aufnahme außerplanmäßiger
Beamten , aber Zusicherung , daß der einmal
aufgenommene außerplanmäßige Beamte nach
einer bestimmten Zeit planmäßig wird .

Handwerksmäßig vorgebildete Beamte .
Aus den Fußnoten zur Gruppe 10 . der

Reichsbesoldungsordnung geht hervor , daß
diese Gruppe die Eingangsgruppe für die
handwerksmäßig vorgebildeten Beamten bilden
soll . Daher kommt es , daß auch im badischen
Entwurf die Besoldungsgruppe <0 die erste
Gruppe für die handwerksmäßig vorgebildeten
Beamten bildet . Immerhin ist nach Möglich ,
feit dafür gesorgt , daß diesen Beamten , für
deren Einstufung sich der Landtag schon im
vergangenen Jahre eingesetzt hat , die Möglich -
keit des Ausstiegs in höher bezahlte Gruppen
gewahrt ist, wie ich z. B hinsichtlich der Ma »
schinisten und Maschinenmeister schon im ersten
Teil meiner Rede ausgeführt habe .

Schwerkriegsbeschädigte Beamte.
Das Besoldungsgesetz sieht vor , daß das Be -

soldungsdienstalter der aufgrund des Be -
amtenscheines angestellten schwerkriegsbeschä »
digten Beamten angemessen zu verbessern sei
und daß auch anderen schwerkriegsbeschädigten
Beamten eine entsprechende Verbesserung ge»
währt werden könne . In Erfüllung dieses
Auftrages hat Baden beim Herrn Reichsfinanz »
minister eine Verbesserung um 4 Zahre bean -
tragt und der Herr Reichsfinanzminister hat
bestätigt , daß diese Verbesserung erfolgen werde .

Seitlich « Sonderzuschläge.
Künftig sollen nur noch die Beamten in

Mannheim und Kehl örtliche Sonderufchläge
erhalten , und zwar nur noch 5 Prozent und
auch diese werden nicht mehr aus den Gesamt -
bezügen , sondern nur noch aus dem Grund -
gehalt gerechnet . Alle anderen Beamten er -
halten keine Zuschlag mehr . Die Beamten in
Gfsenburg , Mannheim und Kehl , die entweder
überhaupt keine (Gfsenburg ) oder nur noch
park verminderte Zuschläge erhalten ( Mann -
heim und Kehl) sollen aber eine Abfindung er-
halten. Als Abfindungssumme sollen bezahlt
werden : im Iahre 192s ein voller Iahres -
betrag, für das Jahr 1929 ein halber Betrag.

wohnungsgeldzuschuß.
Der lvohnungsgeldzuschuß ist gegen bisher

nicht verändert. Neu ist die Bestimmung, daß
die noch nicht 45 Iahre alten ledigen Beamten
einen geringeren lvohnungsgeldzuschuß erhal .
ten sollen als die übrigen . Der Grund liegt
darin , daß der bisherige Frauenzuschlag für
die verheirateten Beamten mit jährlich 144
RM . in den Grundgehalt eingebaut worden ist .
verwitwete und geschiedene Beamte sowie
Geistliche und Schwerbeschädigte sollen nicht
wie die ledigen Beamten behandelt werden . Die
badischen Bestimmungen sind bei den ledigen
Beamten günstiger als in Preußen.

lleberleitungsbestimmungen.
Im Entwurf der Besoldungsordnung ist am

Kopfe jeder Besoldungsgruppe angegeben , wie
das Besoldungsdienstalter der Beamten dieser
Gruppe bei der Ueberleitung in die neue Be -
soldung5ordnung zu regeln ist . Soweit es
irgend möglich war , sind die Ueberleitungs -
besiimmungen denen des Reichs nachgebildet .
Abweichungen waren da geboten , wo in eine
Besoldungsgruppe auch Beamte solcher Grup .
pen brneingenomm " n werden sollen , die in der
entsprechenden Reichsbesoldungsgruppe nicht
vorgesehen sind .

Die da und dort vorgesehene zeitliche B«.
grenzung des Besoldungsdienstalters nach oben
hat den Zweck , einmal Ueberholungen zu ver»
hindern , sodann aber auch dafür zu sorgen, Saß
die Aufbesserung , die der Beamte erfährt , in
angemessenen Grenzen bleibt .

Notstandsbeihilfen.
Aus dem Gebiets der Notstandsbeihilfen ist

vom 1. April ds . Is . an versuchsweise eine
grundlegende Aenderung vorgesehen . Den
wünschen der Beamtenschaft , entsprechend ,
wird ein Teil der Mittel des Staatsvor »
anschlags . die bisher sür Beihilfen bereit »
gestellt waren , den badischen Beamtenkranken -
kassen überlassen werden . Dadurch wird einer »
seits eine Stärkung der Sellsthilseeinrichtungen
der Beamtenschaft und andrerseits eine wesent¬
liche Entlastung der Behörden eintreten , denen
bisher die Bewilligung von Beihilfen oblag .

Aufwandszulagen .
Im Zusammenhang mit der Neuregelung des

Besoldungswesens ist noch eiste Entscheidung
darüber zu treffen , inwieweit entsprechend der
Entschließung des Landtags vom 12 . Iuli 192 ?
badischen Beamten , denen bei der wahrneh »
mung von lvürdepslichten oder infolge der Be»
sonderheit ihrer Dienstaufgaben erhöhte Aus »
lagen erwachsen, für diese Auslagen besondere
Vergütungen zu gewähren sind .

Für die Polizei ist schon ein Betrag im
Staatsvoranschlag 1928/29 Ministerium des
Innern V § lob 5 8 vorgesehen.

HSrteparagraph.
wie kaum bei einem anderen Gesetz werden

gerade beim Uebergang von einer alten Be -
soldungsordnung zu einer neuen unvorher »
gesehene Härten für einzelne Beamte entstehen ,
und diese Härten werden insbesondere beim
vergleich mit den Bezügen eines gleichartigen
andern Beamten subjektiv schwer empfunden
werden . Deswegen haben die beiden Härte -
Paragraphen — paragr . 36 für die Altpensio .
näre und Paragr . 51 allgemein ihre besondere
Bedeutung .

Dem Finanzminister ist durch diese beiden
Paragraphen ein weitgehendes Recht, ein gro»
ßer Spielraum , aber auch eine große verant .
wortung — um nicht zu sagen eine große
Last — auferlegt .

Natürlich muß verhindert werden , daß mit
den Härteparagraphen Mißbrauch getrieben
werde . Gin Beamter kann z. B . deswegen
allein , weil ein anderer Beamter besser weg-

Gegen ten
(Eigener Drabtbericht .)

5. H. Berlin , 23. Februar.
Der Vorsitzende der Fuldaer Bischofs-

konferenz , Kardinal Fürstbischof Bertram
von Breslau , hat , wie wir erfahren , an den
preußischen Minister des Innern eine Ein -
gäbe gerichtet , in der gegen die „Aufführung
des Lutherfilmes " in der jetzigen Form Ver -
Wahrung eingelegt wird . Die Eingabe ver -
weist auf die große Erregung , die der Film
in der katholischen Bevölkerung hervorgerufen
hat . Nicht nur seine Tendenz , sondern vor
allem auch Teile des Zwischentextes und viele
Einzelheiten der bildlichen Darstellung seien
so gehalten , daß die Katholiken daran Anstoß
nehmen müßten . Diese Auffassung sei auch
von evangelischen Theologen offen vertreten
worden . In der Eingabe wird dann schließlich
die Bitte ausgesprochen , gemäß 8 4 des Licht¬
spielgesetzes bei der Filmoberprüfstelle zu
beantragen , daß die weitere Aufführung des
Filmes wenigstens insoweit verhindert wird ,
als Tert und bildliche Darstellung das
religiöse Empfinden der Katholiken verletzen.
Dann wird angeregt , daß bei der nochmaligen
Prüfung ein katholischer Sachverständiger
vernommen werden möge , der sich über die-
jenigen Einzelheiten des Filmes zu äußern
habe , die ein Verbot wegen Verletzung des
religiösen Empfindens rechtfertigen . Mit
vollem Recht wird in der Emaabe auch auf
eine En ^ -̂ eidung der Filmoberprüfstelle
vom Dezember 1921 verwiesen , bei deren
Anwendung auf den Lutherfilm dessen Auf -
führuna in der jetzigen Form nicht hätte
zugelassen werden können .

Müucheu, 23. Febr . Bei einer Probevor -
führung des Lutherfilms in der Münchener
Polizeidirektion wurde erklärt , daß der Film
eine Reihe von Darstellungen enthalte , die
geeignet seien, das religiöse Empfinden der
katholischen Volksteile zu verletzen und die
öffentliche Ordnung zu stören. Es wurde
beschlossen , durch einen Antrag auf Widerruf
der Zulassung des Filmstreifens die Film -
Lberbrüfstelle in Berlin mit einer Nach-
Prüfung des Filmes zu befassen.

'Die Polizei -
direktion München hat deshalb bis zur

gekommen ist, für sich selbst den Härtepara -
graphen nicht in Anspruch nehmen. Im allge-
meinen wird serner bei Anwendung der Härte -
Paragraphen auch die soziale läge und Stellung
des Gesuchsstellers , insbesondere der unteren
Beamtengruppen , eine gewisse Rolle spielen
müssen. Insofern haben die Härteparagrapben
eine große soziale Bedeutung .

Damit schloß die Sitzung gegen l Uhr .
*

NachmittagsllSung
Die Erklärungen der Parteien

In der um halb 4 Uhr beginnenden Nachmit -

tagssttzung wird in die Debatte einoetrelen . Die
Parteien — die Kommunisten ausgenommen —
haben ein Übereinkommen dabinotbend getroffen ,
keine Rede zu halten , sondern lediglich Erklärungen
abzugeben .

Namens der Zentrumsfraktion
gibt der Abg . Seubert nachstehende Erklärung ab :

Die Zentumspartei begrüßt das Besoldung, -

gesetz und die Besoldungzregelung als Einlösung
eines seit 1924 der Beamtenschaft gegebenen ver -

sprechens . Die Unzulänglichkeit der bisherigen Be -

soldung war vom Reich und den Ländern aner -
kannt und ist in der fortschreitenden Teuerung be-

gründet . Eine zureichende Besoldung der Beamten
ist nicht bloß eine Frag « der Beamtenschaft , son -
dern darüber hinaus eine Neubele '

ung der wirt -
fchaft durch Stärkung der Kaufkraft , in erster Linie
aber eine Sache des ganzen Volkes , also eine
Staatsnotwendigkeit . Denn der Staat hat an
einem durchweg zuverlässigen Beamtentum das
größte Interesse .

Bei Bearbeitung der Vorlage waren uns in
der Reichsrec >eluna , deren Uebernahme die badische
Beamtenschaft verlangte und erreichte und in der
keistunasfähiskeit des

'
Staates und der Wirtschaft

Grenzlinien gewiesen , deren Überschreitung nicht
möglich ist, wenn das Land nicht beim Finanzaus -
gleich Nachteile erleiden , oder seine Steuern er-
höhen soll , wir hoffen auf verständnisvolle wür -
digung dieser Bindungen in den Reihen der Be -
amten .

Im lvege der Verständigung fast aller Parteien
des kandes ist es gelungen , innerhalb dieser Grenz -
linien , teilweise auch unter Zurückhaltung mancher
berechtigter wünsche der Beamtenschaft wertvoll «
Verbesserungen in das Gesetz und die Besoldunas »
ordnung hineinzuarbeiten , so durch eine Besser ,
stellung der Alt -Pensionäre und durch bessere Aus .
rückungsmöglichkeiten in den mittleren und un -
teren Gruppen , sowie durch Stellenzulagen .

In Verbindung mit dieser Neuregelung halten
wir eine durchgreifende .

Verwaltungsvereinfachuna
für möglich . Diese darf nicht in einer schemati »
schen Einsparung oder aar in einem harten Abbau
bestehen , vielmehr muß vor allem die Gesetz ,
gebung eingeschränkt , die Staatsarbeit vereinfacht ,
die letzte Entscheidung mehr den Bezirksstel 'en
übertragen , der Selbstverwaltung freiere Entschlie »
ßung überlassen und ein Nebeneinanderarbeiten
mehrerer Behörden vermieden werden . Nachdem
die Bezüge der Beamtenschaft neu geregelt sind,
wünscht das Zentrum bei den künftigen Tarifver .
Handlungen eine entsprechende Berücksichtigung der
Staatsarbeiter nach sozialen Grundsätzen , ferner
eine Einwirkung der badischen Regierung bei der
Reichsregierung auf Besserstellung der Staats »
arbeiter im Reichs - und Reichsbahndienst und der

Lucheefilm
Entscheidung des Widerrufsantrages die
Vorführung des Filmstreifens in München
vorlaufig untersagt .

Sie BelatzmgMmach

Mainz , 23. Febr . Der 47jährige Maurer
Andreas K e r n e r aus Germersheim wurde
vom französischen Militärpolizeigericht in
Landau wegen ungehöriger Haltung gegen
die französischen Besatzungstruppen zu einer
Gefängnisstrafe von 30 Tagen und 100 Mk.
Geldstrafe verurteilt , weil er mit einem
Handkarren eine auf der Straße von
Germersheim nach Landau marschierende
Kolonne französischer Soldaten zu durchfahren
versuchte. Als ihm der Unteroffizier drei
Fauststöße vor die Brust versetzte, griff &
nach einem Brett , um gegen den Unter -
offizier tätlich vorzugehen , woran er aber
gehindert wurde . Kerner wurde durch den
Unteroffizier und vier Soldaten mit auf -
gepflanztem Bajonett zur Wache gebracht ,
nach Vernehmung aber wieder entlassen .
Gegen das Urteil legte der Verteidiger Dr .

'

Führ Berufung ein . Das Urteil setzte jetzt
die Strafe auf acht Tage Gefängnis und
30 Mk . herab .

In dem Eifeldörfchen Zeilauf durchfuhr
mährend der französischen Manöver . ein
französischer Oberst die belebte Torfstraße ,
wurde aber von dem Hilfsförster Risk , der
das Auto nicht sah , nicht gegrüßt . Der Oberst
sprang aus dem Wagen , ichrie den Beamten
an und verlangte die Ehrenbezeugung . Der

^ö .' irer halte vorher auf deutsche militärische
Art durch stramme Haltung gegrüßt . Das
genügte dem Obersten aber nicht , und er
forderte den Beamten auf , durch Hand -
anlegen an die Mütze zu grüßen . Mit Rück-
-ch auf die schweren Beleidigungen ver-

weigerte der Förster den Gruß wiederholt .
Das französische Gericht verurteilte ihn zu
5 Mk. Geldstrafe und wegen Gruß - bezw.
Gehorsamsverweigerung zu 2 Monaten
Aefänanis ohne Srafaufschub . In der
Beruflingsverhandlung wurde die Strafe
aus 10 Tage Gefängnis und 5 Mk . Geldstrafe
mit Strafaufschub ermäßigt .

sich in Not befindlichen Klein - und Sozialren »̂
sowie auch Maßnahmen zugunsten der £ anö 1
fchaft und schließlich eine vereinfachte und ti. ^ '
Steuerverteilung , die den tändern und Gem . . *
eine Existenzmöglichkeit schafft .

wir sind überzeugt , daß die Beamtens » -
volles Verständnis haben wird für die auch ni

^'
deren Berufsschichten vorhandene wirtsch ^ ^

Das Jentrum gibt seine Zustimmung zum <»
setz in der Erkenntnis , daß die Erhaltung
berufstreuen , wirtschaftlich gesicherten Leaw ,
stände, di« notwendigste Stütze unserer badis^

'

Republik und unsere , schönen Vaterland », •
wird .

Namens der Sozialdemokratie gHt zii,
weißmann eine zusagende Erklärung für m, -
setzliche Vorlage ab.

Abg . Hermann (Bgl . vergg .) gibt ein« «
klärung namens der wirtschaftlichen vereinig, ,
ab , wonach seine Gruppe dem Besoldunazo . ŝ
nicht zustimmen könne . Line Einbrinaung

"

Abänderungsanträgen sei nach der Stellungnahm
"

der Parteien illusorisch . Eine ähnliche ErklSrun
gibt der Vertreter de, kandbundez . (Kllcerr^
Heiterkeit ! Zuruf : von den Toten auferstände, !)

Abg . Sertle (Bgl . vgg .) : Besonder ? f e a
zustellen ist , daß der andere Teil der
wirtschafstxartei , der Abg . von An
ebenso der andere kandbundteii

'

Abg . Klaiber , während der ver .
'

lesung der Erklärungen nicht anw « !
send seien . Als dritter im Bunde der 2 CL
vgg . verliest Abg . Dr . Mayer als Wortführer der
Deutschnationalen in der Bgl . Vereinigung faü .
gemeine Heiterkeit !) eine Erklärung , wonach fai«
Freunde für die Besoldungsordnung stimmen , 5. ;r
sich der Stimme enthalten . Eine bessere Einstufunq
für die Direktoren des Staatstechnikums und d»
kandesturnanstalt sollte erfolgen . Das Besoldunaz.
gesetz sei trotz aller Mängel ein Fortschritt .

Abg . Bauer (kib . vp .) stimmt namen , sein «
Fraktion der Vorlage zu. Seine Partei lehne e$
ab , wie es andere Parteien getan hätten , Agi.
tationsanträge zu stellen , die dann dieselben maß .
gebenden Parteien im preußischen kandtaa nieder ,
gestimmt hätten . Es sei zu bedauern , daß die
Ruhestckndsbeamten nicht hätten ebenso bedacht
werden können wie die aktiven Beamten .

Abg . kofheinz <Dem .) stimmt namen , seiner
Fraktion dem Gesetz zu.

Abg . kechleiter (Komm .) macht die üblichen
kommunistischen Sprüche .

Schluß der Sitzung halb ? Uhr . Weiterberatung
morgen Freitag 9 Uhr .

Am Abend folgte der Landtag einer Einladung
des Unterrichtsministeriums zu dem Besuch !>e»
kandestheaters , wo die Gper „Boris Godunow'
von Mussorysky aufgeführt wurde .

Zehnjahresieier der Raten Arme
Moskau , 22. Febr . Am 23 . Februar begeht

die Rote Armee den zehnten Jahrestag ihres
Bestehens . In der ganzen Sowjetunion
finden in den Truppenteilen , Fabriken usw.
feierliche Versammlungen statt . DaS Präsi¬
dium des Zentralexekutivkomitees traf eine
besondere Bestimmung , die eine Reihe von
Vergünstigungen und Vorrechten für Parti-
sanen und Rotgardisten im bezug auf
Steuern , Pensionen usw. festlegt. Tie
Bestimmung sieht ferner die Bereitstellung
besonderer Beträge während zweier Iahre in
Gesamthöhe von zehn Millionen Rubel zu
Kultur - und Aufklärungszwecken der Roten
Armee sowie zur Verbesserung der Lebens-
bedingungen vor . Zugleich beschloß das
Präsidium des Zentralexekutivkomitees , einer
Reihe von Personen , darunter Kalinin,
Rykow . Petrowski , Unschlicht, Mikojan und
anderen , den Roten Bannerorden zu ver-
leihen .

Der Völkerbund und die Waffe»-
Webling nach Ungarn

Genf , 23. Febr . Der Generalsekrtär des
Völkerbundes hat am heutigen Spätnach»

mittag an den ungarischen Minist« '

Präsidenten Graf Bethlen ein dringende.
Staatstelegramm gerichtet , in dem er ' iM
von einem kurz zuvor eingelaufenen Tele-

gramm des amtierenden Ratspräsidenten .
Cheng Lö . chinesischen Gesandten in Lissabon,
Mitteilung macht. Dieses Telegramm lauter
in Übersetzung wie folgt :

„Ich bitte , der ungarischen Regierung zu
telegraphieren , daß der Rat . der mit eine«
Gesuch der Regierungen der Tschechoffovai ^
Rumänien und Jugoslawen befaßt ist, durq
die Presse erfahren hat , daß die ungar 'M
Regierung zum Verkauf der Objekte stbre»^
die den Gegenstand des erwähnten Ge^ me
bilden . Es wäre vorsichtig , die Durchfühlung
dieser Angelegenheit zu „verschieben"

, da H
in kurzer Zeit vom Rat geprüft werden muv-

Prinz Carol iu Nizza
Paris , 23. Febr . Havas berichtet

Nizza , daß Prinz Carol von Rumänien do

eingetroffen sei und , wie man behaupte ,

Unterredungen mit dem rumänischen Außei

minister Titulescu haben werde .

Reichstagsabieoröneter Pro?-
Sei B ? - anE

Paris , 22 . Febr . Außenminister Brio ' d
^

heute vormittag den in Paris
Reichstagsabgeordneten Prof
empfangen . Prof Dr . ßö ^sd- wird H
mittag auch vom tNinisterpr ./s'de Jt
empfangen werden .
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Aeichsmintster Schiele im ventschen
Lanöwirtschattsrat

Kerliu , 26 . Febr . Auf der 58 . Vollver -
.-. jnmtung des deutschen Landwirtschaftsrates
Mrte der Reichsminister für Ernährung und
^ nvwirtschast , Schiele , u . a. aus : Die
Arundtatsache , durch den die heutige,Lage
^ kennzeichnet wird , ist das seit vier Jahren
Mehende Betriebsdefizit von etwa 1%
Milliarden Reichsmark . Die Hauptursachen
m starken Betriebsverlustes der letzten
<̂ re liegen in der Preis - und Marktlage :
Aeitt die Roggenprerse vom Jahre 1925 bis
i926 fügten der Landwirtschast einen Ver -
wlt von rund 400 Millionen Mark zu, die
Kartoffelpresse dieses Wirtschaftsjahres von
.„nd 200 Millionen Mark und die Schweine -
«reise im Jahr 1927 von rund 3—400 Mil¬
lionen Mark . Hierzu kamen die Unwetter -
schaden .

Die erste und dringendste Aufgabe besteht
jarm , daß in der deutschen Landwirtschaft
insbesondere die gefährdeten Betriebe sich
M zur kommenden Ernte hindurchbringen .
Ich nehme die Gelegenheit wahr , dem gegen -
wärtigen amtierenden Reichskabinett dafür
-u danken, daß es bereit ist , mit starker Hand
gus Mitteln des Reichs zuzufassen und den
bedrohten Berufsstand zunächst über dieses
Zahr hinwegzuhelfen . Außer den bereits
eingeleiteten Maßnahmen hält ^

die Reichs-
regierung eine weitere Reife Sofortmaßnah -

wen für unabweisbar . Der Minister geht
jann im Einzelnen auf die im Notprogramm
vorgesehenen Hilfsmaßnahmen für die Land -
Wirtschaft ein und fügt hinzu , die Reichs-
regierung sei fest entschlossen , diese Maßnah -

men so rasch wie möalick in die Tat umzu -
setzen. Die grundsätzliche Einstellung der
Reichsregierung gehe dahin , daß für die
Maßnahmen der deutschen Handelspolitik
zie Hebung der Landwirtschaft ein wesent -

liches Ziel darstelle . Unsere zukünftige
Wirtschafts- und Handelspolitik müsse aus -
geben von dem Prinzip der Erhaltung und
Stärkung aller produktiven Kräfte der Na -
tion. .

Im weiteren Verlaufe der Tagung des
Deutschen Landwirtschaftsrates legten die
außerpreußischen Mitglieder des Landwirt -
schaftsrates den Antrag vor , die Reichsregie -
rung aufzufordern , eine

Umgestaltung der Zentralgenossenschastskasie

herbeizuführen , die die Ausrechterhaltung des
unentbehrlichen genossenschaftlichen Kredites
für die deutsche Landwirtschaft Gewährleistet .
Hierzu sei eine wesentliche Erhöhung des
Eigenkapitals der Zentralgenossenschafts -
lasse erforderlich . Mit Rücksicht auf die Aus -
breitung ihres Geschäftsbereiches über das
ganze Reich erscheine eine maßgebliche Betei -

- ligung des Reiches und der Länder am
Grundkapital dieser Kasse geboten . Eine wei -
tere Beteiligung der Landwirtschaft fei . da¬
durch sicherzustellen daß der Rentenbank -
krcditanstalt (Landwirtschaftliche Zentral -
bank) ermöglicht wird , sich ebenfalls mit Ka -
vital zu beteiligen . Zu diesem Zwecke sei
den Anteilseignern eine entsprechende Ein -
slutznahme in den Organen der Zentral -
genossenschastskasse zu gewährleisten .

Ferner lag eine allgemeine Schlußent¬
schließung zur Beschlußfassung vor , in der
von der Reichsregierung als sofortige Not -
Maßnahme u. a . die
Umwandlung der kurzfristigen Kredite in

langfristige
gefordert wird , ferner ein erheblich höherer
Anteil der Mittel aus öffentlich - rechtlichen
Kapitalsammelstellen für landwirtschaftliche
Hypotheken. Das Ziel der Finanzpolitik
müsse eine allgemeine Zinssenkung zwecks
Annäherung an die landwirtschaftliche Er -
tragsrente sein . Die dauernde Unrentabili -
tat müsse dadurch beseitigt werden , daß wirk -
iame Maßnahmen betroffen werden , um die
Ergiebigkeit der heimischen Wirtschaft min -
bestens so weit zu steigern , daß ein Ausgleich
unserer Handelsbilanz ersolgen kann . Die
Einfuhr müsse auf das notwendige Maß be-
schränkt werden . Senkungen des deutschen
Zollniveaus , das weit unter dem anderer
Staaten liege , seien nur möglich, wenn das
Ausland entsprechende Maßnahmen treffe .
Zur Hebung der Einnahmen müßte die Sen -
kung der zwangsläufigen Ausgaben treten .
Lhne durchgreifende Herabsetzung und
gleichmäßigere Verteilung der Steuern und
Lasten sei die Landwirtschaft ständig in ihrer
Eristenz bedroht . Die Steuerentlastung
müsse in erster Linie bei den Realsteuern ,
also auf dem Gebiete der Landes -

_
und der

^ emeindebesteuerung einsetzen. Die öffent¬
liche Hand müßte ihre Wirtschafts - und Fi -
?anzpolitik darauf abstellen , die Landwirt -
'chast durch Wiederherstellung ihrer Rentabi -
uiät zu Steuerleistungen zu betätigen . Der
Weg der Substanzbesteuerung führe zur Ver¬
richtung . Die Maßnahmen der sozialen Ver -
sicherung müßten der Gesamtentwicklung im¬
mer Wirtschaftslage entsprechen . Für die
Ochsten Jahre sei minstestens eine beträcht -
" che Erhöhung des Kontingents fremder
Wanderarbeiter erforderlich .

Nach kurzer Aussprache , in der Graf
Douglas - Baden , die von den außerpreu -
Kch ?n Mitgliedern des Landwirtschaftsrates
?Ur Frage der Preußenkasse vorstellige Ent -
Heßling begründete , wurde der Antrag
■v en der Preußenkasse einstimmig ange -
kommen.

Nach weiterer lebhafter Aussprache wurde
M die allgemeine Schlußentschließung ein -
imnmig angenommen .

Berlin , 23 . Febr . Der Reichspräsident gab
gestern zu Ehren des Königs und der Köni -
gm von Afghanistan ein Essen , zu dem u . a.
die Chefs der in Berlin beglaubigten diplo -
matischen Missionen , die Reichsminister ,
Reichstagspräsident Loebe sowie der preu -
ßische Ministerpräsident Braun mit ihren
Damen eingeladen waren . Der Reichspräsi -
dent führte die Königin zu Tisch. Zu seiner
Linken saß der König , der Frau von Hinden -
bürg zur Tafel führte . Bei der Tafel brachte

Relchsprafikent o. SmVenöurg
folgenden Trinkspruch aus :

Eure Majestät ! Im Namen des Reiches
und in meinem eigen Namen habe ich die
Ehre , Eure Majestät als Gäste des Deutschen
Reiches herzlich und freudig willkommen zu
heißen . Wir wissen , daß Eure Majestät als
aufrichtige Freunde zu uns kommen und Hof-
fen , daß Sie während Ihres Aufenthaltes in
Deutschland fühlen werden , daß

' wir diese
Freundschaft auf Has herzlichste erwidern .
Deutschland weiß und rechnet es Euren Ma¬
jestäten hoch an , daß Sie in Ihrem Ber --
trauen zu Deutschland und seiner Leistungs¬
fähigkeit niemals zweifelhaft geworden sind
und wir bewundern das große staatsmän -
nische Geschick und die große Tatkraft , mit
der Eure Majestät Ihr Land in so machtvol-
ler und erfolgreicher Weise regieren . So ist
es nur natürlich , daß zwischen unseren bei-
den Staaten eine aufrichtige Freundschaft be -
steht, die viel älter ist , als die offiziellen Be-
Ziehungen und die in den letzten Jahren be-
sonders auf wirtschaftlichem Gebiete Vertie -
fung und Ausdehnung erfahren hat . Als ein
Zeichen des besonderen Vertrauens Eurer
Majestät zu deutscher Leistungsfähigkeit und
Zuversicht erscheint es uns , daß eine große
Anzahl deutscher Aerzte , Lehrer , Ingenieure ,
Techniker und Werkmeister nach Afghanistan
berufen worden sind , wo ihnen wichtige und
verantwortungsvolle Aufgaben übertragen
wurden . Einen weiteren Beweis des Ver -
trauens erblicken wir in der Entsendung
einer großen Anzahl afghanischer Schüler
und Studenten nach Teutschland . Diese jun -
gen Afghanen werden gewiß später einmal ,
wenn sie in ihre Heimat zurückkehren , die
Bande aufrichtiger Freundschast zwischen bei-
den Völkern noch enger knüpfen . Tie deutsche
Regierung weiß , daß Eure Majestäten die
weite und anstrengende Fahrt nach Europa
als '

. - • .
~

eine ernste Studienreise
unternommen haben , um überall das aufzu »
suchen und kennen zu lernen , was für die
Entwicklung und den Fortschritt Afghani -
stans von besonderem Nutzen sein kann . Ich
hoffe , daß Eure Majestäten auch bei uns
reiche Anregungen finden werden . Deutsch-
land ist gerne bereit , seine Erfahrungen auf
technischem und kulturellem Gebiet zur Ver -
fügung zu stellen . Ein nicht geringer
Anteil an diesem Reformwerk fällt
Ihrer Majestät der Königin zu , die voll
Eifer und Hingabe ihren hohen Gemahl in
seiner schöpferischen Arbeit unterstützt . Es
freut uns , daß auch sie bei der Lösung ihrer
hohen sozialen und kulturellen Aufgaben die
Hilfe deutscher Frauen heranzieht . Ich er-
hebe mein Glas auf das Wohl Eurer Maje -
stäten des Königs und der Königin von Af°
ahanistan . auf den Glanz und das Gedeihen
Ihres Landes und auf das Fortbestehen und
die weitere Entwicklung der herzlichen
Freundschaft zwischen Deutschland und Af-
ghanistan .

"
Nachdem die Musik die afghanische Na -

tionalhymne intoniert hatte , erwiderte

ver König von Aighaniftan
mit folgenden Worten in persischer Sprache :

„ Herr Reichspräsident ! Die Königin und
ich danken in unserem Namen und im Namen
des afghanischen Volkes herzlich für alle Ihre
so freundlichen Worte über unsere liebe Hei-
mat , über meine persönliche Tätigkeit und
über die freundschaftlichen Gefühle der deut -
fchen Regierung und des deutschen Volkes .
Besonders danken wir für den herzlichen
Empfang , den Sie uns bereitet haben . Die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Afghanistan , die Sie , Herr
Reichspräsident geschildert haben , sind in der
Tat seit Jahren fest und ehrlich begründet .
Sie entspringen den herzlichen Gefühlen und
dem Vertrauen das unsere beiden Nationen
miteinander verbindet Afghanistan hat stets
die Tatkraft und Leistungsfähigkeit des deut -
schen Volkes bewundert und hat nie in der
Bewunderung dieser Eigenschaften nachgelas -
sen . Immer haben wir auch den deutschen
Mitarbeitern , die sich dem Dienste unseres
Landes widmeten , volles Vertrauen ge-
schenkt . Der Fleiß / die Ehrlichkeit und die
Leistungsfähigkeit der Deutschen in Afghani -
stan hat meine volle Anerkennung gefunden
und ich bin ihnen für ihre Mitarbeit aufrich -
tig dankbar . Aus disi' em Grunds habe ich
und die Königin unseren teuren Sohn in die
Amani -Schul ? geschickt , die unter derrtscher
Leitung steht . Die Tatsache , daß soviele
junge Afghanen teils in Deutschland teils in
Afghanistan auf deutschen schulen studieren ,
bestätigt mir die sichere Gewähr dafür , daß

unsere künftigen Beziehungen die allerherz -
lichsten sein werden Herr Reichspräsident !
Ich trinke dies Glas auf Ihr Wohl , auf das
Wohl der Reichsregierung auf die friedliche
Entwicklung des deutschen Volkes und auf
die Festigung und Vertiefung der freund -
schaftlichen Beziehungen zwischen Afghanistan
und Deutschland .

"
Hierauf spielte die Musik das Deutsch -

landlied .
Sodann wurden die geladenen Gäste , so -

weit sie nicht bekannt waren , dem Königs -
Paare vorgestellt .

Um 10.15 Uhr abends fand im Vorhofe des
Hauses des Reichspräsidenten zu Ehren der
afghanischen Gäste

ein großer Militärzapfenstreich
statt , der von elf Musik - und drei Spiel -
mannskorps der Berliner Garnison ausge -
führt wurde . Vor dem eigentlichen Zapfen -
streich gelangten historische Militärmärsche
der deutschen Armee zum Vortrag . Die
Feier fand ihren Abschluß mit dem Spielen
der beiden Nationalhymnen . Eine zahlreiche
Menschenmenge wohnte dem Schauspiel in
der Wilhelmstraße bei.

Jas KZnigsyaar auf Sem Flugplatz
Temssjhos

Berlin , 23 . Febr . Das afghanische Königs -
paar hatte sich heute vormittag mit seinem
Gefolge zur Besichtigung nach dem Flug -
platz in Tempelhos begeben . In seiner Be -
gleitung besanden sich Reichsverkehrsminister
Dr . Koch , Staatssekretär Gutbrod und der
Dezernent für das Luftsahriwesen im Reichs -
verkehrsministerium , Ministerialrat Bran -
denburg . Ferner waren von Seiten der Be -
Hörden Staatssekretär v. Seefeld vom preu -
ßischen Handelsministerium , Landtagsprä -
sident Bartels , Oberbürgermeister Dr . Böß ,
Polizeipräsident Dr . Weiß , Kommandeur
Heimannsberg und Regierungsdirektor
Wündisch erschienen. Beim Eintreffen der
Gäste wurden 21 Kanonenschüsse abgefeuert .
Stadtbaurat Adler begrüßte die Gäste und
wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung
des Flugplatzes Tempelhof hin . Hieran
schloß sich ein Rundgang unter Führung der
Direktoren der Deutschen Lufthansa an , wor -
auf der König mit großem Interesse die ein -
zelnen technischen Einrichtungen besichtigte .
Eine große Anzähl von Verkehrs - und Sport »
sluazeugen waren auf dem Flugplatz aufge <
stellt worden , die während des Rundganges
verschiedentlich Kunstflüge zeigten . Nach
einem kurzen Imbiß begaben sich die Gäste
zu der Hansa -Luft -Bild G . m . b . H . , für die
sich der afghanische König ganz besonders
interessierte .

Die veutsche Regierung Wird ein
Flugzeug schenken

Berlin , 23 . Febr . Wie die „B . Z ." er -
fährt , wird die deutsche Regierung dem Kö -
nig von Afghanistan als Geschenk ein Flug -
zeug schenken . Es wird eine Junkers I) 24
Maschine sein, von dem gleichen Typ , wie sie
im ständigen Verkehr in Deutschland und in
Mitteleuropa gebräuchlich sind . Dem König
von Afghanistan sind die Junkersflugzeuge
bekannt , denn in Kabul sind mehrere statio -
niert , die von dort aus Verkehrsflnge ver -
anstalten .

Das Kömgspaar beim Reichstags-
vrästsenten

Berlin , 23. Febr . Heute mittag hatten
ReichstagSPräsident Lobe und Gemahlin das
afghanische Königspaar zu einem Frühstück
geladen , an dem neben dem Gefolge und der
Ehrenbegleitung Mitglieder verschiedener
Reichstagsfraktionen , Vizekanzler Exz . Hergt ,
die Reichsminister Koch und Schätze ^ die
Staatssekretäre Dr . Meißner , Dr . Pünder
und Dr . v. Schubert , Oberbürgermeister Böß
und der Direktor des Reichstages , Gsheimrat
Galle , sowie der Präsident der Industrie -
und Handelskammer , v. Mendelssohn ,
Geheimer Kommerzienrat Deutsch und
Intendant Jeßner teilnahmen .

Der König im Berliner Zeughaus
Berlin , 23. Febr . Der König von Afghani -

stan , der in Paris am Grabe des unbekannten
Soldaten einen Kranz niedergelegt hatte ,
hatte den Wunsch ausgesprochen , auch das
Andenken der deutschen Kriegsgefallenen auf
die gleiche Weise zu ehren . Auf Anregung
der Reichsregierung hat deshalb der
preußische Ministerpräsident Dr . Braun den
König von Afghanistan in das Zeughaus
geladen . Wenige Minuten vor der Ankunft
des Königs traf der Reichspräsident ein . Der
König wurde in der unteren Halle des Zeug -
Hauses sodann vom Reichspräsidenten und
dem preußischen Ministerpräsidenten , der sich
in Begleitung von Staatssekretär Dr . Weis -
mann besand , begrüßt . Der Ministerpräsident
Dr . Braun führte sodann seinen Gast unter
den Reichspräsidenten in die Gedenkhalle , die
der Erinnerung an die gefallenen deutschen
Soldaten geweiht ist. Der König von

Afghanistan legte dort einen Kranz nieder ,
der Schleifen in den afghanischen und in den
deutschen Reichsfarben trug . Auf der Rück-
fette der in den afghanischen Farben aus -
geführten Schleife standen die Worte : Aman
Ullah , König von Afghanistan .

" An die
Kranzniederlegung schloß sich ein kurzer
Rundgang durch die Räume des Zeughauses
an . An dem feierlichen Akt nahmen u. a . die
Reichsminister und Staatssekretäre der
Reichsministerien , die preußischen Staats -
minister mit ihren Staatssekretären , die
Mitglieder des Reichsrates , die Präsidenten
des Reichstages , des Landtages und des
des Reichstages , des Landtages und des
Nuntius Pacelli , der Chef der Heeresleitung ,
General Heye , der Chef der Marineleitung ,
Admiral Zenker , und zahlreiche andere Herren
teil .

Afghanistan und der Katholizismus
Bekanntlich zog vor einiger Zeit der König

von Afghanistan auch als Gast des Hl . Vaters
in den Vatikan ein . „La Croix " schließt an
diesen Besuch einige passende Bemerkungen
über die religiöse Lage Afghanistans und
über das/Verhältnis des Landes zum Katho -
lizismus an . Danach hat Amen Ullah Khan
in seinem Königreich , das doppelt so groß
wie Italien ist, unter seinen zwölf Millionen
keinen einzigen katholischen Untergebenen .
Afghanistan soll sogar bis heute keinen
einzigen katholischen Missionar gesehen haben ,
ausgenommen , nach der Tradition , den HI.
Thomas , der das Land durchquert haben
soll , als er zu der Gewinnung der Inder aus -
zog . Die Bewohner Afghanistans sind
fanatische Mohammedaner . Der glühende
Fanatismus der Einheimischen soll einem
Priester den Aufenthalt einfach unmöglich
machen. Von Amen Ullah Kljan nimmt man
an . daß er selbst nicht so sehr dagegen wäre ,
Missionare in sein Land kommen zu lassen,
daß er aber gezwungen sei , den Vorurteilen
und der Mentalität seiner Untergebenen
Rechnung zu tragen . Bei einem kürzlich mit
England abgeschlossenen Vertrage hat er die
Engländer freilich daran erinnert , daß er
dem Islam treu zu bleiben gedenke. Trotz -
dem hofft man , daß der Besuch des Königs
von Afghanistan im Vatikan der Anfang
einer toleranteren Haltung gegen den Katho -
lizismus bedeuten w ' »-\

Sturm im ungamchen Barlament
Budapest , 22 . Febr . (Privat .) Bei einer

Rede des ehemaligen siebenbürgisch-sächsischen
Nationalitätenministers , Universitätsprofessor
Jako .b B l e y e r , über die Stellung der
ungarischen Deutschen zum Staate kam es
heute nachmittag im Parlament zu außer -
ordentlich stürmischen Szenen . Bleyer pole-
misierte gegen Ausführungen des Ab-
geordneten Sandor , daß die Siebenbürger
Sachsen sich nicht so patriotisch verhalten
würden , wie die ungarischen Juden . Bei der
Bemerkung Bleyers , der Patriotismus der
Deutschen sei so makellos , daß nicht einmal
das Ungartum mit ihm konkurrieren könne,
kam es zu einem heftigen Entrüstungssturm ,
der sich wiederholte , als Bleyer referierend
äußerte : „Die ungarischen Könige haben die
Siebenbürger «Sachsen ins Land gerufen . Die
Revolution hat die Krone vom Kopfe des
Königs gerissen und daher sind wir von der
Treue entbunden .

" Nachdem sich die Erregung
gelegt hatte , erklärte Bleyer . daß er sich mit
dieser von gewissen deutschen Kreisen ver -
tretenen Auffassung nicht identifiziere und
fuhr fort : „Ich liebe das Vaterland , aber ich
liebe auch meine Rasse . Jawohl , wir Deutschen
sind eine Rasse.

" Auch diese Bemerkung
führte zu erregten Zwischenrufen und
stürmischen Ausbrüchen im Hause . Ich mache
kein .<?>ehl daraus , sagte Bleyer weiter , daß
das Deutschtum hier im Lande unerfüllte
Wünsche hat . Warum wird dies verheimlicht ?
Der Redner deutete weiterhin an , daß die
Deutschen die Möglichkeit hätten , in Genf
ihr Recht zu suchen . Hier brach abermals un -
geheure Erregung aus . Zum Schlüsse seiner
Rede bemerkte Bleyer , daß er mit seinen Fest-
stellungen keinen Keil zwischen die Ungarn
und Deutschen treiben wollte . Es liege ihm
lediglich an der Feststellung von Tatsachen .

* Lanvesparteitag ver
württembergischen Zenlrnmsyartei
Wie uns vom Landessekretariat der würt »

tembergischen Zentrumspartel mitgeteilt
wird , findet attt Sonntag , 4 , März , im
Festsaal des kathol . Gesellenhauses in U l m
ein außerordentlicher Parteitag
statt , der sich mit der durch die Vorgänge im
Reich geschaffenen politischen Lage und mit
der Aufstellung der Kandidaten der Landes -
liste zur bevorstehenden Landtagswahl be-
schäftigen wird .

Zutritt zum Parteitag haben nur die auf
Grund der Parteisatzungen gewählten Dele -
gierten der Ortsgruppen .

Verurteilung eines kammunWchen
' Schmierfinken

Nürnberg , 23. Febr . Der Redakteur der
kommunistischen Nordbayrischen Volkszeitung ,
Bernhard Schmidt , wurde vom Schwurgericht
Nürnberg wegen Beleidigung der Therese
Neumann von Konnersreut zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . Er sagte der Therese
Neumann in einem Zeitungsartikel nach, sie
hätte ein Sjä ^ igeS Kind .
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Gittlichkeitsfragen
Unter dem Vorsitz von Professor Dr .

Abderhalden hat jüngst der d e u t s ch e
Aerztebund zu ^ modernen Sittlichkeits -
frage Stellung genommen . Die arrgenom -
mene Entschließung lautet :

„Der deutsche Aerztebund für Sexual -
ethik häU es für seine Pflicht , die deutsche
Aerzteschaft zur energischen Stellungnahme
gegen die immer mehr um sich greifenden
Auswüchse der Nacktkulturbewe -
g u n g aufzurufen . Es gilt , dem Volke war -
nend klar zu machen , daß hier e r n st e G e ->
fahren auf sittlichem und damit letzten
Endes auf gesundheitlichem Gebiete drohen .
Wir müssen klar zum Ausdruck bringen , daß
das Schamgefühl in seiner natürlichen
und berechtigten Form — also nicht etwa die
unnatürliche Prüderie — unbedingt gewahrt
und geachtet werden muß : denn wir erblicken
in diesem Gefühl den Ausdruck derSelb st-
achtung der Persönlichkeit . Es
zerstören , heißt sittliche Grund -
lagen der Persönlichkeit ver -
nichten .

Unter bewußter Wlehnung jeder Heuchelei
und Unwahrheit müssen wh die Aerzteschaft
zur Mitarbeit bei der sittlichen Volks -
aufklärung aufrufen .

"

Soweit der Aerzteschaft , die einen guten
Einblick in die Ausammenhänge auf diesem
Gebiete hat . Mit dankenswerter Deutlich -
keit hat sie ihre Stimme erhoben .

Ebenso tragen ernstdenkende Männer und
Frauen di -> Befürchtung , daß das natürliche
Schamgefühl zerstört wird durch sitterrwid -
rige Reklame und skrupellosen Vertrieb un -
sittlicher Schriften von gewissenlosen Ge -
schäftsleuten . Um Geld zu verdienen , wer -
den Instinkte entfesselt , die besonders die Ju -
gend entsittlichen und verrohen müssen . Um
solchen Auswüchsen , die mit wahrer Kultur
nichts gemein haben wirksam begegnen zu
können , wurde auf katholischer Seite der
„Diözesanausschuß zur ?5örderuna der öffent -
lichen Sittlichkeit " (Frerburg i. Br . . Schloß -
bergstraße 28) gebildet . Niemand wird in
engherziger Prüderie wahre Bildungswerte
verwerfen und die Schöpfungen echter Kunst
antasten . Wo aber aus Gewinnsucht die öf-
fentliche Sittlichkeit untergraben und die na -
türliche Volksgesundheit geschädigt wird ,
wird er den Kampf aufnehmen und alle Gut -
" -" mnten des ganzen Volkes über alle son-
stige Meinungsverschiedenheiten hinweg zur
Mitarbeit aufrufen . Vergl . Aufruf in der
morgigen Nummer im Anzeigenteil .)

Basen
So steht die Wittichaitspartei aus
Einen geradezu ergötzlichen Reinfall — es

ist nicht der erste — erlebte die Wirtjchafts -
Partei am 11 . Februar im Plenum des
Reichstages . Der wirtschaftsparteiliche
geordnete Beier - Dresden hatte in einer
„großzügigen " Rede den anderen Parteien
Mittelstandsfeindlichkeit vorgeworfen , worauf
der Zentrumsabgeordnete Esser als Vor -
sitzender des Sozialpolitischen Ausschusses
im Reichstag folgende öffentliche Erklärung
abgab :

„Der Herr Abgeordnete Beier (Dresden )
hat soeben in seinen Ausführungen folgende
Sätze gesprochen :

Ich richte hier etn Wort cm die Herren VoUs -
Vertreter von dieser Seite ( nach rechts ) bis zu
Ihnen , meine Herren Demokraten . Hier sollen
90 Abgeordnete außer uns sitzen, die von Hand -
werk und Gewerbe in das Parlament gewählt
wurden sind. Nun möchte ich die Krage auswer¬
fen : Haben Sie in diesen Jahren das Recht, die
Zebensnotwendigkeit dieser Voltskreise zu für -
dein , so gewahrt , wie Sie es vor den Wahlen
versprochen haben ?

Gegenüber dieser liebenswürdigen Auf -
forderung , das sozialpolitische Gewissen ein -
mal zu erforschen , mutz ich feststellen , daß der
Herr Kollege Beier während der vier Jahre ,
die ich mit ihm im Sozialpolitischen Aus -
schusse zusammenarbeiten die Ehre habe ,
nicht ein einziges Mal praktisch
den Versuch gemacht hat , ein sozialpolitisches
Gesetz in seiner Ausgestaltung zu beein -
flussen. Er hat im Ausschuß nicht einen
einzigen selbständigen Antrag
in all dieser Zeit gestellt und sehr selten
den Ausschutz mit seiner „überragenden
Beredsamkeit " im Sinne seiner heutigen
Ausführungen zu überzeugen versucht . T^ s-
selbe gilt für Mitglieder seiner Partei , die
ihn dann und wann vertreten haben . Das -
selbe gilt namentlich für die Fragen , durch
die das Interesse des Handwerks , überhaupt
der Wirtschaft , besonders berührt worden ist.
Dem Herrn Kollegen Beier (Dresden ) be»
streite ich also mit aller Entschiedenheit das
Recht , an uns die Aufforderung zu richten ,
daß wir unser sozialpolitisches Gewissen nach
der Richtung erforschen , ob wir die Lebens -
Notwendigkeiten der Wirtschaftskreise , die
uns nahestehen , bei unserer sozialpolitischen
Tätigkeit gebührend berücksichtigt haben ."
Weifall ).

Einen nicht minder ergötzlichen Reinfall
erfuhr die Wirlschastspartei in der Berliner
Stadtverordnetenversammlung bei der Be -
sprechung der Bilanzen der städtischen An -
schafrungsgefellschast . .' Der Vertreter der Wirtschaftspartei , Stadt -
verordneter H a a k e beschwerte sich darüber ,
daß Bettstellen , die die Anschaffungsstelle
angeblich für städtische Anstalten geliefert
habe , viel zu teuer seien . Die Preise
seien von der Anschassungsstelle so un -
gebührlich hoch hinaufgeschraubt worden , um
auf diese Weise andere Defizite zu decken.
Ter Vorsteher der Gesellschaft , Obermagi -
stratsrat Scholldoch , konnte demgegenüber
feststellen , daß die Bettstellen nicht von der
Anschaffungsstelle , sondern von dem Mit -
glied der Wirtschafspartei , dem
Reichst agsabgeordneten Mol -
lath , geliefert worden seien , worauf all -
gemeine Heiterkeit und stürmisches Hört !
Hört ! in der ganzen Stadtverordneten -
Versammlung den Reinfall der Wirtschafts -
Partei quittierte .
?■. .. .

Das Mooroespenft
Roman von Heinrich T i a d r n.

42'

„Ich war mein Lebtag ein ehrlicher
Mann , junger Herr , und fürchte den Herr -
gott nicht mehr als unsern Herrn Pfarrer ,
der auch ein würdiger Mann ist und unsern
Herrgott so gut oertritt , wie es irgendwer
auf der Erde kann. Ah , nein , ich fürchte den
Tod nicht Wer ich fürchte mich wegen der
Marikke .

"

Aus den letzten Worten klingt einö Trauer
und eine tiefe Sorge , die Paul Günther ans
Herz geht . Er setzt sich dicht neben den alten
Mann und nimm * dessen harte Hände in die
seinen und blickt ihm prüfend in das beküm-
merte Gesicht Und hat ein Geständnis auf
den Lippen , für das er glaubt , keine bessere
Stunde finden zu können .

Doch liehe da der Mann , der die Sprache
so in der Gewalt hat daß er aus ihr Kunst -
werke zu schaffen vermag , der sucht nun nach
geeigneten Worten mit denen er dem schlich-
ten Moorbauern fernen Wunsch Marikke zu
freien , als etwas anders als eine Torheit
hinzustellen vermag Er der Himmelsstür -
mer , der Sieghafte , er steht verzagt und ganz
betrübt durch die Sorge , von diesem alten
Mann als ein in herligen Dingen gewissen-
loser Abenteurer gehalten m werden . Dazu
kommt noch das? auf dem Tisch wie eine laut
mahnende Warnung das Testament liegt
Daß für rbn . den KünMer den mit taui' end
Fäd -n an die Kultur Gefesselten der Sof
im ffior .He5" ?a iem dar ? mi'-d die^ r
alte Bauer rn ? begreifen und fassen. Er
wird die plötzliche Werbung um die Erbin
von Bohlens Hof als ein schnelles Rechen-
exempel am ehe« und seinen Irrtum erst

Bischöfe und Wahlen
Im „Alb -Boten "

, dem liberalen Blatt in
Watdshut wird eine Verordnung des Bi¬
schofs in Kattowitz für die polnischen Wahlen
lobend besprochen und gesagt , die Worte des
Bischofs verdienten über den augenblicklichen
Anlaß der polnischen Wahlen hinauß für alle
Zukunft als mustergültig festgehalten zu
werden . Der Bischof sage in seinem schrei -
ben u. a. „daß die kommenden Wahlen je-
dem Menschen das freie Bekenntnis seiner
Ueberzeugung ermöglichen sollten . Er beab-
sichtige nicht , seinen Geistlichen dieses Recht
zu nehmen , aber ebensowenig dürften sie an -
deren ihre Ueberzeugung aufdrängen . In

i den Wahlversammlungen sollten die Geist -

lichen sich ihrer Pflicht bewußt fein , die
Menschen einander näher zu bringen , und
wenn sie befürchten , daß ihre Anwesenheit in
Wahlversammlungen dem Ansehen des geist-
lichen Standes abträglich sei , an solchen Ver -
Handlungen nicht teilnehmen . Die Pflicht
des Bischofs sei es . über den Parteien zu
stehen . Aber er müsse die Geistlichen darauf
hinweisen , daß es . .ihnen nicht exlaubt sei, zur

-Unterstützung ihrer Anschauungen oder zum
Vorteil eines Kandidaten irgendwelcher Par¬
tei . irgendwelchen Bekenntnisses oder irgend -
welcher Nationalität ftcf) aus ihre geistliche
Macht zu berufen und sie für die Agitation
zu mißbrauchen . Das Gotteshaus sei heilig
und dürfe nicht für profane Zwecke miß -
braucht werden . Dann heißt es noch weiter ,
die Geistlichen sollten mit den Gläubigen in
ihrer Sprache reden , damit alle Gläubigen
den Geistlichen verstehen .

Wir hätten an sich wenig Grund , uns
mit einer Kundgebung eines polnischen Bi -
schofs für die Wahlen in Polen zu beschäf -
tigen . Denn die polnischen Wahlen gehen uns
wenig an und wir möchten uns daher auch
nicht in diese Frage hineinmischen . Aber
wenn ein liberales 'badisches Blatt diesen
Aeußerungen eines Bischofs , der die in
Deutschland im allgemeinen doch recht wenig

dann erkennen , wenn viele zarte Fäden zwi-
fchen Seele und Seele durch Erörterungen
über schnöde Dinge unrettbar zerrissen sein
werden

Mit einem Seufzer läßt Paul Günther
die Hand des alten '

Hein Bohlen fahren und
geht schweigend wieder zum Fenster . Auch
der Alte erhebt sich und schließt das Testa -
ment in die Lade

Darüber tritt Marikke in dre Stube .
♦ .* *

Am andern Morgen zu früher Stunde
brechen die beiden Weggefährten auf , um
nach Nortmoor zu wandern . Der Himmel
ist fast heiter , die Luft milde und unbeweg -
lich. Während der Nacht hat ein frischer
Wind übers Moor geblasen und den Boden ,
von vielem Regen durchw- icht . ziemlich ge-
trocknet. Der Buchweizen , der sich ein wenig
gebeugt hatte , richtet sich mit straffen Sten -
gsln wieder auf Hier und dort gewahrt
man schon Furchtansätze .

Paul Güntber ist . ein wenig bedrückt.
Seine Vermessungsarbeiten sind fast beendet ,
er sieht den Tag kommen , da Hein Bohlens
Haus ihm keine Heimat mehr sein dars .
Nun steht er vor schweren Entschlüssen . Wo
ist der Weg den das Schicksal ihm bestimmt
hat ?

Sein bisheriges Zusammensein mit Ma -
rikke erscheint ihm nun als einen romanti -
schen Traum . Seit ihm aber gestern das
Wort der Werbung aus den Lippen gelegen
hat , ist ihm die Angelegenbeit zu einer prak -
triYfteti ^ rage geworden Er bat während
dieser Nacht viel gegrübelt und ist zu der An -
ficht aekommen . daß ein Mißbehagen des al -
ten Ge' N 7>oblen über s° in ? Ablichten nicht
nur po TC? Berecht >a» r, " fiafwn würde son¬
dern fertß auch er fcTMt r>ffn Ursache Fiofy "ine
Nerbindnna mit dem Mnd -̂ ien aus dem
Moor als ein romantisches Abenteuer be-
trachten zu dem man in den Kreisen seines

bekannten polnischen Verhältnisse und nur
sie im Auge hat , ohne weiteres eine allge -
mein gültige Bedeutung zusprechen will , so
müssen wir dazu doch etwas sagen , um Miß -
Verständnisse hintanzuhalten , die der Libera -
lismus bei uns von jeher gern gepflegt hat .

Polen hat unter seinen 27 Millionen Ein¬
wohnern nur 69 Prozent Polen , die übrigen
31 Prozent sind Juden , Deutsche , Ruthenen ,
Russen und Litauer . Polen ist also kein rei -
ner Nationalstaat , sondern Nationalitäten -
staat , allerdings mit starker polnische-- Majo¬
rität . Der polnische Nationalismus neigt
fortwährend wie auch anderswo zur Unter -
drückung und Vergewaltigung der anderen
Nationalitäten . Das ist insbesondere in
religiöser Beziehung , nicht bloß in politischer ,
oft von übelster Wirkung . Reibungen zwi-
schen den Angehörigen verschiedener Ratio -
nen sind auf der Tagesordnung . Schon öf-
ters hat man insbesondere gelesen , wie unge -
recht gerade auch deutsche Katholiken von na -
tionalistisch fanatischen Polen auch in kirch -
lichen und seelsorgerlichen Angelegenheiten
behandelt worden sind Diese Verhältnisse
und nur dies» hat nftir der Bischof von Kat¬
towitz im Auge . Und nicht nur er auch an -
dere polnische Bi 'chöfe haben sich

' in ähn -
lichem Sinn ausgesprochen . Sodann ist Po -
len etwa zu 64 Prozent katholisch. Die Ka¬
tholiken haben jedoch in Polen keine Partei ,
wie das deutsche Zentrum , sondern die Par -
teien von rechts bis zu den Demokraten auf
der Linken machen Anspruch darauf , katholisch
zu sein bezw. katholische Belange zu vertre -
ten , so sehr sie sich auch in politischen , natio -
nalen und anderen Fragen unterscheiden
mögen .

So versteht man sehr gut , daß die Bi -
schöfe davon sprechen, daß sie über den Par -
teien stehen, daß die Geistlichen in taktvoller
Weise und mit Zurückhaltung an Wahlver -
sammlungen teilnehmen sollen , daß sie die
Menschen einander näher bringen und nicht
trennen sollen etwa durch fanatische Stel -
lungnahme in den Fragen der Nationalität ,

gesellschaftlichen Verkehrs sehr die Köpfe
schütteln würde

Eine Liebe aber , die Hohn und Spott zu
fürchten hat , die hat schlimme Feinde . Und
die alte Spießbürgermoral , daß nur gleich
und gleich einen guten Klang gebe, hat wie
jede Moral ihr Teil Berechtigung .

Paul Günther aber war jung und war
ein Künstler und hatte in der Brust ein lei-
denschaftliches Herz . Und darum kam es so,
wie es kommen mußte : die Gefühle seiner
Jugend die mit den Erwägungen der spieß -
bürgerlichen Vernunft einen harten Kampf
gekämvsj hatten , erhoben sich als Sieger ,
nicht anders wie stolze Adler über einen
Schwärm Krähen . Und die Krähen blieben
arg zersaust und elend auf dem Kampfplatz
zurück.

War nun Paul Günther mit sich selber aus
gute und befriedigende Art fertig geworden ,
so wußte er doch nicht , wie er mit diesem al -
ten Bauern fertig werden würde , dem hart -
köpfigen . eigensinnigen Vertreter der Gegen -
Partei . Er ist aber schwer , ein Gespräch zu
beginnen , von dem man weiß , daß es zu Wi -
denvrüchen fübrt .

Auch Hein Bohlen ist heute morgen nicht
gesprächiger als sonst. Doch auf seinem Ge -
«ickst ' ieat ein Ausdruck stiller Zufriedenheit ,
er scheint fast heiter .

So wandern sie eine Stunde oder länger
durchs Moor , zwischen Buchweizenfeldern ,
über Wiesen , wo in starken Herden das frie -
sifche Rindvieh grast . Nun steigen sie eine
mäßige Anhöhe hinauf . In gebirgigen Ge-
genden würde man keine Notiz von ihr neh -
men . hier nennt man den Hügel einen Berg .
Der Boden ist hart und steinig . Brombeer -
sträucher sieben in dichtem Mewirr . Efeu -
gerank kriecht über den Boden . Dazwischen

fflras und langhaariges Moos
Man bat beute den Hügel länast abgetra -

gen und das Gestein bis tief in die Erde hin -

was ungeheure Erbitterung unter den Ana
hörigen oeionders der acholischen & ir,f
schafft. Jnsveiondere wäre die Anweiidun
von geistlichem und moralischem Zwang
diesen Fragen unoedmgt verwerflich , ja m

" '
melschreiend . Nicht umsonst hat desha?
auch Kardinal Hlond von Warschau wwok
deutschen als polnischen Geistlichen sei»!
Erzdiözesen verboten , eine Kandidatur anaunehmen So erklärt sich auch daß dez. m
schof von Kattowib davor warnt , die Kirck
zu profanen Zwecken d. h. zur Austragt
von Streitigkeiten zu mißbrauchen , die in hepolnischen , Politik eine Rolle spielen. Dei^da . in Polen für katholische religiöse Belang
verschiedene Parteien eintreten so ernpBpÄ
es sich selbstverständlich für die Bischöfe nickt
für eine einzige Partei Stellung zu nehmenwie das anderswo der Fall ist , wo, wie z. «
in Deutschland nur Zentrum und Bayerisch ?
Volkspartei grundsätzlich die kulturellen Be
lange der deutschen Katholiken vertreten .

Wie verschieden die Verhältnisse in den
einzelnen Ländern sind und wie wenig daher
solche bischöfliche Mahnungen , die in ört -
lichen Verhältnissen ihren Grund haben, curandere Länder übertragen werden dürfen
ergibt sich aus einem Vergleich mit anderer
Ländern . Französische Bischöfe gehen z . $
soeben ganz anders vor gemäß den Verhält-
nissen in Frankreich So hat Kardinal M a
r i n , Erzbischos von Lyon , für . die ihm un¬
terstellten Katholiken folgende Weisungen
für die kommende Wahl herausgegeben :

„Wenn in einem Wahlkreis die Katholiken in
der Mehrheit oder wenigstens in sehr respsk-
tabler Zahl sind, dürfen sie nur für einen
Kandidaten stimmen , dessen Pro -
gramm unseren legitimen Forde -
rungen völlig konform ist . Wo sie im
Gegenteil in der Minderheit sind, können sie zwei-
fellos den Kandidaten nicht unser völliges Pro -
gramm aufnötigen , aber sie sollen nach Verstän¬
digungen mit den Führern unserer Bewegung
nur dem Kandidaten ihre Stimme geben , des -
sen Programm am wenigsten von
unserem ' Ideal der Gerecht >gkeil
und Freiheit entfernt ist . Wenn nur
Kandidaten aufgestellt sind, , die der Religion
notorisch feindselig gegenüberstehen,
sollen sie einen leeren Zettel in die
Urne legen oder sich je nach den Umständen
der Wahl enthalten . Die Stunde ist ernst
unser Land ist schwer bedroht durch
eine Wöge der Religionslosigkeit
und Unmoral , durch die unablässig steigende
Flut der Sozialrevolutionäre und Kommunisten.
Die Katholiken müssen daher ihre Pflicht , ihre
ganze Pflicht tun " .

So heute in Frankreich . Und in Italien
war bekanntlich lange Zeit in den früher zum
Kirchenstaat gehörigen Gebieten durch das
Non expedit die Beteiligung an den politi-
Men Wahlen , für die Katholiken überhaupt
verboten . Man sieht daraus , wie verkehrt
es ist . für die Verhältnisse bestimmter Länder
gegebene Richtlinien der Bischöfe' ohne weite-
res auf alle Läyder überttaijen zu wollen.

. Die liberale Presse bei uns hat aber von
jeher gern , bischöfliche Mahnungen , die ihr
gerade paßten , von allen Grenzen der Welt
herangeholt , um sie geist - und sinnlos auf
unsere Verhältnisse anzuwenden . Glücklicher-
weise hat i >as aber den deutschen Katholiken
nie etwas ausgemacht : denn der bewußte
intelligente Katholik ■holt seine Informatio¬
nen natürlich nie aus liberalen oder söge-
nannten neutralen Blättern , sondern hört ,
wie das auch . die Katholiken in anderen
Ländern tun , auf die Stimme der eigenen
bewährten Führer , deren Parole den Ver-
Hältnissen im eigenen Land angepaßt ist.
Höchstes Gesetz bleibt dabei immer das
christliche Gewissen .

ein ausgebrochen und zu Kanalbauten der-
wandt . Damals hieß die Anhöhe der „Dicke
Turm "

. Und wie im Moor jedes Ding , das
sich durch seine äußere Erscheinung irgendwie
von der Umgebung abhob , auch irgendeine
besondere Bedeutung hatte , . so war man si«b
zwischen Nortmoor und Neermoor darüber
durchaus einig , daß es am , „Dicken Turm "

keinesfalls geheuer fei. Daß . oft in mond-
klaren Nächten droben auf dem .runden Kopf
ein langer , dürrer , schwarzer Kerl stand und
stier nach einer Richtung blickte, das war eine
Tatsache die nicht den geringsten Zweifel
duldete . Nur war man sich nicht darüber
einig , was das Gespenst wollte . Einige
machten kurzen Prozeß und sagten , es sei der
Teufel höchstselbst . Aber der Teufel , soweit
seine irdische Existenz in Frage kommt, hatte
schon zu jener Zeit viel von seinem Ansehen
verloren Einige erklärten der schwarze Kerl
auf dem „Dicken Turm " sei der Bürgerwei -
ster einer Stadt die einst vor undenklioM
Zeiten hier gestanden habe und durch irgend -
welche von dem spukhaften Bürgerineiim
verschuldeten Dinge im Moor untergegar^
gen sein soll Woraus hervorgeht , daß e-
schon damals beliebt war . Bürgermeistern
und andern Verantwortlichen allerlei unan-

genehme Dinge in die Schuhe zu schieben.

Aber noch andre Histörchen kreisten^
uw

den „Dicken Turm " die aber zu naturliw
klangen , um geglaubt zu werden . Man et*

zählte , der schwarze Geist sei niemand ander»
als der Dechant von Leer , der sich J
Kopf gesetzt habe , die Moorbauern von ihrem
Aberglauben zu heilen Darum durchstreM
er oft nur Nachtzeit die Gegend , und wo 'ein
lange , schwarze Gestalt irgendeinem, ~r

^einen Gewensterschreck erzenge , da liefere
handgreifliche Beweise , daß er kein «W
noch ein Schatten sei.

(Fortsetzung folgt . ) >1
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Wverullg Des Bavifchen Landtags -
wahlgejeses

Dein Badischen Landtag ist der „Entwurf
eines Gesetzes über Aenderung des Landtags »
^ rechtes " zugegangen . Nach demselben
sollen die Bestimmungen des Landtags -
Mchlgesetzes vom Mai letzten Jahres auf .
gehoben werden , die sich gegen die so»
genannten Splitterparteien richten . Der

Wsetzesentwurf war notwendig geworden ,
f ^ Kdem der Staatsgerichfshof für das

«putsche Reich in dem Urteil vom 17. De --
Binder 1927 ausgesprochen hatte , daß irgend -
selche ungleiche Voraussetzungen für die
Erreichung von Wahlvorschlägen unzulässig

s find . ^

Newerkschastliche«
Ketriebsralewahien bei der Reichs--

bahn
Am Samstag , den 23. Februar 1928 fin -

ten die Betriebsrätewahlen bei der Reichs-
. iahn statt . Die Eisenbahnarbeiterschaft

bringt den diesjährigen Wahlen ein beson-
üerä reges Interesse entgegen .

Eine Verordnung des Reichsverkehrsmini -
-
'

sters Dr . Koch vom 23. Dezember 1927 hat
nämlich eine Reihe von Aenderungen gegen -
über dem bisherigen Wahlrecht gebracht , die
xxn allen objektiv denkenden Arbeitern be-
grüßt wurden , weil sie als wesent -
liche Sicherungen zur Herbei -
fübrung einer unbeeinflußten
Lahlzu werten sind .

| Die Verordnung bringt aber auch eine
Zerlegung des Wahltermins von Mai auf
Februar . Damit hat sich der Reichsverkchrs -
minister Dr . Koch die Feindschaft des sozia¬
listisch-kommunistischen Einheitsverbandes
zugezogen , weil angeblich 7V—89 099 Zeit -
arbeiter, die in der Hauptsache erst vom
März ab zur Einstellung gelangen , durch die
Verordnung außerhalb des Wahlrechtes ge-
stellt worden seien . Das ist selbstverständlich
unwahr.

Tatsächlich bedeutet die Verordnung sogar
eine Verbesserung des Wahlrechtes der Zeit -
arbeiter. denn sie können sich nach ihrer Ein -
jtellung nicht nur eins Betriebsvertretung
wählen , diese Betriebsvertretuna wird künf -
Iis auch aus den Reihen der Zeitarbeiter
selbst entnommen werden , was bisher nicht
möglich war . infolge der vom Gesetz verlang -
ten sechsmonatlichen Zugehörigkeit zum Be-
trieb , die zur Erlangung der Wählbarkeit
notwendig war .
. In den letzten Tagen mutz Nun auch noch
Sie sozialistische Presse (siehe „Volksfreund "'

vom Dienstag , den 21 . Februar ) Wahlhelfer -
dienste leisten . Sie bemüht sich , nicht nur den
Reichsverkehrsminister Dr . Koch, der vor sei-
ner Berufung zum Minister Gauleiter der
Gewerkschaft deutscher Elsenbahner war ,
eines auszuwischen , sondern auch der Ge-
werkschast deutscher Eisenbahner Abbruch zu
tun , weil deren Vorgehen Anlaß $u der
wohlberechtigten Verordnung des Reichsver -
kehrsministers gegeben hat . So ist der Wahl -
kämpf auf der ganzen Linie auf das heftigste
mtbrannt und man darf auf den Ausgang
der Betriebsrätewahlen gespannt sem . In
Baden stehen sich im Wahlkampf der soziali -
stisch -kommunistische Einheitsverband der
Eisenbahner und die partei -politisch -neutrale
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (christ-
lich -nationale Richtung ) aegenüber .

Wir halten es für ganz selbstverständlich ,

Wß »« Mtl . KlMMtwWMg
Vom Schaffen Des katholischen Fvngmannerverbanves

In diesen Tagen hat der Verband der katho¬
lischen Jugend , und Jungmännervereine Deutsch -
lanös seinen Verbandsausschuß zu einer Ver -
bandsausfchutzsitzung einberufen . Die hat in
Alteuberg bei Köln stattgefunden . Dort hat
der Verband durch das Entgegenkommen des
erzbischöflichen Stuhles zu Köln ein eigenes Ver -
bandserholungsheim . das im Anschluß an die
Gebäude der ehemaligen Cifterzienserabtei er-
baut wurde . Ein herrlicher , frühgotifcher Dom ,
die alte Abteikirchs , steht in stiller Einsamkeit
mit den wenigen sonstigen Gebauten in schöner
landschastlcher Umrahmung . Das Ganze ist ge»
schaffen zu stiller Einkehr » und Fühvertagungen
sollen ja Einkehrstunden der Sammlung sein .

Die Borträge und Aussprachen waren auf die
großen Zeitprobleme des Jugendreiches einge -
stellt . Generalpräses Wolker gab in seinen
Einführungsworten die grundlegende Richtung .
Das Jugendreich der Gotteskinder zu begründen ,
ist unsere Ausgabe . Es ist eine MiffionSaufgabe
nach innen und außen , es ist die Verkündigung
der Heilsbotschaft . Verbandsobmann Georg
Wagner gab hierzu in seinem Vortrag „Der
neue Weg " noch weitere Mitteilungen . So teilte
er mit , daß von den 3 bis 3,5 Millionen katholi¬
scher schulentlassener Jugend in Deutschland
etwa 1,5 Millionen in den verschiedenen Ver¬
bänden und Bünden weibl . und nränul . kathol.
Jugend zusammengeschlossen feieii . Von den
rund 390 000 , die der Verband der katholischen
Jugend - und Jungmännerveroine umsaßt , sind
76 Prozent Werkjugend im weiteren Sinne des
Wortes , 10 Prozent bäuerliche und landwirt -
schaftliche Jugend .

Zwei Lehrer sind neu in die Berdandezentrale
eingetreten . Und das ist gut so. Echt? Lehrer -
berufung drängt aus tiefstem , sittlichem Verant -
wortungsbewußtsein zur Erziehungsaufgabe am
Volk, und wo könnte sie schöner geleistet werden ,
als gerade in einer geschlossenen , weltanschau -
ungsmäßig klaren Bewegung , wie sie der Jung -
männervcrband darstellt .

Lehrer David Gathen sprach über : Wir
und die proletarische Jugend . Er zeigte die Pro -
bleme auf , die aus der proletarischen Jugend
und für die proletarsche Jugend erwachsen . Die
gegebenen ^Anregungen werden ihren Nieder -?
schlag im Schrifttum des Verbandes finden , wie
überhaupt die Verhandlungen in einer Schrift
zur Veröffentlichung gelangen werden . Die Aus -
führungen von Gathen waren vor allen Dingen
gekennzeichnet durch ein feines und - tiefes Ver -
ständn .s für die seelische >seite der Sorge für
die arbeitende Jugend . Daneben gab er eine
Anzahl praktischer Winke für die Arbeit in Ver -
ein , Bezirk und Diözese . Stark klang durch seine
Ausführungen der Wunsch hindurch , daß das
katholische Minderwertigkeitsgefühl ( ein Produkt
jahrhundertelanger Einwirkung einer mißver -
standenen Staatsautoritqt , wie auch, verschie-
dener anderer Faktoren ) nun endlich überwun¬
den werde .

Lehrer AlohS Schuck sprach über „Unsere
Mission in der Landjugend "

. Landjugend ist
etwas von der ausgesprochenen städtischen Ju -
gend , im besonderen auch von der Wertjugend
wesensverschiedenes . Nicht, als ob etwa einer
oder der andere in sich wertvoller wäre . Aber
die Umwelt ist eine andere , und jeder muß aus
seiner Eigenart heraus verstanden werden . Auch
die Schule wird sich in dieser Hinsicht teilweise
noch nders einstellen müssen .

Generalsekretär Clemens , Diözesanpräses
von Köln , gab die zusammenfassende Darstellung

über .Hnnere Mission ". Er besprach die Aufgabe
der Dlözesan - und Bezirksleitungen , die Art
ihres Vorgehens im besonderen in der Führer¬
schulung. Hierbei wurde auf die neu anstelle des
bisherigen „Jugend verein " herauskommende
Zeitschrift „Jugendftchrung . Werkblatt für Ju -
gendführer "

hingewiesen . Hier findet jeder eine
Fülle von Stoff für gediegene Veranstaltungen
und von sonstigen Anregungen für eine Vertie -
fung der Arbeit.

Die Aussprache über diese Vorträge zeigte ,
wie stark die Wechselwirkung zwischen der Arbeit
des Jungmännerverbandes und zwischen dem
Katholizismus in seiner Auswirkung im öffent -
lchsn Leben ist. Die Jugendbewegung braucht
die politische Aktion, um im Sinne ihrer religiös -
kulturellen , wie auch im Sinne ihrer Wirtschaft-
lichen-fozialen Aufgaben sich erfolgreich durch'

:n zu können. Umgekehrt darf aber auch die
, oUtrsche Aktion auf die Jungmänner bauen . Es
wurde gewünscht, daß die politische Aktion
manchmal enger mit den neueren Strömungen
im katholischen Leben verbunden sein möchte .

Am Montag hielt Generalpräses W o I f e r
unter dem Thema ..Die erobernd« Kraft des
Evangeliums " eine Bergpredigt für die Führer
des Verbandes . Die Macht der Peinlichkeit ,
die in lebendigem Anschluß an die ewigen Wahr --
heilen ihre Lebensaufgabe lebt, praktisch lebt ,
wurde klar und scharf herausgezeichnet . Aus
dieser Persönlichkeit heraus muß sich die er»
obernde Kraft des Evangeliums erweisen , die
heute leider vielfach nachgelassen hat.

Der letze Tag stand unter dem Zeichen der
äußeren Mission . Pater Horstmann S . I .,
der Leiter des Missionsamts im Verband , sprach
über die Weltmission der Kirche. Er wies vor
allen Dingen darauf hin , daß die Missionsidee
nicht in erster Linie eine Finanzfrage sei, fori»
dem daß sie getragen werben müsse von einer
tiefen , heiligen Liebe zu Christus und zu der
Menschheit. Alles andere komme in zweiter Linie .
Die Missionsidee dürfe auch nicht für irdische
Machtfrag^n mißbraucht werden, und eS fei da-
her eine Großtat des Heiligen Vaters gewesen ,
daß er fünf chinesischen Priestern die Hand auf .
gslegt und sie zu Nachsolgern der Apostel ge -
weiht habe. Die Völker müßten auf eigene Füße
gestellt werden, sobald dies eben angängig fei.

Zum Schluß wurden noch einige weitere ge -
schäftliche Angelegenheiten erledigt , u. a . der
diesjährige Verbandstag in Neiße besprochen,
der unter dem Zeichen der Bildungsaufgabe
stehen soll .

So war die Sitzung des Verbandsausschusses
für die Vertreter aller Diözesanverbände (Ba -
den war durch Diözesanleter Enderlin und durch
den Berichterstatter vertreten ) eine Quelle wert »
vollster Anregungen . Es wird nun Aufgabe
fein , im engeren Arbeitsbereich alles in prak -
tische Tat umzumünzen . Dazu wird gerade in
unserer Erzdiözese in diesem Jahre Gelegenheit
in reichem Matze vorhanden sein . Wir wollen
iiiiter Führung unseres verehrten H. H. Diöze .
sanpräses Hirt in diesem Jahre , anläßlich des
Jubiläums des sel. Bernhard von Baden in Ba -
den-Baden (am 22. Juli ) einen Jugend - und
Jungmännertaa in großem Rahmen abhalten .
An Ostern werden sich die Mitglieder des Diöze -
sariausschutz wieder in Freiburg treffen . So
möge die Bewegung , als die Pfarrjugend aller
Stände , als das eine große Jugendreich der
Gotteskinder weiter wachsen und sieghaft jonm «
schreiten. Franz Gurk .

Gau Mittelbade «

St «md der Fußballverbandsspiele am Ist. Febr .
Gauklasse 1. Mannschaften

Grünwtnkel
Beiertheim
Baden -We !r
Pforzheim -Süd
Ersingen
Rüppurr
Mittelstadt

Gawklaffc,
Beiertheim
Ersingen
Mittelstadt
Pforzheim -Süd

10
10

9
10
10

9
3

7
0
5
3

2
1
2
4
2
2
1

r
3
2
3
5
5
7

17 : 11
27 :21
16 :18
22 : 17
20 :21
14 :21
13 :23

2. Mannschaften, 1. Bezirk
5 4 1 — 15 :5
5 2
4 2 -
4 1 —

1 2 15 :8
2 6 :8
4 2 :22

Gauklasse, 2. Mannschaften. 2 . Bezirk
Grünwirrkel 5 8 — 2 20 :8
Karlsruhe -West 6 3 — 3 19 : 12
Baden -West 4 2 — 2 4 :7
Rüppurr ö 2 — 2 10 :26

A'SMttffe, 1. Bezirk

16
18
12
10
8
6
1

9
5
4
3

6
6
4
4

Ettlingen 8 7 1 — 37 :5 15t
Sichern 9 7 1 1 28 : 10 15
Oberachern 0 4 1 4 14 :12 0
Au a. Rh. 9 4 1 4 14 : 14 9
Mörsch 3 1 7 11 :48 ß
Pforzheim -Siord v — 1 8 4 : 18 .1

.^- Klasse, 2. Bezirk
Mülhausen . b .W . 10 7 -
Karlsruhe -West 9 6 1'
Karlsdorf 9 4
Malsch 9 4
Bruchsal St . Peter 10 4
Bietigheim

3
1
1

9 1 -

29 : 18
36 Ä1
14 : 12
27 :28
25 :34
UM

14
18
11
9
9
2

daß die christlichen und national -denkenden
Arbeiter von ihrem Wahlrecht Gebrauch ma -
chen und für die Listen der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner stimmen . Das Pro -
gramm der Gewerkschaft deutscher Eisenbah -

ner hält sich frei von Übertreibung . Die Ge -
werkschaft deutscher Eisenbahner tritt in
sachlicher aber entschiedener Weise für die
Interessen der Reichsbahnhandwerker und
-Arbeiter ein.

Hcmdballprivatfpieic :
Karlsruhe Mittelstadt komb . — Technische Hoch -

schule I 4 :8 (1 :0)
Dem ungemein flinken und technisch Vortreff-

lichen Spiele der körperlich gut disponierten
Hochschulmannfchaft war die komb. Elf der Fu¬
gendkraft in der ersten Spielhälfte keineswegs
gewachsen. Fast mühelos erzielte der Hochschul -
stürm Tor um Tor , war doch die gegnerische Ab-
wehr äußerst unsicher. Auch der Sturm der Ju -
gendkraft wußte sich während mancher Spiel -
Phasen absolut nicht zu finden , zögerte mit dem
Wspisl viel zu lang und vergaß das Torschießen
fast gänzlich.

Nach der Pause , bei merklichem Nachlassen der
Hochschulelf, drehte der D .J .K.-Angriff wuchtig
auf und zwang des Gegners Deckung zu inten -
sivsten Kräftseinsatz . Forsche Angriffe der Mittel -
städter gegen Spielende ließen ungebrochene
Energie und zähe Ausdauer deutlich erkennen.
Unter dauerndem Drängen und heftigen Born»
bardement des Hochschultores beendete der ener-
gische und korrekte Schiedsrichter das torreiche
Treffen .

Karlsruhe Mittelstadt II — Durlach II 6 :1
Durlach erwies sich als schneidiger und an -

griffslustiger Gegner , der den Kampf bis zur
letzten Minute noch nicht verloren gibt und auch
eine Niederlage zu ertragen versteht.
Karlsruhe Mittelstadt komb. — Durlach I 4:1

Ein wuchtiges , rasches Spiel mit spannenden
Kampfbildern , bei dem der Karlsruher raffinier -
tere Schutztechnik letzlich den Ausschlag gab. Dur -
lach arbeitet mit zäher Verbissenheit und hätte
bei etwas Glück em wesentlich günstigeres Re-
sultat erzielt .

Spiele am nächsten Sonntag :
Rüppurr I — Mittelstadt L
Grünwirrkel I — Baden -West L
Beiertheim I — Pforzheim -Süd I .
Beiertheim II — Pforzheim -Süd II .
Grünwinkel II — Baden -West IL
Achern I — Ettlingen I .

Sit Weisheit der Kinderstube
von Ilse Franke .

Im Verlage von Georg Müller , München,
bat Zlse Franke eine entzückende Sammlung
aus dem Leben gegriffener Aussprüche aus dem
Kindermund veröffentlicht . Das hübsch ausge¬
stattete Büchlein trägt die Widmung : . .Dem
Vater meiner fünf Kinder widme ich dieses
Auch mit Dank und Liebe" . wir bringen
untenstehend einige proben dieser Sammlung :

Lichtbilder von Klein - Gila :
Alein-Gila hat noch keinen rechten Zeitbe -

griff. Seit sie „vom Himmel gefallen " ist, hat
ste sich wohl noch nicht ganz auf der Erde ein-
Zebürgert . In ihren veilchenblauen Riesen-
Mzen — das ganze runde Gesichtlein ist eigent¬
lich nur Augen — liegt noch ein fernes Sicht.
Äre Erzählungen fangen meistens an : „heute
°- neulich — gestern" Niemand weiß genau,
was sie damit meint , Gila selbst wahrscheinlich
auch nicht. So sagt sie eines Morgens :

^ eute neulich gestern, wie Gila geboren ist,
vie gut war das doch , Mutti , daß du gerade
Zu Hause gewesen bist ! Wer weiß , wo Gila
sonst hingekommen wäre ! "

*
Armes Kind !

»Nun , Suschen "
, sragt Tante Anna , „hast

öu denn auch recht viel kleine Freundinnen in
deiner Schule ? " '

, „Dch nee , Tante Anna , ich Hab man bloß
eine einziae Freundin , und die kann ich nicht
ausstehen ! "

*
Aus Marias Aufsatzheft .

»Meine liebste Stunde ist Handarbeit . Da
» nn man so viel Nützliches lernen . Eben nähe

ich ein Hemd. Ich bin gerade dabei , mein vor -
derteil an mein Hinterteil anzunähen .

"

*
Schwer zu beantworte ? ,

„Mutti , wenn die kleinen Waisenkinder ge-
burtst werden , die keinen papa und keine
Mama haben, wohin mutz der Storch denn die
bringen ? Sind das die Rinder , die den Leuten
unter die Treppe gelegt werden , wie im Mär -
chen vom Marienkind ? "

„Mutti , wenn ich groß bin , dann heirate ich
dich ! Stirbste denn auch nicht bald ? "

*
Kurz angebunder .

Herbert legt schon am ersten Schultag pro -
den seiner energischen Kurzbündigkeit ab. Die
Lehrerin hat die kleinen ABT - Schützen nach
ihrem Namen gefragt . Im Laufe der Stunde
hat sie einzelne Namen wieder vergessen und
fragt auch Herbert :

„Wie heißt du doch, Kleiner ? "
Da kommi es kurz und herb von den roten

Kinderlippen :
„Schon gesagt ! "
Und weiter fragt die Lehrerin : „Herbert , wie

ist es wohl im Himmel , und wer wohnt dort ? "

Energisch kommt die Antwort : „Noch nicht
daaewesen ! "

*
Familienereignis .

Aeferl , das Töchterchen der Stolzinger Anna ,
meldet sich beim Herrn Lehrer .

„Bitt schön , Herr Lehrer , i heiß nit mehr
Stolzinger Theres , i heiß fetzt Krauthnber
Theres . Mir ham g'heiratet .

"

*
Leere Drohung .

„Junge , wenn du nicht gleich artig bist , sag
ich's deinem Lehrer , daß er dir mal gründlich
die lvbren wärmt ! "

„Ik habe ja jar keenen Lehrer nich ! Mir
lehrt een Mädchen, un det kann mir jarnischt ! "

*
Zarter Wink .

Die Mutter ist in der Küche und backt eine
Torte für den Vater zum Geburtstag . Hanneli
sieht ihr andächtig zu .

„Mutter , kannst du raten , was ich täte , wenn
ich eine große Frau wäre und ein kleines Mäd -
chen hätte ? "

„Nein , hanneli ."
„Weißt du, ich gäbe jetzt meinem kleinen

Mädchen die Schlagsahneschüssel zun, Aus -
kratzen .

"
*

Zoologie .
Karl -Heinz sieht in den Dünen des kleinen

Gstseebades zum ersten Male in seinem Leben
kine Schlange. Aufgeregt ruft er :

„Vater , Vater , sieh
'

mal ! Da läuft ein
Scbwanz ganz allein , den ein Sund verloren
hat ! "

*
Naturwund vr .

Walter geht mit der Mutter spazieren . Es
hat geregnet, und das Asphalt glänzt vor Nässe.
Auf einem platze , wo ein Auto gestanden̂ hat ,
ist Gel ausgelaufen , und die feuchte Stelle
schimmert in den schönsten Regenbogenfarben .
Erstaunt und mitleidig sieht es der kleine Bub
und sagt bedauernd :

„Schau, Mutter , da liegt ein toter Regen -
bogen.

"
ch

MitzglückteMethode .
Der Vater hat den Iungen strafen müssen.

Um der Strafe größeren Nachdruck zu geben,
fragt er in sehr ernstem Tone :

„Und nun sag mir mal , Bengel , weshalb ich
dich aebauen babe ! "

„Aber , Vater , erst schlägst du mich windel -
weich und nachher weißt du nicht einmal , wa -
rum ! "

Die Schale .
In der Religionsstunde wird die Geschichte

der Hochzeit von Kana durchgenommen, und die
Lehrerin sucht dabei den Kindern die Wunder
Iesu verständlich zu machen.

„ Also , wie nennt man eine Handlung , bei
der Wasser in Wein verwandelt wird ? " ~

peter : „Eine Weinhandluna .
"

Die Lehrerin ist bemüht, den Kindern die All -
gegenwart Gottes zu erklären und ftagt endlich:

„Na , wer ist denn bei mir , wenn ihr in der
pause alle unten seid ? "

„Der Lehrer von drüben ! "
ist die schnelle

Antwort .

Skandal m einer Pariser Kunstausstellung .
Als der bekannte Maler Maurice de Vlanrär! in
Paris der Sröffnung einer Kunstausstellung Bei .-
wohnte , erkannte er in einigen Aquarellen , die
fein Signunm trugen , große Fälschungen. Ohne
zu zaudern , zog er sein Taschenmesser und zer¬
schnitt die gefälschten Bilder kreuz und quer. Tie
Galerie , welche Eigentümerin der Bilder ist, will
nun de Blamink wegen Sachbeschädigung be-
langen .

Internat,oualer Schudcrtpreis . Die Preise
des internatwnalcn Preisausschreibens der Co-
luutbia Gramaphone Company zur Gewinnung
sinfonischer Orchesterwer?^ betragen insgesamt
20 000 Dollars und find als Garantie bei dem
Bankhaus I . P . Morgan in Newyork eingezahlt
worden . D >e näheren Bedingungen des Preis -
ausschreibens find durch die Genossenschaft
Deutscher To >.setzer , Berlin W. 8, Wilhelm¬
straße 57/58 zu erfahr , n, die für die Zone
Deutschland und Holland zuständig ist.
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* Die Hunte Zeitung <$
Plus IX. uud die Taubstumme «

Anläßlich des fünfzigjährigen Todestages
Papst Pius IX. bringen die Blätter kleine
Episoden aus dem Leoen des großen Dulder -
Papstes. So erzählt die Unita Cattolica . wie
sehr dem Heiligen Vater das Schicksal der
Taubstummen am Herzen lag . Um das
traurige Los dieser Unglücklichen möglichst
zu erleichtern, richtete Pius IX. in der Pia
Nomentana eine große Taubstummenanstalt
ein , von deren Wohlergehen er sich häufig
persönlich überzeugte . Im Jahre 1858 erließ
der Papst ein Gesetz , demgemäß die Unter-
Haltungskosten der Anstalt auf alle Provinzen
des Kirchenstaates verteilt wurden , mit
Ausnahme von Ferrara und Bologna , die
bereits durch die großzugige Stiftung der
Brüder (äualandt über eine Taubstummen¬
anstalt oerfügten . Dieses Gesetz bestimmte,
daß alle Provinzen ihre Taubstummen nach
Rom schicken sollten , um ihnen hier Aus -
bildung angedeihen zu lassen. Da zu jener
Zeit die Taubstummenausbildung noch nicht
so fortgeschritten war wie heute , so daß die
Unglücklichen nur durch Zeichensprache sich
verständigen konnten, verfügte der Papst , daß
die Beichtväter die vorgeschriebenen Gebete
in fromme Werke umwandeln könnten. Als
Papst Pius IX . sich einmal , wie er es oft tat,
nach dem Wohlergehen seiner Schutzbefohlenen
persönlich erkundigte, fand er sie in festlicher
Stimmung . Auf die Frage des Papstes , was
die Ursache ihrer Freude sei . wurde ihm die
Antwort , daß man das Fest des heiligen
Bischofs von Genf , des hl . Franz von Sales ,
begehe, Pius IX. ^bestimmte deshalb diesen
Heiligen zum Schutzpatron der Taub -
stummen.

wir leben länger
IDic die Statistik ergibt, leben seit ungefähr

so Jahren die Menschen durchschnittlich länger
als vor dieser Zeit . Man schreibt diese lange
Lebensdauer den verbesserten hygienischen ver -
Hältnissen und dem vorwärtsschreiten der
medizinischen Wissenschaft zu.

Daß die Lebensdauer der heutigen Menschen
tatsächlich länger ist als im Altertum , beweist
ein englischer Statistiker, indem er einen ver «
gleich zwischen der letzten Zeit des römischen
Raiserreiches und der heutigen Zeit anstellt:

Die durchschnittliche Lebensdauer eines
Menschen ist zur Zeit 46 Jahre . In Rom
war im 3- und 4 . Jahrhundert n . Chr . die
durchschnittliche Lebensdauer nur 22 Jahre .
Rom muß damals wohl ein sehr ungesunder
Ort gewesen sein , denn die durchschnittliche
Lebensdauer der römischen Kolonie in Spanien
betrug 5? Jahre . Noch älter wurden die
Römer in Nordafrika, wo sie durchschnittlich
q? Jahre alt wurden, also noch ein Jahr
länger als die heutigen Menschen.

Rinder, die bis zu ihrem 5 . Lebensjahre nie-
mals krank gewesen sind, sollen nach den
Statistiken ein Alter von 60 Jahren erreichen ,
vor | 700 Jahren erreichten solche Rinder in
Rom nur durchschnittlich ein Alter von
22 Jahnen, in Spanien zq und in Afrika
44 Jahren . Junge Leute von 2 \ Jahren , die
bis dahin noch niemals krank waren, können
damit rechnen , daß sie noch durchschnittlich
42 Jahre leben; ein junger Römer aus dem
5. und 4. Jahrhundert hatte jedoch nur noch

ßettsarmee . . .
Gegenüber meinem Arbeitszimmer , in ab-

seitiger Straße , hat die Heilsarmee sich wohnhaft
angewedelt. Ein früherer Geschäftslaben mit
etlichen Schaufenstern dient zu ihren regel-
mäßigen Predigt -- und Bibelstunden, wozu keines -
wegs diskrete Plakate jedermann herzlich ein¬
laden. Manchmal, aber gar nicht so selten, hängt
im Fenster das grell verfärbte Bild eines höhe-
ron Kührers , Majors oder Obersten — die Heils-
„Armee" hält sich bekanntlich in ihrem hierarchi¬
schen Aufbau streng an die internationale mili-
täusche Rangordnung . Ich weih nicht, ob außer
den uniformierten Armeesoldaten noch „Zivili -
sten " und ändere rettungsbedürftige «seelen die
jeweilige Gemeinde bilden ; sicher ist, daß das
Wirken der Heilsarmee einer größeren Oeffent-
lichkeit erst durch ihre allsonntäglichen Umzüge
mit Ansprache und Gesang bekannt, ja recht
eigentlich demonstrativ ausgedrängt wird.

Doch ferne sei es von mir , darüber zu witzeln
oder die auf ihre besondere Art frommen Heils-
verkünder zum besten zu haben. Es sind zunge
Menschen voll Opsergeist, noch nicht alt und be-
wüßt genug, um ein skeptisches Lächeln , einen
mitleidigen Blick auf sich und ihr seltsames Tun
zu beziehen. Jungmänner und Madchen um die
«vanzig herum , die sie fmd , haben sie noch den
Glauben , daß ihr friedfertiges Kriegskleid dte
Borübergehenden zum Nachdenken zwinge, daß
ihr Wort und tljr Singsang , vom Wind phan-
tastisch verweht, wenigstens e i n williges Ohr
treffe . Hat sie doch einstens selbst der Ruf zu
ihrem Dienst an den Menschen vielleicht in einer
dumpfen Verzweiflung erreicht , in Not und
schlechter Umgebung. Ter billige Spott , früher
wohl rasch zu Worten geformt, ist auf den Lip -
Pen erstarrt , seitdem wir wissen , waS sie in
Deutschlands schwersten Jahren an Wohltaten
für unsere hungernden Kinder getan

Und jetzt habe ich doch vergessen, daß _ ich
eigentlich ein Glossarium über den Heidenlärm
schreiben wollte, der täglich meinen Ohren Uner-
trägliches zumutet , wenn sie , statt auf meine
innere Eingebung >ju hören , von schrillen Tissa-
nanzen Wender Poiaunenbläser mißhandelt wer -
den , jus nächster Nabe. gerade gegenüber.

l ? Jahre vor sich ; in Spanien dagegen 24 und
in Afrika S? Jahre.

Diese vergleichenden Zahlen beweisen, daß
die Rinder und jungen Leute der heutigen Zeit
länger leben als die römischen Rinder aus der
letzten Zeit des Raiserreiches. Dagegen fällt
ein vergleich der vermutlichen Lebensdauer in
späterem Alter zugunsten der Römer aus . Lin
ssjähriger von heute kann z. B . auf noch
N weitere Jahre hoffen. In Rom und
Spanien konnten die «»jährigen vor i ?oo
Jahren jedoch auf \ 2 und in Afrika noch auf
16 Jahre rechnen.

Immer vorausgesetzt natürlich, daß der Herr
Statistiker recht behält und sich die Natur nach
seinein Zahlenspiel richtet! g . -n.

Neue Krupp -Lokomotiven
Die Friedr . Krupp A.-G. Essen, baut zurzeit

neuartige elektrische Lokomotiven , die auf die-
fern Gebiete einschneidende Aenderungen hervor¬
zurufen geeignet sind . Aeußerlich unterscheidet
fich die neue Lokomotive von den bisherigen nicht.
Ihre Motore aber arbeiten nach einem vollkom-
men neuen von Dr . Schön bei der Gesellschaft
entwickelten System. Währeltd die bisherigen
elektrischen Lokomotiven nur durch transformier -
ten 16% periodischen Wechselstrom angetrieben
werden, gestattet es die neue Konstruttion der
Motoren bei den Krupp-Lokomotiven den 50.
periodischen Wechselstrom , so wie ihn *>ie Kraft¬
werke erzeugen, ^u verwenden. Die Bahnan -
lagen können aus dies? Weise jeder beliebigen
Zentrale angeschlossen werden und der Bau von
Transformatoren besonderer Bahnverteilungs -
leitungen uno Unterstationen wird gespart. Die
hierdurch erziehe Baukostenverringerung beträgt
•<J5 bis 30 Prozent . Die Konstruktion nimmt
ihren Ausgang von dem einphasigen Jnduktions -
motor. Durch Einführung einer im Luftspalt
zwischen Ständer und Läufer rotierenden Kurz-
schlutzwicklung werden die Fstdpulsationen be-
seitigt und der neue Motor erhält die Betriebs -
eigenschaften des altbewährten Drehstrom-
motors. Vor allem fallen die Kollektoren hierbei
fort . Die neue Lokomotive ist für Rangierzwecke
gebaut und wiegt 48 Tonnen . Sie ist mit zwei
Motoren von je 300 PS . ausgestattet und hat
dem Verwendungszweck entsprechend eine Ge-
schwindigkeit von Maximum 12 Kilometer. Die
Zugkraft ist mit etwa 12 000 Kilogramm nor-
mal. Wirtschaftlichste Leistungen werden bei 6
und 12 Kilometer Geschwindigkeit erreicht . An
der weiteren Durchbildung waren außer der
Friedr . Krupp A.-G . beteiligt als Erbauerin der
Motore die Firma Garbe, Lahmeher u. Co. in
Aachen und Professor Punga -Darmstadt . Eine
Lokomotive befindet sich auf einer der I . G

färben gehörigen Braunkohlengrube in Betrieb.
uch die zweite Lokomotive wird an die I . G.

geliefert.

Zur Entstehung der Familiennamen
Die Kinder der alten Germanen erhielten

nach der Geburt einen einzigen Namen , der
meist durch seinen Inhalt die Vorahnen er -
kennen ließ . Mit der Einführung des
Christentums traten neben diese Namen
auch biblische oder kirchliche, jedoch nicht als
Zuname , sondern als Ersatz für den
heimischen Namen . Familiennamen und
Zunamen kamen erst im späteren Mittel -
alter auf , und zwar ging dabei der Adel
voran , indem der Stammsitz angegeben
wurde , z. B . Rudolph von Habsburg , Konrad
von Wettin . Heute gibt es drei große
Klassen von Familiennamen . Die erste Klasse
enthält solche, die in der Zeit vor dem

Familiennamen entstanden sind , z. B . die
altgermanischen Namen Friedrich, Dietrich,
oder die kirchlichen Peter oder Paul . Zu den
altgermanischen gehören auch Namen wie
Humbold oder Gieseler es sind die alt -
germanischen Bezeichnungen hun-bold und
gisal 'heri. Die zweite Klasse geht auf Bei -
namen zurück , die der Volksmund schuf So
nannte man den einen nach der Herkunft den
Bayer , den anderen den Schwaben usw . Oder
man nannte den einen nach einem charakte -
ristischen Baum bei seinem Gehöft den
Lindner , den anderen den Buchner. Wie
verschieden die Ursachen für die Beinamen
sein können, ersieht man aus folgender
Namenreihe : Große , Lange , Langbein . Breit -
köpf. Hitzig, Kluge , Müller , * Schneider ,
Wagner . Schuster. Auch die soziale Beziehung
des einzelnen wurde als Beiname verwandt ,
z . B . Bauer , Bürger , Lehmann , Hufner .
Winkelmann , Hausmann , Ritter . Zu den
Beinamen zählen auch die Imperative z. B .
Schaffrath . Interessant sind auch die Volks-
ethymologien , die z. B . aus dem altgerma -
nischen pilizo einen Pilz schufen . Zu er-
wähnen sind hier noch die Gelchrtenüber -
setzungen von Namen , z. B . Xylander für
Holzmann , Melanchthon für Schwarzerd .
Die dritte Klasse sind Familiennamen mit
der lateinischen oder der deutschen Genetiv -
endung sowie die Namen mit Anhängseln
von son , sen und ling . Solche Familien -
namen sind z. B . Georgi , der Sohn des
Georg , Fabri , Ulrisi , ferner Hinrichs , Jakobs ,
Anderson, Jensen , Kaiserlingk . Im Jahre 1812
und in einigen Landesteilen noch später
wurde durchgeführt, daß jeder Staatsbürger
einen Namen führen müsse . Schon vom
Mittelalter an geht dieser Zwang , einen
Familiennamen suhren zu müssen, nur war
er noch nicht allgemein durchgeführt. Bei der
Namengebung wurde mitunter so verfahren,
das Begüterte besonders gewählte Namen
erhielten wie Silberthal , Lilienfein und
arme Teufel der Lächerlichkeit durch ihren
Namn preisgegeben wurden , wie Galgen -
strick , Kanalgeruch. , Die Namen Cohn und
Levi gehen zurück auf jüdisch -priesterliche
Aemter. Im Volksmund werden die Namen
gleich verstümmelt , so wurde aus dem Namen
Plumbum (Blei ) Plumboom und zuletzt
Pflaumbaum .

2. März . Außer Miete (Erstes Vvrr»^.MKe G ) . Zweites und letztes Gesamt«aiii >.des Burgtheaters Wien : Die Kassette. "
die von Steri heim. 20—22% . (6.—.)

Samstag . 3. März , * A 19 . Th.-Gem. 100i w -
1100 und 1301 bis 1400. Zum ersten sCLiliom. Vorstadtlegende von Molnar . 1Qubis 22 % . (5.—.)

Sonntag , 4. März . * E 19 Th .-Gem. 70l-^ g»
Tllklchäuser. Oper von R. Wagner. 18 uv ,
gegen 22 %. (8 .— )

Montag . 5. März . Th. -Gem. 801—900 und 1411bis 1550. 8. Sinfonie -Konzert. Solist :
Braunfels . 20- 22. (4 .— .)

mtei
DienStag, 6. März . Volksbühne 6. Boris rji .dunow. Musikalisches Volksdrama von Mui

sorgsky . Plätze aller Preisgattungen sind fürden allgemeinen Verkauf freigehalten,bis gegen 22i4. (8.— .)
19 *

b) I m Städt . Konzerthaus :
Sonntag 26. Febr . 5 Der Hexer. Krimis

stück von Wallace. 1954 —22. (4.—.)
Sonntag 4 . März . Keiue Vorstellung weaen

Volkstrauertages . ,
Ö 0C:

c) Auswärtige Gastspiele :
Freitag , 2. März . In Landau : Margarets?Oper von Gounod.

Boraukünvigung :
Zwei Gastspiele Eugen Klöpfer mit seinem

Ensemble
Dienstag, 18. März. Menschenfreunde . Dramavon Dehmel.
Mittwoch , 14. März Abgemacht Kuß. Komödievon Bernard . Mirande und Quinson .

BMWk« LandeMeater
Spielplan vom 23. Februar bis 6. März 1928.

Im Bad Landestheater .
Samstag . 25. Febr . * E 18 . Th .- Gem. 3 . S .- Gr.

(1 . und 2. Hälfte ) . Seitensprünge . Vier Ein-
akter von Kurt Goetz. 20—22 }$ . (5 .—.)

Sonntag , 26. Febr . Hc G 18. Th .-Gem 1. S .¬
Gr . Die Meistersinger von Nürnberg . Oper
von Richard Wagner . 17 bis gegen 22. (8.—.)

Montag , 27. Febr . Volksbühne 6. Boris Go-
dunow. Musikalisches Volksdrama von Mus-
sorgsky . Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten. 1Q % bis gegen 22% .
(8 .—.)

Dienstag . 28. Fe' r . * B 18. Th .-Gem. 301—400
und 501—600 . Der Freischütz . Romantische
Oper von Weber. 1Q% bis gegen 22 % . (7 .—.)

Mittwoch , 29. Febr . Außer Miete (Erstes Vor-
recht Miete F) . Erstes Gesamtgastspiel des Burg -
theaters Wien . Sappho. Trauerspiel von
Grillparzer . 20—22 % . (6.—.)

Donnerstag , 1 . März . j| r D 19 (Donnerstag -
miete ) . Th .- Gem. 901— 1000. Neu einstudiert :
Der Waffenschmied . Komische Oper von
Lortzing. 20 bis nach 22 % . (7.—.)

Umtausch für Inhaber von Blockhesten Sams¬tag nachmittags 15^ —17 Uhr. — Bei Vorstellun¬
gen außer Miete Vorrecht der Platzmiete mit izProzent Nachlaß auf die Tagespreise Samstav
vormittags 9 %— 12 Uhr . Die im Wochenspiel-plan genannten Abteilungen haben das ersteVorrecht, die übrigen von 10 Uhr ab . — All« ,meiner Vorverkauf und weiterer Umtausch abMontag vormittag . — Die März -Rate für Plax.mieten kann vom 1 März bis einschließl . 5. Mär-an der Vorverkaufskasse einbezahlt werden. Vom6. März ab erfolgt Hauseinzug.

Kartenvorv ^rkauf : Vorverkaufskasse des BadLandestheaters . Tel . 6288. In der Stadt : ffiusU
kalierrhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - undWaldstraße, und Auskunftsstelle des Verkehrs-Vereins, Kaiferstr. 159 (Eingang Ritterstratze )Tel . 1420. — Zigarrenhandlung Fr . Brunnert!
Kaiser -Mee 2g. Tel . 4851 und Kaufmann Karl
Holzschuh . Werderstr. 48, Tel . 503.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben ?m Donnerstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Das kontinen .tale Hochdruckgebiet beherrscht unverändert un¬
sere Witterung, , fodaß die Schönwetterperiode
noch anhalten wird. Auf dem Hochschwarzwaldhat sich starker Temperaturumkehr eingestellt,
^ ^ dbevg Hochstwärme gestern 5 Grad über

Boraussage für 24. Februar : Fortdauer de»heiteren und trockenen Wetters mit Nachtfrost,örtliche Frühnebel .
' *

Wasserstände des Rheins : Schusterinsel 165.
gef. 10 ; Kehl 800 , gsf. 16; Maxau 505 , gef. 17;Mannheim 456, gef . 34.

Gegen spröde Haut :

NlVEA-fRFMF
wirkt sofort und gibt sa mittet»

weichen Teint.
Sdaditeln«1 SB. JB. «0

undISOPL
Taben«j 60undJfflPL

sch

Ausstellung Max BeSumnu
Dte Mannheimer Kunst halle er-

öffnete mit dem Faschingssonntag eine Ausstel-
lung des „gesammelten Werkes" des Frankfurter
Malers Max Beckmann . Der Tag dieser Er -
öffnung wurde , wie der Veranstalter dieser Aus-
stellung, Direktor Dr . Hartlaub , in einer
^ mi ugrung betonte, deshaw gewählt, well in den
Bildern Beckmanns , die Masken und L a r -
ven in grotesken Sprüngen und Verrenkungen
pielen lajien. eine Beziehung zum Mummen-

. anz des Lebens schon gegeben ist. Beckmann
steht heute im 45. Lebensjahr . So kann abschlie -
ßend kein Urteil gefällt werden, wie überhaupt
wohl von aller dieser Kunst einer gesteigerten
Aktualität heute noch nicht gesagt werden kann,
ob es sich dabei um dte Kunst oder den Kitsch der
Zukunft handelt.

Der Krieg hat diese Aktualität der verschie-
denen Maler wie etwa auch Dix und Groß , an
die Beckmann erinnert , erst ausgelöst. Die Revo-
lution nahm jede Satire auf das Vergangenemit offenen Armen auf und so war es eigentlich
nicht einmal so schwer, mit einigen Motiven, die
— bleiben sie nicht der Graphik vorbehalten —
im Oelbikd doch etwas Literatur werden, Sen -
sation zu machen , die man als nötig empfand,
weil die Kunst sowiefo in Zeiten der Not wenig
beachtet ist, also immerhin gewaltsam von sich
reden machen mußte. Beckmann ist auch ziemlich
gewaltsam zu dieser Umstellung gekommen . Man
merkt seinen modernsten Bildern noch hier und
da das an , daß fie eigentlich gerne einem Na-
turalismus sich verpflichten möchten . Die Ver-
gewaltigung des Ziatürlichen zum Zwergenhaften
erscheint hinsichtlich dieser Anklänge an Natura -
lismus oft sogar peinlich . Malte Beckmann zu

beginn seines Schafsens Bildnisse , die vielleicht
an Kalckreuth , an Trübner erinnern , malte er
badende Männer am Strand wie etwa Professor
Bühler -Karlsruhe , so hat er jetzt alle Brücken zu
dieser Koloristik und stark gedämpften Farben --
gebung abgebrochen . Immer mehr verzichtet er
auf Detail , auf Gestaltung Seine letzten Bilder
sind nur mit wenigen Linien bezogen , innerhalb
derer eine starke Farbe flächenhäst ein» Plastik
vortäuscht, wie sie beim weitwirkenden Bühnen¬

bild oder beim Plakat angewendet zu werden
pflegt. Die Optik , mit der diese Bilder gesehen
sind , gleicht vielfach der Einstellung eines Photo-
graphenapparats , der die Gegenstände von oben
aufnimmt . So erscheinen die dem Apparat am
nächsten befindlichen Gegenstände (hier die
Köpfe ) sehr groß, während sich die anderen For-
men nach unten zwergenhatt verkleinern.

Der »Inhalt " dieser Bilder besteht zu einem
guten Teil aus Masten , Clowns und sonstigen
bizarren Naturen , deren Zusammenfein auf die
sehr subjektive Parole des Künstlers zurückzu -
führen ist. ^ Für diese Art Kunst mutzte eine
neue Begründung gefunden werden : man spricht
angesichts dieser Bilder von Traumgesichten.Man hat das Wort Fantasie für die Kunstin Mißkredit gebracht und so man nun darauf
angewiesen wäre, es selbst einmal anwenden zu
müssen , wird es m ähnlichen Formulierungen
umgangen. Aber es ist gut so, denn bei Fantasiekönnte man immerhin die Tendenz von „ guter "
und „schlechter" Fantasie erwägen und wer weiß,zu welcher Partei man sich da schlüge.

Sehr gut in dieser Ausstellung erscheinen
einige Porträts und Stilleben , wie auch
der größte Teil der Graphik , der eben alle
Möglichkeiten , momentane Einfälle lebendig und
nicht so anspruchsvoll einzusaugen , dem Künstlerbietet. Wer sich ohne Rücksicht suf den Inhaltder Bilder m den Bildbau , die Formengebung
hineinzudenken sucht, wird eine Sicherheit des
Ausgleichs von Maß und Kraft finden, die un-
gewöhnlich ist , dies leider aber schon nicht mehrin den letzten Bildern , die leer und vergröbertwirken.

Sprechen wir noch ein Wort über die Aktua-
lität in der Kunst an sich . Wie viele Künstler,
zumal diejenigen, die stark am öffentlichen Le-
den teilnehmen, haben sich schon um sie bemüht,
-licht erst heute. Die entscheidenden künstlerischen
Ergebnisse blieben jedoch meist auf der „neutra -
len " Linie, in jenen Kunstwerken, die wohl m-
mitten des gesamten Lebens standen aber nicht
an einem kleinen Mode - oder Tayespartikeln
zehrten. Auch die Aktualität möchte sich noch in
anderen Anspielungen wie in der Wiedergabe
einiger Saxophone z . B. , die gerade geblasen
werden, finden lassen . (Die Konfektionsgeschäfte

belieben zur Zeit solche Auslagen von Saxo - -
phonen.) Da diese Aktualität immer zugleichetwas mit der Literatur sympathisiert, dürfte
vielleicht auch da der Vergleich mit dieser ange-
bracht sein . Wie mancher Tagesdichter der Aktua-
lität hat sich zu Tode gerannt ! Bald ist man es
sau, sich dem Tagestrewen , das garmcht unser
Leben allein ist, auch noch mit der Kunst restlos
zu verpflichten. Gerade in der Literatur sind
schon sehr beachtliche Dichter erstanden, die wie-
der einen Begriff von Schönheit und edler
Form geben. Nach Tingel Tangel und Panop-
tikum wird erst recht eine edle Schönheit der
Malerei wohltun. Dr . Ä . O.

Dr . Johannes Mehner , Schriftleiter des
„Neuen Reich " — Prwatdozent an der Salz-
burger Universttät. Dr . jur . et rer . pol . JohannesM e ß n e r , Schriftleiter der m Wien zur Aus-
gäbe gelangenden kulturpolitischen Wochenschrift
„Das Neue Reich "

(Verlag Tyrolia ) , hat sich an
der theologischen Fakultät oer Universität Salz-
bürg für „ Moralphilosophie und christliche Gesell-
schaftslehre " habilitiert mit einer Arbeit übel
„ Sozialökonomik und Sozialethik, Studien
Grundlegung einer systematischen Wirtschafts «
ethik. Tiese Arbeit erscheint demnächst im Ber -- .
läge Ferd. Schöningb, Paderborn , als Nr. l
Schriftenreihe der im Herbste neugegründeten
Sektion der Görresgesellschaft für Sozial - un.
Wirtschaftswissenschaft ; sie beruht auf einem
ferat Dr . Metzners auf der Jubiläumsragung
der Görresgesellschaft in Koblenz . Dr . Ä<ßner
wird auch m Zukunft die Redaktion der Wocyen -
schrist „Das Neue Reich " weiterführen .

Amerikanische Mufitkultnr . Eine Annonce in
einer amerikanischen Zeitung verkündet. Laß «ine
Fabrik auf Verlangen Leichenwagen liefert mn
eingebautem Grammophon, das bei angelurte .-
tem Motor den Choral spielt : „ Herr , ich cl 'c
zu dir .

" |
Uhttcc Museum . Das Museum veranst̂ et'

im Februar eine Ausstellung von graphn
'sen

Arbeiten von Hugo Frhr . von Habermann-^ un»
chen, Cläre Rößiger-Basel und Till«
München. Im März findet eine . Ausstclluvg ^
von Graphik Dürers statt. -I
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Chronik
GroAseuer m Rheivsheim

Rbein »betm , 22. Febr . Um 12. 10 Ubr wurde
die B »rup Feuerwehr ^ arlsrm -e von der Fabrik
£ . F . U^ der im Verein der Dachpappen , aoruen
A. -W . naaj Rheinsheim zu £?ilfe geru ten , t>a im
Betriebe Groß , euer ausgebrochen war . Das Feusr
war von well der dura ? gewaltige Rauchentwick¬
lung sichtbar . Lei Einlief,en des Löfchzuges standias Hauptgebäude vollständig, in Flammen und
drohte aus das daneben liegende Lager überzu -
geben. Außerdem bestand Gefahr , daß

'
der gefüllte

Teerhochbetzälter vom Feuer erfaßt werde .
'

Das
ivar von den herbeigeeilten freiwilligen Feuer -
wehren von Rheinsheim und Philipxsdurg sofort
richtig erkannt worden , da sie das wenige ihnen
zur Verfügung stehende Wasser benützten , um den
Hochbehälter zu retten . wie leider fast überall auf
dem Lande , war es auch hier mit der Wasserversor¬
gung sehr schlecht , da die einzige etwa 200 Neter
entfernte Wasserstätte keine Anfahrt hatte , so daß
Sie Berufsfeuerwehr tatenlos der weiteren Aus -
breitung des Feuers hätte zusehen müssen , wenn
es nicht gelungen wäre , ein im Keller des verwal -
tunoszeb .̂udes lisaenden Brunnenschacht sreizu -
machen. Die Rauchentwicklung war für die im
Innern vorgebenden köfchtrupps so stark, daß zeit¬
weise mit Rauchmasken vorgegangen werden
mußte . Um die strählende Wärme der brennenden
Dachpaprenrnassen zunächst zu dämpfen , wurde
Zchaumlöschgerät mit Erfolg eingesetzt . Nach . Zwei -
stündiger Arbeit , unter Verwendung von fünf
Schlauchleitungen , war die Gewalt des Feuers so-
weit gebrochen , daß die Brandstätte der Drtsfeuer -
wehr überlassen werden konnte . An der Brand -
jritte erschien der Landrat des Amtes Bruchsal , so-
wie der Feuerlöschinsrektor der Freiwilligen
Feuerwehr des Kreises Bruchsal . Um 18. 12 Uhr
rückte die Berufsfeuerwehr in Karlsruhe wieder
ein.

Ettlingen , 22 . Febr . (vom Tode des Gr -
trinken ? gerettet .) Das Kind des Fabrik -
arte ' ters S t e i n l e von der Spinnerei und we -
derei Gttlingen fuhr mit feinem Holländer den
steilen Fußweg beim Gewerbekanal herunter und
Kürzte in den Kanal . Der gerade hinzukommende
Lranenfübrer Andreas Hoffahrt rettete das Kind
aus dem kalten Wasser vor dem sicheren Tode des
Ertrinkens

Durmersheim . 25 . Febr . (Vom Auto über *
rannt . "! Gestern nachmittag wurde der verbei -
ratete MSbelfchreiner Heinrich Siegel von Wür¬
mersheim , als er mit feinem Rad von seiner
Arbeitsstätte nach Hause fahren wollte , von dem
Personenauto des Sägewerksbesitzers Schorpp -
Würmersheim überfahren . Er geriet mit feinem
Rad unter den Wasen und erlitt ziemlich schwere
Verletzungen Die Schuldfrage ist ungeklärt .

Beinberg ( bei Pforzheim ), 23 . Febr . (Auto -
Unfall .) Gestern Abend ereignete sich bei
Bömberg ein Autounfall . Der Sägewerks¬
besitzer Bogner fuhr mit einem seiner Arbeiter
nach Ernstmuhl . An einer steilen Kurve kam der

- Wa -ien zu weit nach - rechts und fuhr über die
Böschung . Er überschlug sich- einige Male über
^ l>en und Baumstümpfe und blieb dann , die
R ?der nach oben , schwer beschädigt liegen . Der
Besitzer und sein Begleiter erlitten schwere Ver -
letzungen .

. Kronau b . Bruchsal , 23 . Febr . (Verkehrs¬
unfall ? ) Gestern früh wurde der 20jährige
Joses Fried von hier auf der Straße bewußtlos
im Blute liegend aufgefunden und schwerverletzt
m di : Heidelberger Klinik verbracht . Der Bursche
kann über den Vorgang nichts aussagen . Man

nimmt an, daß er das Gxfer eines Verkehrsunfalles
ist-

Mannheim . 23 . Febr . ( Fahrlässige To »
t u n g ) . In vergangener Äacyt wurde auf dem
Friedrichs rmg der 43 Jahre alte Kutscher
Schlagentweu beim Ueberschreiten der Straße
von emem Auto überfahren und derart oerletzt ,
daß er M städt . Krankenhaus gestorben ist. Da
der Verdacht einer groben Fahr las stgkeu besteht ,
wurde der Wagenführer vorerst in Haft genom¬
men .

Nordrach , 2& Febr . (Tödlicher Sturz
oom Rad . ) Der Küfermeister Taver Vollmer
stufte hier mit seinem Rad und erlitt einen
Schädelbruch . Er wurve tot aufgefunden .

WUteuweier , 23 . Febr . (Verrohte Ju .
g e n d. ) Ein 17 Jahre alter Bursche von hier
hat auf der Straße zwischen Kippenheim und
Kippenheimweiler ein sechsjähriges Mädchen
überfallen und dieses mißbraucht . Der Täter
konnte festgenommen werden .

Gundelfingen , 22 . Febr . (Der Tod auf
dem Maskenball . ) Gestern abend brach bei
einer Fastnachtsveranstaltung die junge Frau des
Landwirts Georg Holler beim Tanzen infolge Herz »
fchlages tot zusammen . Sie hinterläßt sechs un -
mündige Kinder , davon das jüngste ein halbes
Jahr alt .

Sbereggenen (A . Müllbeim ) , 22 . Febr . ( Tier -
i d v 11.) Hier kam durch Zufall ein etwa sechs

. Wochen altes Schweinchen mit einer Ziege vor
einigen wocben zusammen . Bald hatte das Börsten -
tier die Milch quelle an der Ziege entdeckt und
nährte sich nun tagtäglich aus den Gütern der
Ziege . Dem Schwein ist diese Milchkur recht gut
bekommen , es wiegt bereits 130 Pfund .

Lörrach . 23 . Febr . (Tödlicher Unfall .)
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern
nachmittag bei der Weilerstraße oberhalb Riehen .
Beim Manöverieren mit einem Traktor geriet
der hier wohnende 17jährige Terrini Bono un -
ter den Traktor , der ihm über den Brustkorb
ging und so schwere Verletzungen beibrachte , daß
er .auf dem Transport in das Krankenhaus ver -
starb . Der Verunglückte ist der älteste Sohn einer
kinderreichen Witwe und war bereits deren
Stütze .

NiederschwSrstaSt , 22 . Febr . ( Folgen des
Hochwassers .) Das Hochwasser der verflos¬
senen Woche hat durch sein plötzliches Auftreten
die Fundatrentieru/igsarbeiten des Kraftwerkes
durch Wassereinbruch in die in der Strommitte ge -
legenen Baugruben zur Stillegung gebracht . Gin
Drittel der Arbeiter mußte entlassen werden .

Biberach , 23 . Febr . ( Submissionsblüte .)
Eine Submissionsblüte zeitigte die Vergebung des
Loses I des Hauptkanals der asvlanten städtischen
Abwässerungskanalisierung . Bei der getätigten
Gffertöffnung war das billigste Angebot 38 zaz ,
das höchste 80 604 Mk .

Neustadt a . d. H. , 23 . Febr . (Bruder Leicht -
sinn .) Gin 21 jähriger Neustadter Kaufmann
hatte anfangs De - ember v . I . bei einer Gimmel -
dinger weingroßbandlung 2000 Mk . unterschlagen
und in Mannheim bis auf 4 Mk . verpraßt . In
Schifferstadt erwischte ihn die Polizei , und das Ge -
richt verurteilte ihn jetzt zu drei Monaten . Ge -
fM ->Ni?.

" bei Bemahrünasfrist bis
'

?. März . Das
Geld ' wurde von den Eltern ersetzt . .

Frankfurt a. M . , 23 . Febr . fU e b er f a h r en .)
Arn Mittwoch nachmittag wurde der 34jährige
Weichensteller wilh . protzmann aus Rothenbergen
(Kreis Gelnhausen ) auf dem Bahngleis beim
Bahnhof Frankfurt a. M .- Süd , wo er mit Schrau -
benanziehen beschäftigt war , tot aufgefunden . Er
ist wahrscheinlich von dem Schnellzug

'
Frankfurt —

München überfahren worden .
Frankfurt a . M . , 22 . Febr . (Der Frankfurter

Geldtransporteur Birx in Köln verhaftet . ) Der

Jimben Sie einmal Bohnenkaffee
im emem 9l&$ gegen s Sieht gehalten ?

Die Trübung des Getränkes hat Sie überrascht ? Sie
rührt von den ungelösten Kaffeestoffen her.

Vergleichen Sie damit Kaffee , der mit Web er 'sCarfsbader "bereitet wurde . Die Trübung ist verschwun¬
den , der größte Teil der schwimmenden Stoffe hat sich
gelöst , also gleichsam ein Wertzuwachs "; denn die Kaf¬
feebohne wird besser ausgenutzt , der Kaffeegeschmack

nachhaltiger , das Getränk voller
abgerundeter .

besten überzeugen Sie

n

vor mehreren Wochen mit 30 000 Mk . entflohene
Maschinist Birx , der vom Arbeitsamt den Auf -
trag erhalten hatte , das Geld nach der Stadt -
hauptkasse zu transportieren , ist nunmehr verhaf -
iet worden . - Mas Hochhaus d e r I . G .
F a r b e n i n d » st r 11 .) Die Phil .pp Holzmann
A .-G . und die Grün - und Bilsinger A .-G .
in Mannheim haben die vorbereitenden
Erdarbeiten sür das geplante Hochhaus der I . G .
Farbenindustrie in Frankfurt a M . übernom -
men . Tie Kanalisationsarbeiten werden jetzt
chon von der Waiß u. Freytag A. -G . in Frank -' ri a . M . ausgeführt ^

Wiesbaden , 25 . Febr . (Ein großer £ um p.)
Zn einem anonymen Schreiben war die englische
Besatzungsbehörde darauf hingewiesen worden , daß
die am 14. Januar durch die

'
Rheinlandkommission

ausgewiesene und nach Frankfurt a. M . abgescho -
bene 22jährige Henriette Schön von hier sofort
wieder nach hier zu ihrer Mutter zurückgekehrt sei .
Die Feststellungen ergaben die Richtigkeit der An -
gaben des anonymen Briefschreibers . Das Mädchen
kam in Haft und wurde vom Militärgericht in
Anbetracht der Verhältnisse zu der nach seiner An -
ficht milden Strafe von einem Monat Gefängnis

verurteilt . Das Mädchen gab als Grund der un -
erlaubten Rückkehr maßloses Heimweh an .

Breslau , 22 . Febr . (Kein Eisenbahn -
attentat .) Zu der Meldung der „Voss. Ztg . "
aus Breslau über ein Eisenbahnattentat auf eine
Gifenbahnbrücke der Strecke Strehlen — Brieg , wo -
nach ein Bahnwärter eine große Sprengladung mit
einer Zündschnur gesunden hätte , die die gesamte
Brücke hätte zerstören können , erfahren wir an
amtlicher Stelle , daß es sich nur um eine Spreng -
kapfel gehandelt hat , die offenbar jemand verloren
hat . der in dem Wasser unter der Brücke durch Ex -
xlosion der Sprengkapsel Raubfischerei treiben
wollte . Gffenbar ist der Mann gestört worden und
hat . die Sprengkapsel hierbei

"
verloren . Selbst

wenn die Kapsel zur Explosion gekommen wäre ,
hätte sie nennenswerten Schaden

'
überhaupt nicht

anrichten können .
Aus dem Elsaß , 22 . Febr . (Der Tod auf

dem Maskenball . ) In Straßburg er-
eignete sich gestern abend beim Maskenball ein
trauriger Zwischenfall . Der 35 Jahre alte Emil
Vogt brach beim Tanz plötzlich zusammen . Ein her»
beigerusener Arzt konnte nur noch den Tod infolge
Herzschlages feststellen .

M .

Zn Berlin wehen die Fahnen . Es ist wieder
einmal etwas los : Königsbesuch ! Das ist eine
seltene Sache . Röntge sind rar geworden seit
W8 . Sie haben Seltenheitswert , man sieht sie
in Berlin nicht mehr so häufig wie früher . Der
lange Schwedenkönig spaziert ja öfter einmal
über Unter den Linden . Aber dann ist er ganz
Privatmann und niemand kennt ihn . Nein ,
wenn Könige zu Besuch kommen , dann müssen
die Fahnen wehen , dann muß abgesperrt sein ,
dann müssen Soldaten Spalier bilden , dann
müssen die Trommeln wirbeln und die pauken
dröhnen , kurzum : es muß etwas los sein !

Und es ist etwas los gewesen , es hat alles
famos geklappt , der erste Königsempfang in der
deutschen Republik ist vorbei , und die deutsche
Republik hat gezeigt , was sie kann . Sie hat
ein Zeremoniell entfaltet , das eindrucksvoll ist
und würdig , aber ohnc höfischen Pomp Fahnen
und Girlanden und Salutschüsse und <̂ hren -
kompagrtie und Salonwagen und roter Teppich— alles wie es sich gehört , wenn ein König aus
dem Morgenland kommt . Aber es war doch
eine neue Zeit , welche diese Höslichkeitsdezeu -
Zungen erwies . Kein buntes Tuch mehr : feld -
?ttu , eine ernste , wuchtige Masse steht die
^ ompagnie vor dem Bahnhofsportal . Und seit .
Uch hält die Eskorte der Kavallerie : ebenso
^ nst, wuchtig und feldgrau . Keine wehenden
Helmbüsche mehr , die Soldaten und die Ge -
Wttale tragen den schmucklosen Stahlhelm .
£

e ;
;ne flatternden Lanzenfähnlein mehr , die

^ eiterfäuste halten nur noch den Karabiner . In
der kuft kreist ein Flieger : es ist wirklich eine
!J?ue Zeit , ein neues Deutschland , zu dem der
» önig der Afghanen kommt .

Der Bahnhossplatz ist abgesperrt . Hinter der
« ette der Schupo drängt das Volk , vor dem

^ schmückten Hauptportal steht die afghanische
Kolonie Berlins , zumeist junge Studenten .
? on der blumengeschmückten Nitteltür aus
>lber den Mittelbahnsteig hinweg liegt ein
roter Läufer . An einer Stelle verbreitert er

hier wird der Salonwagen halten . An
- eitenwänden v ' ele Fahnen , immer ab -

^ chfelnd die schwarze mit der Moschee , die

| 5 % e der Afghanen , und die feierliche
»» warz -rot -goldne der deutschen Republik . Das
^ wählte Oberhaupt dieser Republik steht auf

jenem roten Teppichviereck mitten in der
Bahnhofshalle , groß , wuchtig , leicht auf den
Stock mit der Silberkrücke gestützt . In dunk -
lem Mantel und Zylinder . Dahinter der
Staatssekretär Meißner und Major von Hin -
denburg in Feldgrau und Stahlhelm . So er -
wartet Hindenburg den königlichen Gast des
deutschen Reiches .

Hindenburg ist sehr früh eingetroffen . Drau -
ßen jubelte die Menge ihm zu , die Musik spielte
das Deutschlandlied , dann begrüßte er die
Minister und die Spitzen der Behörden die
sich am Bahnhofseingang ausstellten . Nur er
allein mit seinen zwei Begleitern ging hinaus
auf den Mittelbahnsteig . Da steht er , der
alte , würdige Greis , groß , wuchtig die Gestalt ,
leicht auf den Stock gestützt . Und wartet .

<£ in dreiundzwanzigjähriger Prinz war der
König , der jetzt im Sonderzug kommt , als er
in seinem fernen asiatischen Bergland zum
ersten Mal wohl den Namen Hindenburg
hörte . Als er von den Schlachten vernahm im
kriegslammenden Europa , als die Kunde von
dem Sieger von Tannenberg zu ihm drang .
Damals war es ein Name bloß , der um die
Welt flog , den auch der junge Prinz in Kabul
vernahm . Auch der Name Hindenburg wuchs
zum Symbol , ja , er wurde Legende fast Und
der diesen Namen trägt , steht nun hier , präsi -
dent des deutschen Reiches , den König der
Afghanen zu begrüßen . Wohl in keinem der
vielen Länder , die der König Amanullah auf
seiner Europareise besucht , wird er mit so
großer Spannung dem Augenblick der Begrü -
ßung entgegengesehen haben , wie in Deutsch -
land , wie hier auf dem Lehrter Bahnhof , wo
der , der ihm als erster die Hand zum Gruße
reicht , jener alte , von Ruhm und Größe um -
wobene Feldherr ist . von dessen Taten und
Siegen einst der König als junger Prinz im
fernen Afghanistan schon erzählen hörte . . .

Nun noch eine Minute . Der Sonderzug
wird pünktlich kommen , dafür ist gesorgt . Es
muß doch wahr bleiben , daß Pünktlichkeit die
Höflichkeit der Könige ist ! Die Schar der
Jylinderhüte im Bahnhofseingang ist weiter
angewachsen , das ganze offizielle Berlin , Reich ,
Staat und Stadt , hat feine Spitzen entsandt .
Nur zwei , drei Uniformen : der Ehef der
Heeresleitung , der Stadtkommandant von
Berlin und Admiral Zenker mit dem gold -

betteßten Dreispitz . Den roten Läufer entlang
bildet die Bahnpolizei Spalier , erstmals in
neuer , kleidsamer Uniform . Dann ein halbes
Dutzend fremdländischer Gesichter , an der
Spitze ein goldener Diplomatenfrack mit Fez :
die Mitglieder der afghanischen Gesandtschaft .
Dann ein langer Zwischenraum , frei und leer .
Und dann Hindenburg .

Da schiebt sich der Sonderzug in die dunkle
Halle . Langsam . Unten auf dem Einfahrts -
geleis steht ein Stationsbeamter mit der roten
Mütze . Mitten auf den Schienen . Zwar
hängt immer das Schild noch groß : Ueber -
schreiten der Geleise verboten ! Aber für ihn
gilt das nicht , er ist hier hingestellt , seine rote
Mütze zeigt dem Lokomotivführer an , wie weit
die Maschine sich und den Zug vorschieben
muß , damit der Salonwagen genau vor dem
Teppichviereck hält . <£ s muß doch alles klap -
pen ! Und es kLppt auch . Knirschend ziehen
die Bremsen an , der Zug hält . Jetzt — nein ,
alles Hälserecken hilft nichts , noch geht die
Tür nicht auf , das wäre gegen das Programm :
nein , jetzt , im Augenblick des Haltens ist erst
ein Eisenbahner auf das Trittbrett der Wa -
gentür gesprungen und wischt dreimal lang -
sam und überaus sorgfältig die messingne
Grifsstange ab ! Ein König darf sich doch nicht
die Finger beschmutzen ! Es dauert bloß einen
Augenblick . Aber da der Augenblick voll Gr -
Wartung und Spannung geladen ist , hält alles
den Atem an . bis diese notwendige Prozedur
vollzogen ist . Dann erst geht die Tür auf .
Und flink , husch , husch , klettert als erster in
schwarzer , goldverzierter Uniform der afghani -
fche Gesandte von Berlin heraus , geht auf
Hindenburg zu und begrüßt ihn . Der zweite
dann ist König Amanullah , sehr breit in den
Schultern , sehr aufrecht , in stolzer phantasti -
scher Uniform . Sehr herzlich schüttelt er dem
Reichspräsidenten die Hand . Der Gesandte
dolmetscht , stellt vor , immer mehr Menschen
entquillen dem dunkelgrünen Salonwagen . Da
ist die Königin Turaya , sehr elegant , sehr schön ,
auch als sie nachher näher heran kommt , wirkt
der Reiz ihrer Schönheit frappierend Sie
bekommt von dem Reichspräsidenten einen
zartfarbigen Blumer strauß . Immer noch
Verbeugungen , Salutieren , Händedrücke .
Dann wendet sich Hindenburg . den Gast zu
seiner Rechten , dahinter Staatssekretär
Meißner mit der Königin und das zahlreiche
Gefolge , die meisten in seidenen , farbigen ,

goldstrotzenden Uniformen . Kinooperateure
sind durchgedrungen , obwohl innerhalb des
Bahnhofs nicht photographiert werden soll ,
aber was ein rechter Bildreporter ist . . . kurz ,
es wird gekurbelt und geknipst . Der König
lächelt , nickt , salutiert , dahin , dorthin , immer
wieder Händedrücke , erst die Gesandtschast ,
dann die Minister , die Staatssekretäre , die
Spitzen , immer weiter Lächeln , Nicken , Salu -
tteren , Händeschütteln — es ist doch an -
strengend , als König auf Besuch zu kommen !

Endlich geht es hinaus in die Luft und den
Wintersonnenschein , pauken und Trommeln .
Präsentiert das Gewehr , die versammelten
Afghanen rufen „Ullah "

, unten an der Spree
sind vier Geschütze ausgefahren , die bumsen nun
den Begrüßungssalut , in der kuft brummt der
Flieger und zieht seine Kreise , die Musik spielt
die afghanische Hymne , die Fahnen flattern
und knattern . Derweil schreiten der König
und Hindenburg die zu Erz erstarrte Ehren -
kompagnie ab . Ueberall werden die Photo -
apparate gezückt , die Filmkameras surrend ge -
dreht . Nun geht es in die Autos . Eine ganze
Kolonne Mercedeswagen ist vorgefahren . Ein
Motorfahrer saust los , dann das Auto des
Polizeipräsidenten . Nun setzen sich die Reiter
in Trab , eine graue , wogende Masse , dann das
Auto mit dem König und Hindenburg . Ge -
rade als es losfahren will , geht eins der Pferde
hoch , wirft den Reiter ab und stürzt dann
selbst . Einen Augenblick strampeln vier
Pferdehufe in der Lust . Aber schnell ist der
gestürzte Reiter wieder auf , reißt das Pferd
empor und der Zwischenfall ist vorüber . Mit
wimpelnden Fahnen am Kühler flitzt die Auto -
kolonne los . Im ersten Wagen Hindenburg
mit dem König , im zweiten Minister

'
Hergt mit

der Königin . So geht es über die Spreebrücke
in die Stadt hinein , den geschmückten Weg ent -
lang , durch das Brandenburger Tor zu dem
Palais in der Wilhelmstraße . Ueberall spalier -
bildende Soldaten , absperrende Schupoketten ,
dahinter , halsgereckt , die Massen der schau -
lustigen Berliner . Sie waren in Massen da ,
hier gab es wieder einmal etwas zu sehen , es
ist wieder einmal etwas los in Berlin :
Königsbesuch ! Das erlebt man nicht alle Tage .
Darum war man heute auf den Beinen und
war dabei , als zum ersten Mal ein König in
der Hauptstadt der deutschen Republik Einzug
hielt , ein König aus dem Morgenland und
eine schöne Königin . . . Hans H e i b 0 r.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmuugsbild
Die im Vormittagsverkehr zu beobachtende

freundliche Stimmung hielt sich auch z-u Be¬
ginn der Börse . Die Erklärungen der Arbeit¬
nehmer in der Metallindustrie , am Freitag die
Arbeit wieder voll aufzunehmen , riefen eine
Beruhigung hervor . Das .-Geschäft blieb jedoch
auch weiterhin mit Ausnahme von einigen
favorisierten Werten sehr gering . Zu den
ersten Kursen kam aus Prämiengeschäften
zum Ultimo etwas Ware heraus , die jedoch
von der Spekulation , welche an einigen Märk¬
ten zu kleineren Deckungen schritt , aufge¬
nommen wurde . Die Hausse in Kunstseide¬
werten ia London , zum Teil hervorgerufen
durch die nähereu Einzelheiten des glänzen¬
den Courtaulds -Abschlusses , übte schon
gestern eine Wirkung aus und rief heute in
diesen Werten grössere Käufe hervor . Im all¬
gemeinen lagen die Anfangskurse meist ein¬
halb bis i Prozent über gestern Schluss . Bern-
berg und Glanzstoff zogen um 6 Prozent an,
hiervon beeinflusst waren Textilwerte etwas
gesuchter , Schles . Textil gewannen 2,5 Pro¬
zent , Waldhof i,s Prozent . Dagegen verloren
Feldmühle 2 Prozent . In Freigabewerten be-
oba -Atete man - einige Käufe für Hamburger
Rechnung , die Kurse lagen uneinheitlich ,
doch aber etwas fester , Oberbedarf konnten
bei etwas grösserem Umsatz 2 Prozent an¬
ziehen . Schubert & Salzer lagen schwach mit
einem Verlust von 4 Prozent , auch Hugo
Schneider und Maximilianshütte abge¬
schwächt . Banken waren kaum behauptet .
Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft ,
ausgehend vom Glanzstoffmarkt , allgemein
etwas belebter bei neuen Kursgewinnen von
zirka 0,5 Prozent , vereinzelt 1 Prozent Glanz¬
stoff zogen um 3 Prozent , Bemberg um 6
Prozent an . Später wurde es jedoch wieder
schwächer , in Farben kam ein grösserer
Posten Ware heraus , die im Vferlaufe erzielten
Kursgewinne gingen wieder verloren , zum
Teil wurden die ersten Kurse unterschritten .
Das Kommunique über die Siemens -General¬
versammlung blieb ohne jeden Einfluss .
Deutsche Anleihen waren etwas fester , Aus¬
länder bei nicht einheitlicher Haltung etwas
anziehend . Am Pfandbriefmarkt war die Ten¬
denz bei kleinem Geschäft uneinheitlich . Acht -
prozentige Kur - und neumärkische Ritter
Gold Serie 2 erste Notiz 96 und Geld bei einem
Umsatz von 200000 Mk . öprozentige Mont
Cenis Obligationen erste Notiz 81 .5 und Geld.
Sprozentige Masrdebg. Stadt Gold , gewannen
2 Prozent . Geld unverändert , flüssig , Tages¬
geld mit ?—7 Prozent und darunter stark an¬
geboten . Monatssreld 7—8.25 Prozent , Waren¬
wechsel 6 % Prozent Privatdiskont unver¬
ändert .

Frankfurter v ?rse
Frankfurt , 23 . Febr . An der Abendbörse

stagnierte das Geschäft vollkommen und die
allgemeine Lustlosigkeit und Zurückhaltung
war bald nicht mehr zu überbieten . Die Kurse
waren gegen den Berliner Schluss nur un¬
wesentlich verändert Eine Sonderbewegung
entwickelte sich in Adlerwerke , die mit 82,75

Prozent einsetzten und im Verlaufe ein wei-
te *£s Prozent gewannen . Auch Licht und
Kräft konnten 1 Prozent anziehen . Die Ren¬
tenmärkte blieben ohne Umsatz .

Wirtschaftsschau
ftescliaftuhTlclite

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in
Ettlingen .

In der Aufsichtsratssitzung vom 14 . Februar
d . J . wurde beschlossen , der Generalversamm¬
lung , die auf den 14. April d . J. einberufen
wird , die Verteilung einer Dividende von 12
Prozent aus dem nach Vornahme der Ab¬
schreibungen verbleibenden Reingewinn von
696284,43 Mk . in Vorschlag zu bringen .

AnutfUnneeit

Eine neue Riesenhalle auf der Leipziger
Technischen Messe .

Für die „Internationale Automobil - Aus¬
stellung für Last - und Sonderfahrzeuge " im
Rahmen der Leipziger Grossen Technischen
Frühjahrsmesse 1928 (4. bis 14 . März ) wird
eine neue Halle von ganz aussergewohnlichen
Ausmassen errichtet Die Halle ist 145 m lang
und 112 m breit und hat keine Zwischen¬
stützen . Der Bauherr ist die Leipziger Messe-
und Ausstellungs -A .- G . Der Entwurf ist nach
Vorschlägen ihres Direktors Dipl .-Ing . E.
Hoffmann von den Architekten Crämer &
Petschler in Leipzig bearbeitet Die An¬
fertigung und Montage der 1800 t Eisenkon¬
struktion ist durch die M . A . N ., Werk
Gustavsburg , in drei Monaten erledigt wor¬
den.

Warenmärkte
I andwirfscliaftüc lie ProilnM «

berliner Produkte «Dotierungen
vom 23 . Februar .

Weizen , märk . 232—235 , pomm . 263—262,5 ,
meckl . 273—272,50 , schles . 276,50—276 , Rog¬
gen , märk . 236—240 , pomm. 262—261,50,
meckl . 269—268,25, schles . 257,25, Sommer¬
gerste 221—278, Hafer , märk . 212—223 , pomm .
232 , meckl . 244,50 , Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 222—224, Weizenmehl 30—34,50, Roggen¬
mehl 31,25—34 .50, Weizenkleie 15,50, Roggen¬
kleie 15,40. Viktoriaerbsen 47—55, kleine
Speiseerbsen 34—36, Futtererbsen 25—27,
Peluschken 20—20,50, Ackerbohnen 20,50 bis
21,50 , Wicken 21— 23 , blaue Lupinen 14— 14,75 .
gelbe Lupinen 15,25 — 16, neue Serradella 20
bis 23, Rapskuchen 15.5—19,6, Leinkuchen
22,4 — 22,5 , Trockenschnitzel 12,7 — 12,8 . Soya -
schrot 21,4—21,9, Kartoffelflocken 23.3—23 .7,
weisse Speisekartoffeln 2,7—3,00, rote Speise¬
kartoffeln 2,9—3,2 , gelbfleischige Speisekartof¬
feln 3,3—3,7, Fabrikkartoffeln ,

"
14— 15 .

Mannheimer Produktenbörse
vom zz. Februar .

Weizen , inl. 25,50—26,25 , ausl . 28,75—30-75.
Roggen , inl. 25.50—26, ausl . 27—27,25 , Hafer ,
inl . 33,50—24,75. ausl . 25—26,50. Braugerste ,
inl . 30—-31, ausL 30,50—35 , Futtergerste 21,75
bis 23,50, Pfälzergerste 30,75—32. Mais , gelber
mit Sack auf Bezugssch . 23,25—23,50 , Weizen¬
mehl Spezial 0 mit Sack 36,75—37,50 . Roggen¬
mehl mit Sack 34,75—36,75 . Weizenkleie , feine
mit Sack 14— 14,25, Biertreber mit Sack 17,25
bis 18, Trockenschnitzel 12,50, Soyaschrot
21,50 bis 21,75 -

Grosshandelspreise (in Mark) vom Karlsruher
Wochenmarkt am 33 . Februar.

Kartoffeln : gelbe Industrie , 1 Ztr . 5,00 bis
5,50 , weisse Industrie 4,50 , Rosenkohl , 1 Ztr .
40,00 , Blumenkohl , französ . , Stück 1,08 — 1,56 ,
Italien . 0 , 16—0,35 , Rotkraut , holländ ., x Ztr .
22,00 — 35,00 , Weisskraut , holländ ., 1 Ztr . 8,00
bis 12,00, Wirsing , inl ., 1 Ztr . 18,00—20,00,
Wirsing , französ ., 1 Ztr . 18,00—20,00 , Spinat ,
inL, 1 Ztr . 20,00—30,00, Karotten , inL, 1 Ztr .
7,00 — 9 ,00 , Karotten , französ . , 1 Ztr . 25,00 ,
Rüben , gelbe , 1 Ztr . 5,00—7 ,00, Schwarzwurzel ,
inL, 1 Ztr . 35,00, holländ . 50,00, Kopfsalat ,
französ ., 1 Stck . 002—0,25, Endiviensalat ,
französ ., 1 Stck . 0,25—0,30, Meerrettich , 1 Ztr .
40,00 — 45,00 , Tomaten , kanarische , 1 Ztr .
100,00 , Zwiebeln , inl . , 1 Ztr . 15,00 , holländ .
16,00 — 17.00 , Tafeläpfel , 1 Ztr . 15,00 — 28,00 ,
Kochäpfel , I Ztr . 12,00—15,00, Nüsse , südslav .
1 Ztr . 35,00 , bulgar . 45,00, Trauben , span . 1 Ztr .
90,00 , Orangen , span ., 1 Ztr . 18,00 — 38,00 , ital .
18,00 bis 20,00 .

Die Auffuhr von „gelben Industrie -Kartof¬
feln" war gut , die Nachfrage mittelmässig .
Sehr reichlich vertreten war vor allem Blu¬
menkohl , Wirsing und gelbe Rüben , sodann
Rotkraut , Weisskraut , Spinat Karotten und
Schwarzwurzel . Die Nachfrage nach Ge¬
müsen aller Art blieb hinter dem Angebot zu¬
rück , namentlich nach Wirsing , gelben Rüben
und Karotten war sie gering . Rosenkohl gabs
wieder , wenn auch in geringem Umfang . Sehr
reichlich wurde Kopfsalat , Endiviensalat und
Zwiebeln angeboten ; die Nachfrage danach
war nur mittelmässig . Das Angebot an Tafel¬
äpfeln war gut es entsprach der Nachfrage .
Orangen waren in grossen Mengen auf dem
Markte , wurden aber nicht im gleichen Um¬
fange begehrt — Aus dem Ausland , und zwar
aus Holland , stammten Rotkraut , Weisskraut ,
Schwarzwurzel und Zwiebeln ; aus Frankreich
Blumenkohl , Wirsing , Karotten , Kopf - und
Endiviensalat ; aus Südslavien und Bulgarien
Nüsse ; aus Italien Blumenkohl und Orangen ;
aus Spanien Trauben und Orangen , und von
den kanarischen Inseln Tomaten .

AUgäner Butter » und Käseborse
Kempten , 22. Febr . Butter : 159—165

( 157— 163 ) , Durchschnitt 162 , gute Nachfrage .
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt
grüne Ware , 25—30 (25—30) , Marktlage un¬
verändert Allgäuer Emmentaler mit
45 Prozent Fettgehalt , wie bisher 118 — 130
( 118— 130 ) . Die Preise sind Erzeugerverkaufs¬
preise ab Lokal oder ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für ein Pfund .

Börsenkurse vorn 23 Februar 1928
Berliner Fffekten

32. Febr . 28. Febr .
Ablösg . m . AusL kl. . 52,1 52
Ablösg dto gr . . , . 55,8 55,7
Ablöig ohne . , 15 % 15,4
6% Heichsanleihe . . 87,5 87,5
5 % Badenkohl Wanl . , 12 % 12 %
5 % Preuss . Kali . , 6,28 6,30
5% Preuss . Roggrtbk . , 8,22 8J2
Schantungbahn , « 7,2 7,2
Südd Eisenbahnen . . — —
Baltimore . . . « , 110 110,5
Hapag 153,5 154%
Hambg Südamerika » 213 % 210 %
Hansa . , » , 217 % 220
Nordd . Lloyd . » » « 154 154%
Danatbank . » . » 230 230
Deutsche Bank . . , 165 165
Diskonto -Gesellschaft . 159% 158%
Dresdner Bank . . . » 159,5 159 %
Reichsbank . « » » 19114 193
Rhein Kredit . , , , 130 130
Akkumulatoren , , . 150K 150%
Adlerwerke . » , » 77 % 79 %
AEG . . . , 165% 165%
Augsburg - Nürnberg « 106% 107
Bergmann . « 1S1 180%
Berl Karlsruher Ind. • 80 % 80 %
Brown Boverie . . , . 150,5 150,5
Buderus , , , , 99 99 %
Chem Albert . » . . 120 118
Daimler . » « , 86 86
Dtsch Erdöl . . . . 1?9K 130
Dtsch Linoleumwerke . 265,5 267
Dtsch Maschinen , , 62,5 61 %
Dtsch Petroleum . » . 70—71 70—71
Elsenhandel » . » 90,5 90%
Dynamit Nobel . , , 126 % 127
Dtsch Wolle . . . 52 .5 51 %
Eis Bad Wolle . . . 36 .5 36,5
Eschweiler Bergwerk . 202,5 202
Farbenindustrie . . 261,5 295,5
Feldmühle 211 209
Feiten & Quilleaume . 128 122
Gaggenau • « » • 34 34
Geilenkirchen ■ • • » 133 .5 132%
Get-fürel . . » » • 262,5 2rif %
Golri-chmidt » • » » 1H IĴ f'
Gritzner . . » « » 1325
Guanowerke , » . « 89 % 89 %
Hammersen . . » » 152 ^ kaHannov Maschinen , 63,5 o4
Harpener » , » 186 % ^
Hirsch Kupier . . . » HO
Holzmann . « i • >
Hösch Eisen » , » « 144 -̂

Max Jüdel . . » « s 185 -34,5

22. Febr . 23 . Febr . 22. Febr . 23. Febr .

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen

• 173,5 173 Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .

. 189,5

. 123
. 08
. 151%

169
IH2H
98

152 KKnorr Heilbronn .
Klöckner . . . .

• • 169
120%

lfS %
120

i\ . 0 . u . . .
Rhein -Elektr . . . .

Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . .

• • 86
160

«O
Qj

OC
*o Berline 1- Devisen

Eeo [>o !dsgrube . .
Laurahütte . . .

• • OC
h-

00
r-

80
78% 22 . Eebr . 23 . Febr .

Lindes Eismaschinen 155 155 Gelö linef ( ield Brief
Ludwig Löwe . . 252 ^4 252 % Buenos - Aires 1,790 1,794 1,700 1,794
Mannesmann . , , 1 152% 152 Kanada 4,176 4,184 4,177 4,185
Motoren Deutz . , 64,5 64 % Japan 1,063 1,967 1,063 1,967
Oberbedarf . . . 104 104,5 Kairo* 20,932 20,972 20,94 20,98
Oberkoks . . » » 95% S5 -4 Konstantinopel 2,116 2,120 2,110 2414
Orenstein . . . . 188,5 138 London 20,408 20,448 20,421 20,461
Phönix , 09K 69% Newyork 4,1845 4,1925 4,1855 4,1935
Rheinstahl . , . 167,5 166% Rio de Janeiro 0,5( 3 0,505 0,503 0,505
Riebeck Montan . 150 149 Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Schuckert . . . , , 17014 178% Amsterdam 168,36 168,70 168,50 168,84
Siemens & Halske 2h5 284% Athen 5,574 5,580 5,644 5,556
Sinner . . . , 83 83 Brüssel 58,28 58,38 58,30 58,42
Stoiberger Zink . , 220 218 Danzig 81,65 81,81 81,65 81,81
Südd Zucker . . , 133 134,5 Helsingfors 10,538 10,558 10,542 10,562
Svenska . . . , 4 '. 5V , 416 Italien 22,18 22,22 22,175 22,215
Tuchfabrik Aachen » lä5 % 125 Jugoslavien 7,358 7,372 7,360 7,374
Ver Ut . Nickel . . , 162,5 162 Kopenhagen 112,12 11234 112,18 112,40
Ver Glanzstoff . 5Ü2 599,5 Lissabon 19,43 19,47 19,43 19,47
Ver Stahlwerke . 102% 102% Oslo 111,40 111,62 111,49 111,71
Stahl Zypen . . , , 19« 201 Paris 16,465 16,495 16,465 16,505
Wanderer . . . . 185 180 Prag 12,401 12,421 12,407 1° ,427
Westeregeln . . . , . 154% 184% Schweiz 80,52 80,68 80,575 80,735
Wieslocher Ton . . ♦ 9ö >i 99% Sofia 3,024 3,030 3/529 3,035
Zellstoff Waldhof « . 263 ^ 252,5 Spanien 70,98 71,12 70,91 71,05
Zellstoff - Verein U -J .5 155 Stockholm 112.S2 112,54 112,38 112,60
Concordia Spinnerei 18? J 8S % Wien 58,06 59,08 58,97 59,09
Licht & Kraftv . . . . 215 215 % Budapest 73,14 78,28 73,15 73,29

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer .
(Reichsmark Der 100 kqi

HUD 8f^ Tei!de» z : *tetm j Mi^ l> nd^nz

Blei und Zink
Berlin , den 'iS ' I I92H.

fe* er

1. Januar » »
2. Februar . . . » . » »
3. März . • • • • • • • •
4 April • • . « « . . . »
5 Mai • • « . . « . . » .
6. Juni . » • » • ■ • • • •
7 Juli - * • • • • • « . «
8 August » . »
9. September

10. Oktober . . » > » .
11 November . . . . . .
12. Dezember , , » » « »

Bezahlt Brim Heid 188 an t j « rial QMd

122.50

122.50 12250 _ 41 - 40.75 — 49 75 49 50
122,5' 121.76 - 40 50 39 50 - 51 . 49
122 60 122.25 39 75 40 . - 39 .50 49 .75 49 . 75 49 50
12 -!.Sl)
12250

122 50 — 40 .25 40 . - — 50 . - 49 50
122.60 — 40.50 40 - _ SO. • 49 50

122 50 122.50 — 40.50 40 .- — 50 , — 49 26
122 .50 122 50 _ 40 7?. 4 .50 ; 50 49 .26
122 50 122 50 _ 40 .75 40.50 — 50. - «9 5»
122 .50 122 5(1 — 41 . - 4» 75 — 50 - 49 50
122 50 l >250 — 41 - 40 75 49 .7 49 7 ?. 49 .50
1 .'2.50 122 50 41 - 11 . - 40 .75 — 49 75 49.50
122.50 122.50 4L - 41— 40 .75 — 49.75 49 .50

Zink 1ende >z : riihltf

<-ez3"lt Brie » ; fl*id

Vieh

In Lichtenau w^ ren auf dem Schweine¬
markt am 22. Februar 67 Müchschweine an¬
gefahren , von denen 55 verkauft wurden . Der
Preis stellte sieh für das Stück auf 15—22 Mk .

Der Schweinemarkt in Wolf ach am 22, Fe¬
bruar war mit 24 Ferkeln befahren . Der
Preis stellte sich für das Paar auf 35—45 Mk .

Der Grossviehmarkt in Freiburg am 23 .
Februar hatte eine Auffuhr von 60 Ochsen ,
57 Kühen , 30 Kalbinnen , 27 Rinder . Die Preise
waren pro Stück : Jüngere Ochsen 400—430
Mk-, ältere Ochsen 600—700 Mk ., jüngere
Kühe 400—450 Mk ., ältere Kühe 250—350 Mk.,
Kalbinnen 400—600 Mk-, und Rinder 150 bis
250 Mk . Der Verkehr war flau , es blieb ein
Ueberstand von einem Drittel .

Wptalle

Berliner Wetallnotierur , gen
vom 23. Februar .

Elektrolytkupfer 135 . Original -Hütten -Alu¬
minium 210 , desgl . in Walz - oder Dr »htbarren
214 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 95 bis
100 , Silber 78,5 —79 .5 . Gold im Freiverkehr per
10 Gramm 28 — 28,20 , Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 10.5— 12.

Pforzheimer Edelmetalle vom 23. Februar .
Ein Kilo Gold 2800 Mk. Geld , 281.4 Mk. Brief,
ein Kilo Silber 78,50 Mk. Geld , 79,40—80,90
Mk. Brief , ein Gramm Platin 10,40 Mk . Geld ,
11,30 Mk . Brief .

Geschäftliches
Internationale Automobilansstellung für Last-

und Sonderfahrzeuge ,
auf der Leipziger ZNesse 1928.

vis Dornap — Vogt ländische Uta .
schinenfabrik A.-G . Plauen i. v . — hat
die Besucher der Nachkriegs - Ausstellungen jedes,
mal mit besonders interessanten Auzsteilungzceaen -
ständen überrascht , ohne hierbei aber in die Zucht
zu verfallen , immer eine neue Konstruktion . etwas
Neues , Niedagewesenes zu bringen , sondern Ser
aufmerksame Beobachter konnte die gewissenbafte
Fortbildung der bewährten Konstruktionen versol-
gen. Ls wird z. B . an das vor 8 Tagen in der
ersten Berliner Automobil . Ausstellung gezeigte
Cardan - kastwagen -Lahroestell erinnert , das in sei-
ner einfachen Durchbildung in jeder Beziehung vor-
bildlich war und zu den ersten Cardan ^ astwacen
aehörte , die überhaupt gebaut wurden , den einige
Jahre später oe - eisten Gwiiibus -Nis ^errabiren ,
den Kukirol -Reisewohnwagen und das Gerippe der
Vmnibuz . Stahlkarosierie aus der letzten Inter .
nationalen kastwaoen - Ausstellung in Köln .

Ls fällt dieses Mal schwer, zu entscheiden, wel -
chem der ausgestellten Vomag -Lahrzeuge der vor »
zug oebiihrt .

Der kritisch beobachtende Fachmann verweilt
lanoe vor dem Großoinnibus - Lahrge -
stell mit 130 PS . Vomag - Sechszylin .
dermotor . Alle Errungenschaften der Auto-
mobil - Wissenschaft und Praxis sind hier verkörpert,
^ ier kann man ruhig sagen : „Da staunt der Fach -
mann , und der kaie wundert sich

" . Der Motor ae-
hört zu den interessantesten Konstruktionen der
Ausstellung .

Das gleiche Fahrgestell wird noch mtt emer
neuartigen Gmnibuz - Karosserie mit
M i t t e I e i n st i e g gezeigt. Das Fahrzeug dient
hauptsächlich für den Großstadtverkehr und hat
ähnlich wie die neuen Straßenbahnwagen einiger
Großstädte in der Mitte eine geräumige Platt -

form , über die sich der Lin - und Aussteigeverkehr
abwickelt.

Der Zugang zu diesem Niederrahmen -Stadt -
omnibus , der etwa so —60 Personen Fasiungzrer -
möoen hat , erfolgt auf der rechten Seite in Fahrt -

richtung oe ' eben durch 2 klappbare Drehtüren . Set
der Konstruktion ' des Aufbaues sind ganz neue
weoe beschritten worden , die in den maßgebende»
Fachkreisen das arößte Interesse gesunden haben .
Die waoenbauindustrie ging etwa vom Jahre >? >v
ab zum Bau eiserner Eisenbahn - und Straßen -

bahnwaaen über , um eine höhere Festigkeit der
Aufbauten , geringeres Ligengewicht und größere
Sicherheit gegen Brandgefahr zu erreichen . Serade
der letzte Grund war bestimmend , weil große
Brandkatastrophen 0902 im Untergrundbahntunnel
Paris ) zahlreiche Menschenleben im Bahnbetrieb
gefordert hatten . Die vorteile des Stahlaufbaues
fallen beim Gmnisbusbetrieb noch viel mehr ins
Gewicht als bei Schienenfahrzeugen .

Die fortschrittliche , konstruktive lveiterentwta -

lung der Vomag -Nutzkrastwagen springt auch m
besonderer Weise bei den ausgestellten ^ a st k r a s t"

wagen ins Auge. Man bemerkt bei diesem Fahr-

zeug, daß nicht nur die allgemeinen Richtlinien de-
modernen kastwagenbaues , sondern ; auch iabrika-

torische Maßnahn en leitend gewesen sind , die zur
verbilligung des Gualitäts - Fahrzeuges führten , 1°

daß die vomag - lvagen z. B. V) Prozent billiger
sind als die Amerikaner .

Die vomag ist noch mit 6 weiteren Aus /
stellungs - Fahrzeugen vertreten , w

hauptsächlich nur im Aufbau voneinander
weichen. Omnibus - Interessenten f«*
den neben einem weiteren geschlossenen Gmnivus
noch 2 Reise - Aussichtswagen rfRt einer
sinnreichen Verdeck -Konstruktion . Die Aussichl?-

wagen können offen gefahren werden und bei sin-

tretendem schlechten Wetter kann der Fahrer t»
einer Minute ein elegantes Lederdeck Uder den

Wagen kurbeln , so daß dieser in eine geschlo, !^

Limousine verwandelt wird . . .
Die Vertreter der Stadtgemeinden finden ein«

5000 Liter Wasser fassenden Spreng - u « .

Spülwagen , ohne die neuzeitliche
Fuhrbetriebe heute nicht mehr denkbar sind .

Ferner wird noch ein 10 Tonnen - kaNZU »
mit hydraulicher KippvorrichtungS
zeigt , der vorwiegend für Baugeschäfte und **<"<
lenhandlungen bestimmt ist. .

Ls wird allgemein anerkannt , daß die - fl,n ^
auch im letzten Jahre verstanden hat . ihre
Stellung in der internationalen Lastkrafttvaae
industrie zu behaupten und verschiedene neu« ™ -
der Weiterentwicklung zu zeigen. - j
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Karlsruhe
den 2 *. Februar I92ö

Die kleinen Aufmerlsamleilen
Mein Waschtisch war primitiv , es gab keinen

plag für den Waschlappen ^ ich legte ihn über
den <cirug . Dort blieb er immer feucht , lüftete
nicht aus und glitt womöglich zu Boden . Ich
hatte wohl kaum an diese Unbequemlichkeit
gedacht» hatte den Waschlappen benutzt , wie
man das eben macht , mit halbem Bewußtsein .
Lines Morgens nun hing er schön ausgebrei -
tet an einem Nagel , der vorher bestimmt reicht
in der wand gesessen hatte . Herr tunzer ,
der jeden Tag meine zwei Zimmer aufräumte ,
hatte aus eigenem Antrieb , ohne Aufttag diese
Verbesserung vorgenommen , hatte sich Nagel
und Hammer verschafft und selbständig ge-
handelt .

Das scheint eine Geschichte ohne jede Be -
Deutung zu sein . Aber mir war sie damals
eine An (Offenbarung .

Herr kunzer , dieser wiener Arbeitslose ,
voller Sorgen und kästen wollte mir das keben
angenehmer machen , wollte mir einen Gefallen
tun , er zeigte , daß es ihm nicht einerlei war ,
wie es mir ging , wir kamen uns plötzlich
menschlich ganz nahe und wurden Freunde .

Freilich hat er mich jedenfalls gehörig über -
schätzt, als wir einmal mein Bett umkrempel ?
ten und auf der Wanzenjagd waren , äußerte
er : „ das sollten Sie jetzt nicht nötig haben ,
das ist eine Schande , ein Herr wie Sie sollte
nur auf Rehböcke jagen . . . "

was ist eigentlich daran , wenn einer das
Maul voll nimmt und herrliche Reden hält ?
Wenn einer aus versehen ein bißchen Talent
bat und in irgendeiner Kunst Beachtenswertes
leistet ? wenn jemand auf glänzende Art zu
sterben versteht ? Das Dämonische , das Teuf -
lische, der unzähmbare Trieb .

Ich möchte das Ideale und das Gute , die
Größe , weniger in sichtbaren Beispielen und
Theorien als im unauffälligen Alltag vermuten .

Die Beweggründe zu einem winzigen Ge -
schenk irgendwo im verborgenen , ein Stück der
Erinnerung heimlich in die Manteltasche eines
Fortreisenden gesteckt, — warum ein Mensch
dem anderen etwas Liebe tut , — das hellt oft
® ie ein Lichtstrahl die Zusammenhänge der
Seele auf .

<Ls wäre doch nicht zu verachten , wenn die
Menschen zuweilen daran dächten , wie man es
anstellen könnte , Freude zu bereiten . Das
braucht niemand zu merken .

Anspruch hat natürlich niemand auf unser
Entgegenkommen , eine Jurisprudenz der Zu -
Neigung und Abneigung ist in keinem Gesetz-
buch niedergelegt Das Schlimmste in einer
Gemeinschaft ist Gleichgültigkeit , Trägheit des
Herzens , Rücksichtslosigkeit . Menschen sind nicht
unabhängig , vereinzelt auf sich gestellt . Sie
find aufeinander angewiesen .

Die kleinen Aufmerksamkeiten sind es , die
das Leben froher und wärmer machen .

Richard G er lach .

FndllttriejngenÄ
Müßiges Beginnen ist es , an unsere Iuaend

die Naßstäbe früherer Zeiten anzulegen . Die
meisten unserer Väter und Mütter wuchsen in einer
Epoche auf , wo man noch Zeit und Muß « kannte.Die Arbeit war schwer ; doch hatten sie recht vieles ,was ihnen neben und sogar in ihrer Arbeit Freude
machte .

heute ist es anders . Die Rationalisierung
schaltet den jungen Menschen in. seinen erstenJahren nach der Schulentlassung in starkem Maßevom Arbeitsprozeß aus . Sehr viele müssen in
einen Beruf eintreten , der ihnen wahrscheinlich
nicht behagt und nicht zusagt , viele andere ver-
tummeln , weil keine Möglichkeit bestand, sie in
eine gyte Sehre zu bringen . Darüber hinaus hat
unsere werkjuaend , aber auch die kandjuaend mit
- chwierigkeilen zu ringen , die größte Anforderun¬
gen an die junge Menschenseele stellen. In den
betrieben sind sie meistens auf sich selbst gestellt»nd rücksichtslos verderbenden Einflüssen aller Art
ausgeliefert. viele junge Ardeiter kämpfen einen
heldenhaften Kampf um Lhre und Reinheit , um
Verantwortung und Menschenwürde .

Sie hierin zu stärken und zu fördern , ist nicht
kleinste Aufgabe der katholischen Iugendgemein -
schasten und der katholischen Iugendfübrung .

Das Schaltjahr 1328
In diesem Jahre haben wie wieder einmal

einen Ig . Februar . Nun , worauf die Einrichtungdes Schaltjahres beruht , dürste auch allgemein
bekannt sein , und wer auf dem Gymnasium den
allrömischen Kalender mit seinen Ronen und
Lden kennengelernt hat , weih auch, daß der
eigentliche Schalttag bei den Römern gar nicht
der Lg., sondern eigentlich der 24. Februar war .

i

Ü

Weniger bekannt dürfte sein , daß früher , näm -
lich vor Cäsar und Augustus , der Fevruar über -
Haupt Ä Tage hatte , jedes Jahr ! Nämlich der
Quintilis und der Sexlilis ( wie sie damals vom
März als Jahresanfang gerechnet , hießen )
waren nicht gleich ; der Qumlltis halte 31, der
Sexlilis aoer nur 80 Tage . Als man dann diese
beißen Sommermonate in den Julius ( nach Ju -
lius Cäsar ) und Augustus umtaufte , wurde der
Wunsch laut , sie auch gleichzumachen , man
brauchte also sür den August einen Tag mehr ,
und den nahm man einfach dem armen Fe --
bruar weg , der als letzter Monat des Jahres
überhaupt ihre schlechte Behandlung gewöhnt
war . Auch ein 30. Februar ist einmal vorgekom¬men ! Es ist bekannt , daß die Schiffe , die den
Stillen Ozean überqueren , dort die Datums -

trenze
schneiden , aus der sie entweder einen'ag auslassen oder doppelt zählen müssen. Das

traf im Jahre 1904 gerade ein Schiff „ Liberia ",das von Dokkohama nach San Franziska fuhr , am
29. Februar . Da kam man , weil ein Tag ein -
geschoben werden mußte , zwanglos zu einem
3l1. Februar . Wäre auf dem Schiffe an jenem
Tage zufällig ein Kind zur Welt gekommen , das
ärmste halte in seinem ganzen Leben niemals
seinen Geburtstag feiern können ! !

Die Zentrumsfraktion des Landtags veran -
staltete gestern mittag in ihrem Stammlokal der
Bahnhofrestauration eine kleine Abschiedsseierfür Frau Landtagsabgeordnete Marie Beyerle ,die infolge ihrer Berufung als Rektorin an der
Frerburger Volksschule von ihrem Atandat zu-
rücktritt . Herr Präsident Tr . Baumgart -
n e r sprach die Abschiedsworte , in denen er der
Scheidenden Dank und Anerkennung für ihre
Tätigkeit in Partei und Fraktion aussprach .
Frau Abgeordnete Siebert gab in einem
Rückblick auf die Frauenarbeit im Parlament
ihren Empfindungen beim Abschiede von derlieben Kollegin Ausdruck . Frau Beyerle
dankte in origineller Weise für die Ehrung und
versprach , ihre Kräfte , soweit es der Dienst er -
laube , auch ferner der Partei zu widmen . Fürden nötigen Humor und die übliche heilsame
Satyre sorgten dann noch H . Abg . Egglerund Schneider . Auch Herr Präsident Witte -
mann , dem das Verdienst gebührt , schon früherein Vertreter des aktiven und passiven Frauen -
Wahlrechts gewesen zu sein , nahm an der Feier
teil , bei der auch Herrn Abg . Büchner der
Glückwunsch der Fraktion zu seiner Wahl zum
Bürgermeister in Mannheim ausgesprochen
wurde . Auch diese Feier war wieder ein er -
freuliches Zeugnis für den schönen Geist oer
Kameradschaftlichkeit , der in der Zentrumspartei
zu Hause ist. - - -

Das Oetigheimer Volksschauspiel in Aarl »r«he.
lvie wir aus bestimmter Duelle vernehmen , wird
Pfarrer Saier , der bekannte Schöpfer und keiter
des Detigheimer volksfchauspiels am Sonntag , den
25. März mit seiner Vetigheimer Spielvereini -
gung ein großangelegtes Mysterienspiel in der
Fe st halle in Ualsruhe aufführen . Das
Spiel betitelt : „Das große Gxfer , ein Spiel der
heiligen Messe

'"
, ist von Pfarrer Saier selbst ver-

faßt .
' <£s besteht in Handlung , Qzoraesangen und

lebenden Bildern , die auf die Handlung hinweisen .
Ein umfangreicher Spielapparat von rund 400
Mitwirkenden ist dazu erforderlich . Erfreulicher -
weise wird auch der Kirchenchor St . Stefan in
Karlsruhe das Spiel gesanglich untersti " >n . Auch
das Badische Landestheater hat dem Spielunter -
nehmen in Bezug auf Ausstattung und Technik
weitgehende Unterstützung zugesagt .

Ehrenbuch für die Karlsruher Gefallenen und
Fliegeropfer . Wie auS der Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters vom 4. Februar hervorgehl ,
sollen die Listen nunmehr abgeschlossen werden .
Damit das Buch so lückenlos und fehlerfrei wie
möglich wird , werden die -Angehörigen und Be -
kannten der Gefallenen und Fliegeropfer gebe -
ten , die Listen einzusehen . Namentlich von denen
wird die Einsichtnahme erwartet , die sich für
die erste Offenlegung nicht interessiert hatten .
Wie wir erfahren haben , waren damals 1 IM
Personen erschienen ; von der Offenlegung ha -
ben bis jetzt schon über 500 Personen Gebrauch
gemacht . Mancher Fehler konnte berichtigt ,
manche Lücke in den Personalien ergänzt wer -
den. Auch eine Reihe von Neueintragungen Ge¬
fallener erfolgte , von denen die Angehörigen an -
genommen hatten , daß sie ganz bestimmt in die
Listen aufgenommen feien. Wenn alle die , die
eine Einsichtnahme nicht für nötig halten,

'
wüß -

ten , welche umfangreiche Kleinarbeit es erfordert
hat . um die Namen Und Personalien der Gefal -
lenen zu ermitteln , und wenn sie wüßten , wie
lückenhaft und ungenau vielfach die amtlichen
Unterlagen über die Gefallelten sind ! Den Front ,
formationen war es eben in der Kampfstellung
nicht immer möglich, die Meldung über ihre Ge -
fallenen so zu erstatten , wie vorgeschrieben war .
Dank der Mithilfe vieler Behörden , Bereine ,
Firmen usw . sind schon sehr viele Lücken und
Unklarheiten beseitigt worden . Roch fehlt die
Mithilfe mancher Angehörigen und Bekannten
der Gefallenen und Fliegeropfer . Alle die . dre
die Listen noch nicht einsahen , seien darauf auf -
merksam gemacht , daß die Listen noch bis Ende
Februar aasliegen beim städt . Statistischen Amt ,

Zähringerstraße 98, werktäglich von 8— 12y2 Uhr
und von 14 >i —ltt }4 Uhr , Samstag von 8— 13
Uhr . Auch schriftliche Anfragen sind zulässig .

(T) Grober Unfug . Es wird uns geschrieben :
In einer Wirtschaft der Altstadt ( im „Dorf " )
nahm eine Gesellschaft am Aschermittwoch Ver -
anlassung , die Fastnacht zu begraben ; sie legteneinen Genossen in eine Kiste ( Sarg ) und schlepp,
ten ihn durch die Wirtschaft . An sich wäre dieses
Aufgebot gerade nicht so schlimm , auch ander -
wärts wird „Prinz Karneval " beerdigt , gewöhn ,
lich verbunden mit Kateressen . Als grober Unfug
muß es aber schon bezeichnet werden , wenn die -
ser Prozedur nicht Akte nachgefolgt wären , die
nicht genug gerügt werden können . Es wurden
Lichter angezündet , einer der Karnevalsbrüder
markierte den Geistlichen und äffte die Zeremo -
nien der katholischen Kirche nach ; auch die Mini -
stranten , das „Weihwasser "

usw . fehlten nicht .
Selbstverständlich fand diese hier noch nie ge-
sehene „Attraktion " stürmischen Beifall bei den
noch fastnachtstollen Anwesenden , allerdings
nicht bei allen .

Zahlung von Bersorgungsgebührnisse » . Die
Versorgungsgebührnisse für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene werden — wie uns
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs -
teilnehmer und Kriegshinterbliebene , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 200 , mitteilt — diesesmal nicht am
39.. sondern bereits am 27. Februar zur Aus -
zahlung gebracht .

Löhne für Wasch - und Putzfrauen . Wie uns
das Christliche Gewerkschaftskartell mitteilt , ha -
ben die Richtlöhne der Wasch- und Putzfraueneine Erhöhung um 6 Pfg . erfahren . Lohntabellen ,aus denen die neuen Lohnsätze ersichtlich sind ,können vom Völksbüro . Sofienstraße 33, beza -
gen werden .

Verkehrsunfall . Am vergangenen Dienstag abend
wurde ein 2« Jahre alter Äudent beim Ueter -
schreiten der Straße am Aaiserplatz von einem bis
jetzt rujch unbekannten Personenauto erfaßt Und zuBoden geworfen , hierbei fuhr ihm das Hinterraddes Autos über den rechten Fuß . Lr erlitt einen
Mittelfrißknochenbruch und mußte in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden .

ZusammenstSße . Beim Bahnübergang am Dam -
merftockweg erfolgte am Mittwoch nachmittag ein '
Zusammenstoß zwischen einem personenkrastwagen
und einem Lastkraftwagen , wobei das rechte vor -
derrad des Personenwagens abgedrückt wurde .
Personen kamen nicht zu

'
Schaden . Die Schuld an

dem Zusammenstoß dürfte den Führer des per -
sonenkraftwaaens treffen , da dieser dem kastkraft -
wagen das OorfahrtZrecht nicht ließ . — Ecke Kaiser -
Allee und Horkstraße wurde ein ledioer Schlosser
von hier , der eine. Werkzeag .kiste bei sich auf dem
Fahrrade trug , und dadurch unsicher fuhr , von
einem Auto angefahren und am Bein verletzt . Da
der Autoführer infolge dieses Unfalles plötzlich
halten mußte , stieß ein von hinten herkommender
Straßenbadnwagen gegen eine auf dem Auto
liegende k̂ olzstanoe, wodurch am Straßenbahn -
wagen eine Scheibe zerrrümmert wurde .

Veranstaltungen ; ; / _
\ SaSisches kandesthc 'ater . Am Fveikag)

'2<f.
Februar , geht

'Gonnods <J)jrer „
'
Margarethe "

, in der
Besetzmig

'
mit ^en Danien Sekderlich , Blank und

Meiner und den Herren Witt , Rühr und Schuster
zum dritten Male in Szene. Die musikalische kei -
tung hat Rudolf Schwarz , und die szenische Leitung
Dtto Rrauß . — Sonntag , den 26. Februar , findet
eine Aufführung der Meistersinoer von Nürnberg "
von Richard lvaoner statt unter der musikalischen
Leitung von Joses Arips und der szenischen Leitung
von (Dtto Rrauß . Die Partie der „Eva " singt
Emmv Seiberlich und die „ Magdalena " hansy
Meiner . In den männlichen Hauptrollen sind un -
ter anderem die Herren kaufkötter , köser , Schuster ,
Strack. Weyrauch und Dr . Mucherpsennig beschäf-
tigt . Die Vorstellung beginnt um I ? Uhr .

„Badische ktchtspiele." In den höfischen Rrei -
sen des siebzehnten Jahrhunderts bestand die schöne
Sitte , daß der Bewerber seiner Erkorenen als
Zeichen seiner Mahl eine silberne Rose überbringen
ließ . Den Ueberbringer dieser Rose nannte man
den Rosenkavalier , Kein Geringerer als Richard
Strauß selbst hat es unternommen , sein gleich-
namiges weltberühmtes Dpernwerk auch für den
Film zu bearbeiten und auf die mit k?ofmannsthal
in den großen kirnen festgelegte Filmhandlung
umzuschreiben ; daher ist dieser Film in seinem
anmutreicben Spiel auch aus dem Geiste der Musik
geboren. Die großen Szenen der <Vper finden wir
wieder , drum herum eine fabulierende Fülle reiz -
voller Ein ?elbeiten . Auch auf die Besetzung wurde
große Sorgfalt verwandt . Der Film „D e r
R o sen ka v al i e r " gelangt von Samstag , den
25 . Februar ab , im Konzerthaus als Sondervor¬
führung nur für Erwachsene zur Aufführung .

Gloria - Palast am Rondellplatz. Der neue
Spielplan ab heute bringt den bedeutenden
Kriegsfilm „Der Weltkrieg . Wenn die Zeitun -
gen der ehemaligen Gegner Deutschlands über
einen deutschen Kriegsfilm schreiben , daß er
„der beste Kriegsfilm der Welt " sei , so ist damit
wohl die Gewcchr gegeben , daß sich ein solcher
Film vollkommen frei von parteipolitischen Ten -
denzen hält und nur eine strenge wahrheits -
getreue Schilderung der KriegSerlebnisse gibt . TaS
Lob , der beste Kriegsfilm zu sein , verdient die»
ser Film mit Recht, der in Deutschland und im
Auslande das größte Aufsehen machte und die

Seile S

stärkste Anerkennung gefunden hat . Jugendliche
haben zu diesem Spielplan Zutritt .

Duetten - Abend. Morgen , Samstag , de» 25.
Februar , werden die beiden Basler Gesangs -
tünstlerinnen Ruth Hesse ( Sopran ) und Grete !
Bloch (Alt ) unter Mitwirkung des bekannten
Pianisten Bruno M a i s ch h o s e r im Kunst -
lerhaus einen reinen Duettenabend geben . Das
reichhaltige Programm gliedert sich in 4 Teile :
klassische Duette von Cherubim , Bach und Mo¬
zart , romantische Duette von Schumann , Cor -
nelius und Brahms , neuzeitliche Duette von Re -
ger und italienschen Duette von Rossini ( darun -
ter das reizende „La regata Veneziana "

). Die
Seltenheit dieser Darbietungen verspricht einen
reizvollen Abend , zumal die beiden Stimmen
ganz ausgezeichnet zueinander passen sollen .
Karten sind im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt
zu haben.

Aus den Vereinen
W 'ndthorstbund. Heute abend 8% Uhr, sprichtim Bundeslokal „Alte Linde "

, Ecke Zirkel und
Adlerstraße , Herr . Friseurmeister Schwörer
über „Zeitgemäße Handwerker , und Mittel -
ftandsfragen " . Bundesmitglieder und Partei -
freunde sind herzlichst eingeladen .

Tases - Anzeiger
für Freitag , den 24. Februar 1328

Badische. Landestheater . Abends 7 Uhr : „Mar¬
garethe ".

„Paulaner " — Th- masbräu ( Silberner Anker).
Original Oberbayerische Oberlandler .

Badischer Kunstverein (Waldstr . 3) . Von 10 bis
1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr : Ausstellung
(Gruppe Heidelberger Maler ).

Amtliche»
Aus dem Bereich deS Ministeriums der Justiz .

Zugelassen :
Rechtsanwalt Dr . Max Homburger in

Karlsruhe auch bei der Kammer für Handels -
fachen in Pforzheim ; als Rechtsanwälte die Ge.
richlsassessoren Dr . Josef B r a n d e l beim
Landgericht Freiburg , Hermann N e s l i n beim
Amtsgericht Staufen und Landgericht Freiburg .Dr . Bertold Moch und Johannes Rupp beim
Landgericht Karlsruhe und der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim , Erwin W o l l beim
Landgericht Mannheim , Dr . Artur Schuß lex
beim Amtsgericht Weinheim und Landgericht
Mannheim .

Verzichtet : Die Rechtsanwälte Otto Fehren . ,dach auf Zulassung beim Landgericht Freiburgund Dr . Walter B a p p e r t unter Aufrechterhal -
tung der Zulassung beim Landgericht Freiburg
auf Zulassung beim Amtsgericht Staufen .

Planmäßig angestellt : Die GerichtsvollzieherAlbert Allgeier beim Amtsgericht Pforzheim .
Heinrich W e st e r m a n n beim Amtsgericht
Karlsruhe . Fritz Fischer beim Amtsgericht
Säckingen, ' Adolf Zinsmaier beim Amts -
gericht Radolfzell , Josef Reichenbach beim Amts -
gericht Schönau . Hermann G ö tz m a n n beim
Amtsgericht Mannheim . Alfons Hack beim
Amtsgericht Staufen , Emil Buche beim Amts -
gericht Waldshut , Jakob Burgmann beim
Amtsgericht Karlsruhe , Johannes Götz beim
Amtsgericht Mannheim , Paul Scharfen -
b e r g beim Amtsgericht Buchen . Ludwig W o ch-
n e r beim Amtsgericht Donaueschingen . MaxW i d beim Amtsgericht Lahr , Anton Fuchs
beim Amtsgericht Schopfheim . Albert Kientzbeim Amtsgericht Bühl .

Versetz «. Justizobersekretär Otto Burkhart
beim Amtsgericht Psullendorf zum Amtsgericht
Radolfzell .

Ministerium des Kultus «nd Unterrichts.
Ernannt : Hauptlehrer Eduard Gerweck

in Bruchsal zum Schulrat beim Stadtschulamt m
Mannheim .

Hochschulen
Die Heidelberger Studentenschast

Heidelberg , 23 . Febr. Wie erinnerlich, ließ der
Rektor der Universität den Vorstand der Heidel -
berger Studentenschaft endgültig wissen, daß ein
Wiedereintritt in die heutige deutsche Studen -
tenschast juristisch unmöglich sei. Im Lause der
gestrigen Astasitzung wurde gegen 9 Stimmen
bei l Enthaltung folgender Antrag der groß -
deutschen Studentengemeinschast angenommen :
„Die Heidelberger Studentenschast legt gegen
die Entscheidung des Rektors betr . Zugehörigkeit
zur deutschen Studentenschaft gemäß Stück 34
ihrer Satzung beim Ministerium Berufung ein.
Sie steht nach wie vor aus dem Boden oer deut»
schen Studentenschast und sieht die juristischen
Bedenken des Rektors als nicht zu Recht be»
stehend an .

Ein schönes Heim j
Schlaf-Zimmer / Speise -Zimmer / Herren -Zimmer / Küchen

1'10 ANZAHLUNG 20 MONATSRATEN

Dem Rabatt - und Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

Friedrichs & Cie . , Karlsruhe
Kriegsstr ? sse 80 , geaenuber dem alten Bahnhofs -Gebäude .
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Letzte Meldungen
Sensationelle Wenvung im Barmat -

Prozeß
Verschwundene Aiten

B. 8 . Im Barmat -Prozeß erfolgte heute
früh ein überraschender Vorstoß der Vertei -
digung , der geeignet ist, den Prozeß , der bis -
her immer unter Ausschaltung aller politi¬
schen Momente , sowohl von Seiten des Ge »
richts , wie von der Verteidigung geführt
wurde , in ein politisches Fahrwasser zu lei -
ten . Der Verteidiger Julius Barmats ,
Rechtsanwalt Juliusberger , beantragte näm¬
lich , die Disziplinarakten des in der Barmat -
Untersuchung seinerzeit besonders hervor -

getretenen Assessors Kußmann heranzuzie¬
hen , gegen den bekanntlich seinerzeit auch ein
Strafverfahren wegen Amtsvergehens einge -
leitet worden war . Die Verteidigung be-
gründet diesen Antrag damit , daß verschie-
dene Dokumente , die von der Staatsanwalt -
schaft damals in den Räumen der Amerima
beschlagnahmt worden sind, nicht für das
Barmatverfahren sichergestellt und verwer -
tet , sondern aus politischen Propaganda -
gründen auf unrechtmäßige Weife einem
noch näher zu bezeichnenden Personenkreis
in die Knnde gespielt worden seien . Beson -
ders wird behauptet , daß verschiedene
Schriftstücke , die sich auf das Kapitel Höfle
beziehen , verschwunden sind und , da sie zum
Teil auch entlastenden Charakter haben , nicht
genügend in der Anklageschrift beachtet wor -
den sind.

Flugzeugabsturz in Darmstadt

Frankfurt a. M .» 23 . Febr . Der bekannte
Kunstsportflieger Jaehrling ist heute
nachmittag kurz nach 3 Uhr auf dem Flug -
platz Darmstadt tödlich abgestürzt . Jaehrling
führte über dem Flugplatz einen Kunstflug
aus . als plötzlich die beiden Flügel der
Maschine zusammenknickten . Er stürzte aus
beträchtlicher Höhe ab und war sofort tot .
Das Flugzeug wurde vollständig zer -
trüinmert .

Kinder als Ladcndicbe
Berlin , 23 . Febr . In der letzten Zeit wur -

den in den Altenburger Geschäftshäusern
eine große Anzahl Ladendiebstähle verübt ,
ohne daß die Spitzbuben gefaßt werden konn-
ten . Jetzt ist es der Kriminalpolizei gelun -
gen , die Täter zu ermitteln . Es kommen
nicht weniger als 22 Schulknaben und Ar -
beitsburschen im Alter von 12 bis 16 Jahren
in Frage . Die Untersuchung ergab , daß die
jugendlichen Spitzbuben bei der Ausführung
ihrer Streifzüge auf ganz raffinierte Weife
zu Werke gegangen sind . Einige Eltern wol -
len sogar das Treiben ihrer Kinder gutge -
heißen haben .

Schwere Ausschreitungen Zubkoffs
Berlin , 23. Febr . In der vergangenen

Nacht gegen 3 Uhr befand sich Alexander
Zubkoff , der Mann der ehemaligen Prinzes -
sin Schaumburg -Lippe , im Vorraum eines
Nachtlokals im Gespräch mit einer Frau ,
während sich ein 18jähriger Page in seiner
Nähe aufhielt . Zubkoff forderte diesen auf ,
sich zu entfernen . Der Page kam aber der
Auffordernug nicht nach, da er im Vorraum
dienstlich zu tun hatte . Darauf schlug Zub -
koff den Pagen zu Boden und trat ihn mit
Füßen , sodaß er besinnungslos zur nächsten
Rettungsstelle gebracht werden mußte , wo
der Arzt zahlreiche äußere Verletzungen fest -
stellte . Auch klagte er über innere Schmer -
zen . Zubkoff wurde festgenommen , jedoch
nach Feststellung seiner Person wieder ent -
lassen.

Schwere Explosion in einem Zlluminiumwer ?

Nürnberg , 22 . Febr . Heute vormittag gegen
I l Uhr ist in dem etwa eine halbe Stunde von
Schwabach entfernt liegenden Aluminiumwerk
lveigand , das erst seit einem Iahr in Betrieb
ist , erneut eine schwere Explosion erfolgt . Bis
mittags war ein Toter und ein Schwerverletzter
geborgen . Ueber die Explofionsurfache ist noch
nichts bekannt . Derartige Explosionen haben
sich in den in der Umgebung liegenden Alu -
miniumwerken öfters ereignet , ohne daß man
jemals die Ursache hat feststellen können .

Spiel unv Sport
DeuNche Skimeisterfchast 1928

yeeres -patrouillenlauf auf dem Feldberg .
Freiburg , (Brsg .) , 22 . Febr . Am heutigen

Tage wurde als erste Veranstaltung der Deut -
schen Skimeisterschaft der heeres -patrouillen .
lauf ausgetragen , der zusammen mit dem
Staffellauf am Samstag für die Deutsche Ski -
Meisterschaft maßgebend ist . Sämtliche ver -

anstaltungen der Reichswehr stehen unter Lei¬
tung des Majors Hoffmann vom Reichswehr -
Ministerium und Dr . Getzner - Freiburg vom
Ski -Klub Schwarzwald . Ls herrschte Herr -
lichster Sonnenschein . Interessant ist die Fest -
stellung , daß an den Hängen der nördlichen und
östlichen dem Feldberg vorgelagerten Höhen
zum Teil überhaupt kein Schnee mehr liegt .
Auch der Feldberg selbst weist sehr viele kahle
Stellen auf . Aurz vor dem Abmarsch zum
Start am Feldbergerhof trafen die Glympia -
kämpfer von Titisee herkommend ein . Die
Rennstrecke führte über 25 km vom Seebuch zu¬
nächst fast westlich , später südlich über Stuben »
wasen zum Notschreiwald über den Radschert —
Stübenwasen — Todtnauer Hütte , unterhalb der
Schleidbachwächte , dann über den Ruckenwald
hinauf zum Glockenführe , Brägbachtal über die
Grafenmatte nördlich hinab in steiler Abfahrt
zum Ziel Hebelhof . Insgesamt mußten jo km
Aufstieg überwunden werden , von denen q km
im Langlauftempo durchmessen werden konnten .
7,5 km führen fast eben bei leichten Höhen -

schwankungen , die restlichen 7,5 km bildeten die
Abfahrt , die zum Teil an alpine Abfahrten
erinnerte . { 6 Patrouillen erschienen am Start .
Sie bestehen jeweils aus einem Gffizier und
vier Mann . Die Mannschaften waren mit ? kg
Belastung versehen , welche bei den Glypioken
als Ausgleich auf 7,5 kg erhöht wurde . Der
Titelverteidiger , das Z. Bataillon des Jäger -
regiments zy in Kempten , startete als etstes
und kam gut weg , während bei den meisten
der später folgenden Mannschaften sich Stürze
ereigneten , die auf dem zu schnell aufgeweichten
Schnee am Start zurückzuführen waren . Die
meisten Mannschaften kamen nach durch-
laufener Strecke, die insgesamt eine Steigung

von 510 m und Gesamtgefälle von 775 m ail -_
wies , ziemlich frisch am Ziel an . Die Aeniv!
tener Jäger trafen mit Minuten vorsprunä
am Ziel ein und standen lange auch an erster
Stelle , doch schließlich traf als zweiter BatsU -
lon Artillerieregiment Nr . 7 Landsberg fo
Bayern ein , welche als | 6 . gestartet und somit
10 Patrouillen überholt hatte . Die Zeit von
2. Z5. I0 Stunden erwies sich dann auch am
Schluß um eine Minute besser als die der
Kemptener Jäger , die sich mit dem 2 .
begnügen mußten .

Ergebnisse :
1 ) 2 . Bataillon Artillerie -Regiment Lands,

berg Z . 15 . ,0 .
5 . Bataillon Jägerregiment 19, 1 . Mann ,

schaft , Kempten 2 . 1S.27 .
z ) z . Bataillon Jägerregiment 19, 2 . Mann -

schaft , Kempten 2 . 18 .22 .
4) 5 . Bataillon Jägerregiment 17 , 1 . Mann ,

schaft , Goslar 2. 18 .40 .
5) 5 . Bataillon Jägerregiment 17, 2 . Mann¬

schaft , Goslar 2 .31 - 15.
6) Pionierbataillon 7 München 2 .31 . 59.
7) 2 . Bataillon Jägerregiment 1 Hirfckberg

2 . 32 . 10.
12) | . Bataillon Jägerregiment Stuttgart

2 .48 . 35.

kt ?r !yrun ?r Siandesbnclianszüge
Todesfälle . 22. Februar : Magdalena Klumpp,

Ehefrau von Simon , Bahnarbeiter , 60 Jahre
alt . — 23 . Februar : Elisabeth Hauser , Ehefrau
von Rudolf , Fabrikarbeiter , 75 Jahre alt , Anna
Kollmer , Ehefrau von Karl , Erdarbeiter 5z
Jahre alt .

Verlag und Druckerei , Direktor Wildelm Jodner ,
Karlsruh ? .. B . Hauptsckristleitung , Dr I . Th.
Meyer . V-rantwortl '.ck für Nachrichtendienst.
Politik und Hvndel : Dr Willy Müller -Reis , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H, A.
Berger n >r Änze g >.n un R klamen - Otto Kraus ,

sämtliche in K» rlsruhe . Stemstratze 17.
Rotation ? k>ruck der Baderna , A -G

Sprechstunde der Redaktion nui 5—6 Uhr Zlutzer
dieser Zei ' nur au ! teleplionischen Anruf .

Berliner Redaktion !
Foh . Hoffmann , Berlin -Ctiarlottenburg , Guten»

bergitrafte 12.

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen

treuen Diener , den Hochwürdigen Herrn

- im flUOISl DISM
heute , im Alter von 55 Jahren , zu sich in die

Ewigkeit abzurufen .
Wir empfehlen seine Seele dem Gebet der

hochwürdigen Herren Confratres und allen Gläubigen .

Schwerzen , den 22 . Februar 1928 ,
(Amt Waldshut .)

Das Erzb . Pfarramt
Arthur Mayer, Vikar.

Totenoffizinrn . Seelenamt am Samstag , den 25 . Febr . ,
i ' 10 ütir , in der Pfarrkirche zu Schwerzen mit
Beerdigung .

Die

BadiUe Landes-Malersäch
'
chule Karlsruhe

Höhere Gewerbeschule
veranstaltet in der Zeit vom 26 . bis 28 . d. M .
Adlerstraße 29, 4 . Stock , etrte

Ausstellung
der im abgelaufenen Schuljahr gefertigten
Schülerarbeiten .

Die Aufstellung ist geöffnet : Sonntag
von 11 bis 1 und von 2 bis 6 Nhr , Montag
und Dienstag von 2 bis 6 Uhr .

Wir beehren uns . zum Besuche der Aus -
stellung ergebenst einzuladen .

Die Direktion : Kuhn .

Veriodiiogs -
_ _ «MW

massiv Uold . das Paar von Mfc . 12 . - an
Btillanirlnife v . Mk . 20 — an , Taschen¬
uhren mit . Gar . v . Mk . 12 .— an emptiehlt

CJiriSi FPBflHIß, Golflscnmefl.

Prov . - Vertreter
I von altar .säss Isistungsfäh . Putzgeschift

zum Besuch von Prlvatkuo schaft solort
ae ^ucnt tvtl kommt für spater auch
feste Anstellung in öetracht .
Ai .gebute urrt . Nr. '2264 an die Geschäfts¬
stelle erbsten

I
Eis - nlieim

mit Garten
erhalten Sie in absehbarer Zeit mit Unter

Stützung der i>emeinnützi en Baugenossen¬
schaft Gattenheim , Bezirksdirektion ^

lür
hüddeutsclilami , M iih 1dor f, OiiB . Schliess -

laeh 12 , wenn Sie dieser Genossenschaft als

Siedlung .- mitglied beitreten . Kragen Sie sof

an u . legen Sie 50 Pf . i . Brietm f Unkosten bei

numi uue

ftährmi
CARLOROTH

DROGER IE
TELEFON 6180 6f8t

Wen
in arShI» Auswahl {
ja ®onS «rpiei | tti
» . Baader j

Möbelosrtrted
Karlsruhe i S

K onenst' atze 9

Sofort
Üarlehn

bei Katenrückzahiun «
durch E Dicke , föagdE-
burg , rurstenufer 18 ,
Tel . 4J52J . Freium -
schlag erbeten . - ti3

Todes -Anzeige.
In den Armen der Gattin nnd unter dem

Beistand des geistlichen Sohnes verschied heute

mittag ' /» 12 Uhr an einem Herzschlag im Alter

von 71 Jahren unser treuer , guter Vater

Nach seinem Willen findet stille Beerdigung In

Freiburg statt und unterbleiben besondere Todes¬

anzeigen .
Wir empfehlen die Seele des hilfsbereiten ,

in schweren Prüfungen aufrecht gebliebenen Mannes

dem Gebet seiner zahlreichen Ereunde und Bekannter »

Freiburg , Wittnau, Stuttgart , den 22 . Februar 1928

Frau Emma Pfaff , geb. Möschle
Pfarrer Karl Pfaff
Dr. Robert Pfaff

1 . Seelenopfer Montag >l29 Uhr in St . Martin

in Freiburg .

r
«HB td*-

1
Danksagung .

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger und
wohltnender Teilnahme an unserem schweren Ver¬
Inste, für die vielen Kranzspenden nnd das ehrende
Geleite rar letzten Ruhestätte sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank .

Ein herzliches „Vergelts Gott " den ehrw .
Schwestern des Nenen St . Viczentins -Krankenhanses
für ihre aufopfernde I flege.

Karlsruhe 23 . Februar 1928.
Lenzstrasse 6.

Im Namen der tieftranemden Hinterbliebenen :

Zur

Kommunion
und

Konfirmation
KommuntonHränzB iL, .

"
:
'

/ ™ 1 .50 »

▼on 1. anXsiMiiloiMkeii . . ,
Kgramunion - u . Koislirmaüons -

TaSCMMr mit tn' e'irift . -.50
,, mit br, Spitze " .95

Kerzeniiicher ™ 1 .10
Kerzenüciier « B«i«t mit 1 .69
Reiormieibciien st * s -.75
ReiormieMen1 .40

BURCHARD
werd

ir
, a, ,

Kaiser8ir . H3Ha
D
u

u
Ä6a

Tirsehoaer
aus Celiulold in allen
Orö >sen , Farben nnd
Formen kauft man bei

Eduard isenmann.
t» rnclisal

Telefon Nr . 70
Mas verlange kostenlos
Master aod Preistist

Eisu - ,a? : Betten
Stahlmatr ., Kinderretten
g pst , an Priv . K t .UOU ir .
Eisenmübeltabr .Suh (Thür )

^erschienener Tranchen ,
stels preiswert , d . Nein
An?ahlung ',uverk <illie»
J12u am . Hcrrenslr . 38

Te e on böSL

Mragei
wie neu

bi llig zu Verlaufen
Anzusehen vormiliaas
Stemstr 23 4 . et . iwks

Für das Kinderrrhowngshcim des Kr -" ses
Karlsruhe in Steinabad bei Bonndors .m
badischen Schwarzwald werden auf 1 . April
1928 einige geprüfte

Kinsersärtnermmn
gesucht. Jahresstellung . Offerten mir Le-
denslauf , Zeugnissen u Gehaltsansprüchen
bei freier Station umgehend an den Kreis -
rat Karlsruhe , Karlstratze Nr . lg , erbeten .
Persönliche Vorstellung vorerst nicht er -
wünscht .

kffiiiiif Vr" "
v-V"

arben,Lacke etc
gebrauchsfertig

für Anstriche alier Art
vorteilhaft im Parbenhans Hansa
Waldstr . 15 , beim Colossenm

Mrm Helen rasch u . Dl üg

Sainis fi. o

Soeben erschien ein neues Fasten¬
betrachtungsbüchlein des religiösen
VolksscbriWellerS

Dompräbendar Karl Fischer
in Freiburg i. Br .

Mit Zesii§ auf ßolutln
Der schmerzhafte Rosenkranz als

entferntere Kommnnivnvorbereitnng .
Kartoniert 30 Pfennige .

In IS kurze ?» Betrachtungen führt
der rühmlichst bekannte Verfasser den
gläubig Betrachtenden in die erHabe-
neu , gewaltigen Blutsgeheimnisse un-

seres Herrn und Heilandes . Es
schicht dies so anschaulich , plastisch da?
man jedesmal heilsam erschüttert , _ge' \
bessert , liebeerfüllt von den Knien st ?
erhebt .

t5aöenia füv Verlag u . druckerei
Karlsruhe (vaöen )

Bilanzen Sudf
st ' ncrtrdäriiiiiitn qement- m'iS 'ä»

btaern erledigt

Ä . W Wörner , bceid. Buchiachverständ gec
LeopoIVstratze ' 0 . Fernsprechnummer

/
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Beginn : Freitag , den 24 . Februar 1928 Solange Vorrat !
pur eh sorgfältige Fo > bereit ung bi > teu wir itwis ganz Aui *» ergexr6 ^ nHe '>es und sollte Niemand versäumen , von diesem Atigebot Gebrauch zu machen

Unsere 95 Pi ^ . - Tasje werden dasTa ^ esgespräcii von Karlsruhe u . Umgebung bilden

Bainnwoiiwaren
j mtr . Sc ürzensroB

jt8 cm br ., Bestreikt • • •
lmtr . Schfirzencretonne

80 cm br.. bunt Bemustert

93#

D _ 95#
lV» mtr Kleiderstoff

kariert oder d '<l. Bemustert - 95 ^7
3 mtr Ha dtueb

(jrau Gerstenkorn od. Gebild 95 -7
2 m ' r - Oruben ' uch

rot oder b au kariert - - 95 ^7
2 mtr WindelOanell gestreift 95#
! ' /, mtr sportBa eil ~

dunkel gestreift " aty
I mir Flockköper ungebleicht _

bös. kräftige Qualität ■ • 9o >̂

6Stück Geschirrtücher • - 93 #
8 Stück Poliertücher 95#
3 Strick Handtücher

Res . und gebändert • • • • • • 95J?
1 Stück Kopfkfssenbezug • • 93#

Oarfflnen
3mtr .Gardinenborde w. Eins 95#
2 mtr Land auSTard ' nen

5 ) cm breit , mit Volant
2 mtr . Etamine -Vitrage

6A cm breit
Halbstores

mit Einsatz und Spitze
2 Paar Brlses - Blses • •
2 Künst 'er -Deckclien _

80x80. hübsche Blumenmuster ?s °?
1 Sofakissen hübsche Stoff- _

muster , m. Füllung • • • • SS-V
1 Pfund Federn «

dopp ' it gereinigt • • • • • » • 9S-?

• 95#

• » 9 3#

. - 95#
• zus. 95#

Pamen- am! Minder'
Wäsdie

I Damenh - md Trägeriorm m . _ _
Hohlsaumgarn , oder Spitze

I Untertaille m. Stickerei • 95#
1 Ko -setfschonar m. Arm 95#
I Schlupfhose in viel. Farben93 #
5 gestrickte Damenblnden 95#
I Strümp ' ha ' tergiirtel mit 4 „ _ _,Haltern und 1 Büstenhalter 9a#
3 Erstlingsjäckchen gel :rickt9 "#
4 Erst )ngsbemdchenm .Spitze95 #
4 Klnderlätzchen veilch -Muft 95#
5 NabeSbinden 95#
t Frottierbandtuchgeftreiftu „ _

1 Waschlappen zus . 9
Scftilrzew

I Servlersc 'iürze m. Stickerei . „und Tasche 95#
! .J 'tmnerschürze gestreift od.

geblümt 9a#
1 Gummischürze gute QuaL 95#
1 MädchenscliürzeGr .45od .5095#

Sfrflm *se
J Paar Herreosocken , gran . „_gestrickt zu ?. 9a #
t Paar H ?rren r ockei mod . .Must. u. 1 Paar Sockenhalt zus . 9 j ^7
I Paar Herrensocken Seiden¬

flor mit Doppelsohle u. Hoch- . ~ferse , schwarz od. farbis? Paar9a <y
1 Paar Oam : nstrümnfe mit

Doppelsohle u. HocMerse und
1 F. Seiden -Stnanpfbänd zus . 95#

2 Paar Kinderstriiinpfe faib . „ , _Gr. l-*6 • • • • • • • • • • • • 9S«y

Spleen nnd Besäize
20 m Klöpnelspitz -n oder Ein¬

satz ca . SM» cm breit zus. 95#
15 m KlSpp -slsDltzen t Decken _

oder Gardinen - - zus. 9.v-y
4 "» m VVäscii " s ' *ckerel ca. 4cm „ mbreit hübsche Muster zus. 95#
2 m Unterrock -Stickerei „ _.ca. 211cm breit mod. Dessins "»o-y
5 St . Klöppel -Hemdenpassen

zus. 95#
2St Stickerei Hemdenpassen

große Auswahl • • • zus. 95#
I St .^ tlckere - Hemderpassen mAchselschluß . sol . Ausführung 95#
4 St . Kissen - Ecken Klöppel- ~ausführt » * • • • zu -. ?Z#
10 m Wäic 'iiebördchen und
10 m Wäschefeston • • zus. 95#

Haaflariieifon
i Überaandtuch oder Wand -

seboner vorgez . 95#
I Klamtaersihürze yorgez . • 95#
1 Toof !apoen ' a ,:che 2 Topf¬

lappen und l Strängchen tiarn ,zus. 9.? #
2 Kor deckchen u. 1 « Garnzus . 95#
1 Läufer und 2 Deckclien mit

Spitzen und Einsatz garn zus. 95#
i Naclittlschdeekchen m.Hohl - _saum und Spitze ■ • 9.

" #
f Klsse ^ p itte schwarz Rips ^. ^mit hübsch. Muster vo; gez 9a #
I Mfl 'eu m . Spitzen u. 1 Tab 'ett - _deckclien • • zus. "' S#
4 Qjadra ' e. Halblein , vorgez 95#
I Decke 60X )0 vorgez . » • • • 95#
l Z erdackch : <i mit Spitze und
Lochstickerei u. 2Nachttilch -
decken vorgez . 95#

Herren -arttftel
1 Paar tosemräger . I Haar
Sockenhalter I Paar Ärmel «
Kalter und I Taschenspie ««'

mit Kamm - • • zusammen93
2 Stehumlegekrag mod. Form ^5 .
1 Herretledergürtel • • • 95#
2 Selbstbinder .schönemodern . . .Muster • 95#

Tasdisiifififlter
6 Herr ^ntücher m. bunt Kante 95 #
3 Herrentiieher , weiß gemust "Ja #
5 Herreiitücher . bunt • • • ■ 95#
6 Oa 'lenbati ttiieher mit „Hohlsaum 95#
3 Oament eher mit Fegton n. „.gest Ecken, eleg. Ausführg . 9a^7
1 <iesc !, enk- (arton mit 3 Bat-

tist tuchern 95#
12 Klndertiicher mit bunter „Kordel 'fante • 9a#

Kurzwaren
6 Otz . Druckkiöa 'e 2 Rollen
Masctiinsnfadeii h 200 Meter,
2 Stück Cöperba d . 2 8te n ?
Leinenzwirn und I Brief
Stecknadeln zus. 95#
10 Mtr . Papierspüzen ,
1 Wachstuch - Wand ;choier
und 101 Stck . Ra 'Bnäge zus. 95 #
100 gr - Strick -Wolle grau od.
schwarz , 3 Kärtchen wollenes
Beltauigarn und I Spiel

Stricknadeln • ■ • • zus. 95#
Galanterie - Waren

1 L körserv ce 7 .eilig
I Aufsatz , bunt ■ • -
1 Eierserv ce, « eilig
1 Honigdose mit Löffel

. . . . 93 #
• • • • 9a
• • • • 95#
. . . . 95 #

Baastiall -ariihel
1 Eimer grauemaiii . - 9 ; Jf
1 Spülscbüssel grau emailL 95 #
I Flelschtopi mit Deckel gran „.emailL • 9a #
I Fl - Ischtopfa . lSeifenschale

emaiü • • 95 #
1 Kehr - und 1 Kohlenschaufel

ntid I Feuerhaken zusatnm . 95 #
I Essenträger u. t Käsedose _

emailL zusammen 95
1 Saiatselfaer emailL 95 #
I Om ' etpfanne 28 cm emailL 95 #
1 Schöo 'er u. I Seifenschale

Aluminium • ■ • zusammen9a #
1 Kleiderbürste mit Halter - 95 #
I Eierschrank 93 #
I Teppichklopfer und I Roll¬

decke zusammen 95 #
1 Schrubber , I Wasch » und

1 Abseifbärste zusammen 95 #
I Ciosettplosel nnd 3 Rollen

Papier • • • • • • zusammen 95 #
f Zimmerbesen und I Hand¬

besen • • • • • • zusammen 95 #
1 Wichs - , I Schmutz - und

1 Anstreichbürste > » zu» 95 #
3 Putztücher 95 #

Porzellan -Teller 95 #
5 Steln ^ut - Teller . gerippt • - 95 #
7 Steingut - Tassen weiß • • - 95 # j
8 Porz .- Tassen mit Klein Fehl . 95#
3 Porzellan -Tassen , groß 95#

Weingläser mit dickem Fuß9S#
4 Weingläser mit ni »d. Fuß 95 ^
l Butterkü 'ilermitG aseinsatz95 #
1 Thermosflasche . . . . . . 95#
1 Gußeiserne Bratpfanne > • 95#

ToHeflen-ArflHel

Zusamm.
95 #

I Rasiergarnitur 95#
1 Rasierschüssel .
1 Rasierapparat .
I Klinge . . . .
1 Stellspiegel . . . \ Zusamm,
1 Frisierkamm . . . / 95 #
1 Zahnbürstenständer l Zuaamm
2 Zahnbürsten . . . }
I Taschenspiegel . , '
1 Waschlappen • • )
1 Frisierkamm . . . I Zusamm.
I Seifendose . . . ! 95 # "

1 Fl . Eau de Co !ogne '
1 Waschlappen . . I
1 Karton Blumensetfe ' Znsamm.
1 Frisierkamm . . . I 95 #
1 Seifendose . . .

'

6 St Blumenselfe in Karton 95#
1 Haarbürste . . . I Zusamm.
I Frisierkamm . . . J 95 #

Papierwaren
1 Kassette Briefpapier .

25 Bogen und 2 > Kuverts ■ . 95#
100 Crepp -Serv ., w#iß 1 Zoaamm.
25 Crepp -Serv ., ^gebL J 95 #

7 Roll . Crepp -Kiosettpapier 95#
3 Ro ' len Butterbrotpapier ,

Für Kommunion
und Koniirmailon

Kommunion - Kränze , Ranken , Kerzen -
töcher u. Kerzenschleifen
in grosser Auswahl.

lettdicht , je 100 Blatt
I Brlefbiock 50 Blatt

liniert und unliniert
100 Gcsch .-Kuvert.tbc.
I Glas Tinte . . . .

95#

Zusamm.
95 ^

Lederwaren
1 Einkaufsbeutel

schwarz und braun • • • • • 95 #
1 Damenbesuchstasch «

moderne Ausführung . . . . . 95 #
1 Klndsrbesuchstascbe ] 7„. amm
1 Geldbeutel . . . . | g § jp
1 Taschenspiegel . , '

Krupp - Stahlgebi ^ Ausstellung .
im Schaufenster der Fa . Mayer & Kersting , Kalter Strasse .

Prospekts im Laden .

Südd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

Erstklassigen
Straßenschotter

Gieisschotter
Betonschotfer

BetonsplittStücksteine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel Heidelberg 4084 H. VATTER Tel. Heldelberg 4094

Dossenheim a . d. Bergsfrasse
( seitner Staarllches Poiptiyrwerk).

Als wertvolles Geschenk)
. für ten Weißen Sonntag"
Y empfehlen wir
1 Briefe oa die ib.EMommmikaiilen

von Dompräbendar Karl Fischer in Freibur >Z0. Tausend , Zn Geschenkband gebunden l .50
Die Briefe sind herzlich geschrieben , enthalten eine große fFülle herrlicher lÄedanken für Erstkommunikanten . Sie )

V kommen aus einem warmen Priesterherzen und finden >es -' halb auch den Weg zu den Herzen der Kinder .

M ftemmiiiilfnnteit Zempelbau
Neue Folge der Briefe

, an die lieben Crstkommunikank « n
vom gleichen Verfasser

. 5- Tausend 3n Geschenkband gebunden Ulf.Mit dem Bildnis des Verfasse
1 .50

1
Mit Dem Bildnis des Verfassers . i

Soeben lege ich dies Buch aus der Hand . Wie vermochte |. e® auch in mir erwachsenem Menschen das Glücksgefühl über 1®ottes hingebende Liebe an uns Menschen und über den un - VIchztzbaren Reichtum , den wir besitzen , wieder zu erwecken' )
i ^ eI^ en Vorbereitungseifer mag es m den Herzen der 2« inöer entfachen , die ihrer ersten hl . Kommunion entgegen -gehen ! Denn es spricht mit großer väterlicher Liebe zu ihnen
. eindringlich und anschaulich . Katechet B .

Baden,« .
*£ SÄ Karlsruhe

Gloria - Palast

3ezud c/urchdje fipners Ivertret ung :Facti & xkäfh PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonncnbergstraau 1t

* Prospekt *(<o &t&n/o S

Kaust bei unseren Inserenten!
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DREI PREISE

e

mSH
Tasse mit UntertUM , ftusdUaa. . ©.85
Dessertteller , weiß 0 .25
Aschenbecher , weiß 0 .25
3 Eierbecher mit Goldrand . . . . . . 0 .25
2 Obertassen , weiß Steingut 0 .25
Teller , tiet, Zw ebelmustex . . . . . . . O 25
ßamfiseschfissel , nnd 0 .25
Fleischsieb 0 .25
Katfeesieb , vernickelt . . . . . . . . . . . 0 .25
Weinglas , »» > Fuß 0 .25
Teeglas mit Schliff . . . . . . . . . . . . . 0,2
Schale mit Henkel. . . . . . . . . . . . . . 0 .25
Seiienblech <• • • •• • . • • . • • . « 0 .2 .)
Tee -Ei, AI ininiuin O.2 .»
Blind Löffel . . . . . . . . . . . . . 0 .2£5
Klos ttpapier -Halter . . . . . . . . . . . 0 .25
Kinder! orb . . . . . . . . . . . . . » . . 0 .25
4 Kleiderbügel 0 .2 .i
1 Spüisteinschanfel . . . . 0 .25
2 Handbürsten . . « . . . . . . . . . . . . O.2o
2 Topflappen 0 .25
Hosenspanner , D. R. P. . . . . . . . . . 0 .25
Fenstersciivamm , Leder 0 .25
Klammern, z Dtzd . im Karton. . . . 0 .25
Topfantersatz , rerzinnt O.2 .,
Tischmesser mit Holzheft 0 .25
1 Seüfller -Etui 0 .25
1 Geldbeutel, ljeder . . . . . . . . . . . . 0 .2 ^
1 Taschenspiegel mit Kinn ( 1.25
1 Besnchstascne , schwarz Lack . . 0 .25
1 Kindertäschchen 0 .25
1 rein Hessing ßläserteller . . . . 0 .25
1 Ascher 0 .25
1 Postkarten -Gahmen 0 .25
l Kinderring, Soogeu - m . färb. Stet» 0 .25
1 Holzfächer 0 .25
1 Paar ManscbetfeofcEäpfe nun

Aufsuchen O#2o
lKraTatten -Nadelm Perle od . Stent 0 .25
5 Stack Halbleinenband 0 . -> 5
s Paar Schuhriemea , gm* Qo&ltt. 0 .25
Kissen -Ücken ' .25
1 Rips-Kragen, weiß 0 .25 ton
1 Stick Dnrchziehgnmafband _

Bsa
t V4 Me ei 0 .25

1 Waschlappen od . Handschuh . . 0 .25
1 hygienische Nabelbinde 0 .25
1 Kinderlieben 0 .25
1 Holzbankasten 0 .25
1 An o 0 .25
I Trampete 0 .25
1 Puppenbett 0 .25
1 Badewanne 0 .25
1 pfeifender Vogel <> 25
100 Geschäftsnmschläge , farbig . . 0 .25
1 Briefblock , Oktar 0 .25
I Farbstift Etui, 6 Stack 0 .25
1 Rolle Küchenspitze 0 .25
2Happen Briefpapier 5/5er . . . . « 25
1 Lackleder -Paste - - w, ' 5
1 Notiztafel0 . 25
3 Notizblocks 0 .2o
4 Stuck Lanollnseiie, » « ». « » » . » . 0 .25
3 Stück Blumenseife im Karton . . < .25
1 Fl . Lavendel - od . Köln. Wasser 0 .25
1 Tube Zahnpasta 0 .25
Zahnbürste , gute Qualität 0 .25
Frisierkämme , schwäre und braun 0 .25
Haarspangen verschiede ' e Muster 0 .2S
Zahnbürstenständer , Celluloid . . . 0 .25
Seifendose , weiß , Celluloid O.S5
Taschenkämme im Futteral 0 .25
Steifspiegel , vernirk »!ier Rand . . . 0 .25
Excelsior -ßnmmlschwäinme 0 .2 ,
Taschenspiegel im KunsilederEtai0 .25
1 Kücheatiandtnch , M^ undxed. . < .25
1 Raffee-Sei viette mit i*rb. Kante 0 *25
1 Totlette -Tuch 0 .25
namentlicher , weiß mit Hohlsaum . 0 .25
Herren Unon fioher, weiß od. mit

huni r Kante . . . . 0 .2a
Damen-Strümpfe, Baumwolle Paar 0 . 2
3 Bollen Frühstücks -Keks 0 .25
3 Rollen Caruso-Pastillen 0 .25
3 Stack Nougat, Krokant- oder

Marzipan Eier 0 .25
3 Stück Marzipan- od. Kokos-Eler 0 .25
z St Eier mit flüssiger Fallung . . . 0 .25
y, Pfund Bonbons 0 .25
Priedrichsdorf er Zwieback , - Pak. 0 .25
Camembert Stack 0 .25
Oelsardlnea Do-« w. 25
Orangen Plu»d 0 .25
Zitronen 4 Steck 0 .2 >

45
.

5a
Teller , Festoo , iiei Ovl. flach, PorseUan 0 .45
Schale m. Fruchtdekor 0 .45
Milchtopf mit Schritt , % Ltr. . . . . . . . 0 .45
Kamm - u . Seifenschale , dekor 0 .45
Fleischplatte , gerippt o . 45
ßemüseschüssel , groß 0 .45
Sturzflasche mit 0ai . . . . . . . . . . . . . . 0,4/5
5 Wassergläser 0 .45
Eierschneider , Alum 0 .45
Zuckerzange, vernickelt . . . . . 0 .45
Salatbesteck , Galalith 0 .45
Kaffeelöffel, 20gr Silber 0,45
Reibeisen 0 .45
Schöpflöffel od . Schaumlöffel , Alum . 0 .45
Handtuchhalter m . Haken 0 .45
Schrubber , Union Fibre 0 .45
3 Stück Kernseife 0 .45
1 Wasch- u. ! Abseifbürsfe , zus. . . . 0 .45
1 Einkaufsnetz , Seide , i. Etui 0 .45
1 Knabes -Ledergürtei 0 .45
1 Handkoffer 0 .45
1 Likör Servlee 0 .45
1 Leuchter m . färb. Kerze 0 .45
1 Zfgarettenkas 'en O 45
Ascher ?. Aussuchen Stack 0 .45
lP . Perlmntter -Vanscbettenknöpfe . . 0 .45

«1P . med. halbig . Ohrringem . Silberhak . 0 .45
1 Ziyaretfen -Ettij , Wickel . . . . . 0 .45
1 P. mod. Kreolen-Ohrringe, vergoldet

tm'l Sübei haken 0 .45
1 Taschenmesser 0 .45
1 Herren-Stehkragen m . Ecken , Mako

4 t»ch 0 .45
2 Sportkragen, weiß od . farbig 0 .45
I Paar Sockenhalter ijeHieg. Ansttthr 0 .45
1 Paar Herrenhosenträger 0 .45
1 Selbstbinder rum Aufsuchen . . . . . . 0 .45
1 Korsettschoner , 0 .45
HerrenSOCken Baumw., Doppelsohle

und Hochferse , farbig Paar 0 .45
Herren-SchvefSsocken Paar 0 .45
Damenstrümpfe Baumwolle , gut ver¬

stärkt, in viele» Farben Paar 0 .45
I Gläsertuch Halbleinen . . . . . 0 .45
1 Htr. Sandluchstoff 0 .45
1 Htr. Hemdentuch weiß 0 .45
Damen-Tücher reinleinen Stack 0 .45
Siickerei -Tücher t«r Damen , z Stack 41.45
! Büstenhalter O 45
I Hnlltrindel 0 .45
1 Erstlingshemdchen 0 .45
1 Erstlingsjäckchen 0 .45
1 nnzerbrechl . Puppe 34 cm 0 . 45
I Malkasten 0 .45
1 Kindereperngias 0 .45
1 Werkzeugkasten 0 .45
1 Lacklederpaste 0 .45
1 Paar Leisten fttr Damenschuhe . . . . 0 .45
1 groSe Dose Schuhcreme . 0 .45
1 Schere 0 . 45
1 Strumpfhaltergürtel 0 .45
10 Paar Schuhriemen 0 .45
4 Dutzend Wäscheknöpfe \ n . K
jX2 Mtr . -falb! einenband / ™Ämn>e"
50 gr Wolle »>uie Qualität 0 .45
1 Haarschleife en >g. u o » breit . . . 0 .45
1 Crepe de chlne -Kragea 0 .45
1 Hemdenpasae, Wker . i ad Klappt 0 .45
4 Stck . Blnmenseiie 0 .45
3 Stck. Blnmenoetfo, »on»« ie Ortet «

in Kartons 0 .45
1 FL Haarwasser , pari. 0 .45
1 PL Lavendel - oder höl£ . -Wasser . 0 .45
1 Stange B <1Hantlne in Schic behalte . 0 .45
Weile Frisierkämme , sehr kr in. Qual 0 .45
Stellapiegel mit Nickt-Iraad . . . . . . . . . 0 .45
Cellulold-Schvammkorb 0 .45
Rasierpinsel , roll '- Foim 0 .45
i Satz — 10 Stick Raaler - Klingen

Edelstahl 0 .45
Bublkopf-Hassagebilrste 0 . 45
Taschenkämme ir reichh. Auswahl . . . 0 .45
100 Krepp -Servietten . . . 0 .45
1 Rolle Schrankpapier 0 .45
1 Briefblock, Quartformat . . . . . . . . . . 0 .45
1 Holz Löscher 0 .45
ü Schnellhefter , Quartformat. . . . . . . . 0 .45
1 Karton Vt Pfd Packung Pralinen . . . 0 .45
yt Pfd . Usboobona , gewickelt 0.45
yA Pfd. Borken-Schokolade 0 .45
Oelsardlnen, ViCiot -do« 0 .45
Brannsebveiger Mettwurst . . . . . . . . 0 .45
Oobsenmaulsalat, Dose 0 .45
1 Dose t 3 Paar Würstchen 0 .45

Extra¬
Angebot

in

/
du/o ^ \uwl

hichenteller mit Schritt O.V5
5 Obertassen, gr ., weiß Porzellan . . . O 95
We nkrug, groß gelb 0 .95
Rührschüssel , tief 0 .95
Nachtgeschirr , hnnt , groß 0 .95
6 Telier , tief oder flach . 0 .95
Blumenvase , m . Dekor 0 .95
4 vergeh . Küchenmesser auf Kanon , 0 .95
Leibväimer mit Oesen 0 .95
Kartoffelpresse 0 .95
Kaffee und Zuckerdose zus . 0 .95
Kehrschaufel , weiß emailliert. 0 .95
Wassereimer , grau <» 95
Essenträger , Aluminium, groß. . . . . . . 0 .95
Nähkorb, ^roii . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 .95
Bürstectasche . . . . » 0 .95
Fußschemel 0 . 95
Besteckkasten , z teilig O 95
Aeraelbrett mit Ueberzug O.9 .»
RoShaarbesen 0 . 95
1 ReiseroUe mit Einteilung . . . . . . . . . 0 .95 ,
1 Einkaufsbeutel , große Form O 95
1 Berufstasche mit i Henkeln 0 .95
1 Handkoffer mit Snrungichloß. . . . . . 0 .95
1 Rindleder -Herrengürtel 0 .95
1 Vase zum Aussuchen . . . . . . . . . . 0 .95
1 Jardlniere , versilbert ©.95
1 Rahm Service , Porzellan , bunt 0 .95
6 Stark Glaserteller , rem Messung • • . W.U5

| 8cst «ck Einzelteil « 0 . 95

1 P. Manschettenknöpfe , Silhar 800/000 0 . 95
1 Kinder-Rucksack mit RegenkUpp « n

Lederriemen 0 . 95
1 Herren-Mütze , solide Verarbeitung . 0 .95
1 Selbstbinder , reine Seide. 0 .95
1 Paar starke Hosenträger 0 . 95
1 Damen-Taille , wollürmischt 0 .95
1 Paai Damsn-Schlnpfbosen , färbte;. 0 .95
! Paar Kinder-Handbosaa a>. Arm 0, '.I5
Htrran -Socken, Haibwoiia , gestrickt .

kamelhaarlarbig Paar 0 .95
Harren-Fantasie socken Paar 0 .95
Samen - Strümpfe, Mako od .S^idrngriff,

Doppel ohle , in mod . Farben . . Paar 0 . 95
I Htr. Schürzenstoff , tu cm brat. . 0 .95
0 Stück Staubtücher . 0 .95
6 Stack Gläsertüchar , wiß , rot tt . . 0 .95
J Stück Kopfkissen , glatt, Cretonne . 0 .95
1 Stück Damasthandtuoh, Halbleinen 0 .05
Herrentücher , reü> i .̂ iaeo . . . i Stack U.95
Herrentncher , gWi, w« ß . . . . z Stack 0 .95
1 UntertalUe 0 .95
I Damenhemd 0 .95
1 Damen- od . Kfudemchürze aus Stofi

oder Gummi 0 .95
1 Strumpfhaltergürtel 0 .95
1 Büstenhalter 0 .95
1 Puppe, unzerbrechlich , 16 cm . . . . . 0 .05
1 Schachbrett , Holz 0 .95
1 Pappenservice 0 .95
1 Paar Damenhansschuhe L nd . Ferh . 0 .95
1 Paar offene Schlappen , z6 46 0 .95
2 P . verstellb . Schuhleisten 36— 46 0 . 95
2 Rollen ä 1000 Mtr Obergani 4 fach 0 . 95
1 Stück a 10 Mtr Feston 0 .95
I Stück ä 3,05 Mir Stickerei 6 cm hr. 0 . 95
1 Seidencrepe -Schal bedruckt 0 .95
Toilettenseife z gr . runde ->tck . im Kan . 0 .95
Blnmenselfe 6 Sutck in Celtophanbeutel 0 .95
^aarw ^sser hochntoz. , versch . Parfüm. 0 .9 >
Cellnloid -Haudspiegel vergeh. Formen 0 .95
Stellspiegel Celluloid oder Ncketrand 0 .95
Gummi -Ko ->imasaagebürsten 0 .95
Rasierapparate m E-ui mit Klinge . . 0 .95
Rasiergarnituren Sp«g ., Pinsel a Napf 0 . 95
1 Briefordner n. 100 Büronada»« . . . 0 . 05
1 Blockpackung Briefpapier 0 .95
3 ollen Butterbrotpapier 9 .95
1 Briefkas «ette Leinenpapier , wsdm

zeiatterte Umschläge 0 . 95
1 Postkartena bum 0 .95
3 Tafeln Vollm loh - Nul - Schokolade

a loa ( innn 0 .95
4 Tafeln Creme, a too Gramm . . . . . . u .95
3 Paket Albert-Keks 0 .95
Feinste Teewurst, Stack 0 .95
Gemischte Marmelade, , Pfd. 0 .95
Feiner Chinatee, V« lfd .-Pak 0 .95
Rotvurst im Ring 0 .95
Feine Detflutnl -Lebervurat , Steh. . . 0 .95
Bier »»rat. Sack. 0 .95
fpJHpttw Camembert, 6tnKg 0 .95

Billige Bücher
jeder Band

25 , 45 u 85 p%

Glaswaren ,
PorzcHäii , Sfelngiu

von Donnerstag , den 23., bis Mittwoch, den 2ö. Februar

Ein Posten Kaffeeservice
tt-telli «, für 6 Personen , schön dekoriert

Ein Posten Obertassen groß, weis • • .
Ein Posten Obertassen groß, bunt • ZZ5 25 #
Ein Posten Kinderbecher mit Bild • • • 18 #
Ein Posten Goldrandteller Pesten • • • 68 #
Ein Posten Kuchensätze 7-ti»., schön dek. 1 .95
Ein Posten Kompottschüsseln AWU - 88 #
Ein Posten Dessertteller ca. 19 cm 18#

Ein Posien Ranmservice qcj
3-teilie . gepreßt • • • • ™

Ein Posten Kompotteller Glas • • 12J? 8 #
Ein Posten Kompottschälchen gepreßt 18 #
Ein Posten Kompottschalen groß „ 68 Jf
Ein Posten Weinrömer mit hohem Fuß • 30 #
Ein Posten Wassergläser gepreßt • • 12 #
Ein Posten Likörservice 8-tlg jn. Tablett 1 .95
Ein Posten Butterdosen gepreßt • • • 45 #

Ein Po§ien Tafelservice
Steingut 23-teilig . . . 10.75

Ein Posten Suppenteller • 16 .? 12 #
Ein Posten Satz - Schüsseln ftefüsT^ 1 .95
Ein Posten Kannenuntersetzer - - - 50 #
Ein Posten Salz - oder Mehlfässer • 95 #
Ein Posten Fleischplatten • 35# 30# 25 #
Ein Posten Untertassen 8 # 6#

Ein Posten Blumentöpfe \ qc
Majolika 3.50 2.25

LICHTSPIELE
| KO \ ZERTHAUS |

Samstag . 25. bis Mittwoch , 29. Februar, 20 . 15 Uhr
Sonntag , den 26 . Februar nur 16 Uhr

Sondervoriohrungen nur tur Erwachsene

w
Mit der Originalmusik von Richard Strauss
ausgeführt mit verstärktem Orchester von der

Polizeikapelle
'Hilf

Preise , Vorverdank und Ermässigungen wie üblich.

Ladifches
Lantipstbratf }

Freitag . 24 Februar* C 17 (Hiebt Frettagmtet «!
Stj .-Oem . 2. 6 -® r.

Marqareche
von © 0 u n 0 b

Mus . Etg . : Rud . Schwarz

Jn Szene gesetzt von
Otto Krautz

Faust Witt
^ iephistopheleS Schuster
vatenun Rühr
-Margarethe Seiderllch
March « Weiner

Siebel Strack
g rander Arötzinger

Tanze einstudiert von
Edith Bielefeld .
Ansang IS Uhr

Ende gegen 22 30 Uhr
I . Rang u . I . Sperrs . 7.—
Samiiag , 25. 2. äeiten -
ipcünge . So , 26, 2. Die
MeiNersinger oon Nürnberg
3m Konzerihaiis : DerHezer .

W >

\ i

ipaoaDogiumneuantieimHeifleiherg
3Gyoanas .- und Realklassen : S6xta bis Reitc -

röfung , Famiii enheime . Priifungserfolle

£ Kunel - Kase
ioi gewactisi , oeste
Qualität , aus feinst .
Rohmaterial , keine

abfallende Ware .
2 Stück = 9 ü nur Mk. 3 .S5 , 9 ü gelbe
Broden Mark 3 .9S , 200 Harzer Käe »
MK. 3 .90 ib hier Nachmhme. .
H. Krojimann , Nortorf (Holet .) _■ •>

Schlafzimmer - Bilder
■i2 Mk. Bilder ' Ür alle Räume. Einrahmungen
Äal en tin Schläfers Ktinsthanvlnun

Kaisrrstr . 38

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch on bei mir nicht
gekausten ^ ahi rädern
erhalten Sie m mei¬
ner fachm geleiteten
Reparatur -Werkstatt
Ichnell , solid u. billig
ausgeführt .

?. ßernards
Pa sage 36 .

Ecke Akademiestr .

Morien

Samstag | 25 . | Februar
8 Uhr , Im KUnstlerhaus

Duetten -Abend
Rum Hesse — Bretel motu

(Sopran) ( Alt)

AmFifigel : Brnno Maischhofer |
Daette von Cherubini. Bach, Mozart . I
Schumann, Cornelia*, Brabms , Reger.
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Karten zu Mk . 3 — , 2,—, 1 60 nnd

1. — bei
Kart Kenfeldt

j Waldstr . 39 Tel V577IMIWW t)

Weinhaus
Zum goldenen Ochsen

Kaiserstrasse 91

jusiM ^ nanio ^
Zw Einführung dieses ptikeiaden
weines geb ^ ich einmalige
heit vom 22. bis einschl . 27.
den Wein zu ermäßigt «' *!* ■ re ' <
von Mk . - .70 per »/* W fea
Qualität , in meinei gemütlichen jj e
zu versuchen . — Verkauf über
Straße im Laden d Liter Flasche

Täglich ab 5 Uhr Konzert
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